Ge 


Bezugs- Wreiſe: 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 , in Poln. 
{ loty. Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 
ober 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezüge werden nach wie vor nur für den Kalender 
Im Falle höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Streik wird weder Nach- 
lieferung noch Erſtattung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Unverlangte Manuſkripte werden 
— Gerichtsſtand: Ratibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tadallche Unterbaltungsbeilage „Der Hausfreund“, wöchentliche Illuſtrlerte Oratisbeilagen 


Oberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 3 
20 M 
monat abgegeben. 


nur zurüͤckgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort für Deulſchland 
Verlagsort für Polen: 


Dberfchlefifche 


Nalibor 
Nubnit 


7 


#277 
eueſte N 


Off.⸗Gebühr 20 % und Porto. Be 
Manuſkriple verurſachle Fehler berechtigen 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl 


chrichtem 
Die 8 gefpaltene mm-Seile bei Geſchöftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 Au, von auswärts 14 M. 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 %, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 


40 %., die Reklame-mm-Seile 40 reſp. 60 %. Kleinderkäufe, Privatunterricht ermäßigte Pre 
5 5 (egeremplare 15 %. Preiſe freibleibend, Durch unleſerliche 


Anzeigen ⸗Preiſe: 


„amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
Preiſe. 


u keinem Abzuge. Plahvorſchriſten und Aufnahmo⸗ 
Beitreibung iſt etwa vereinbarter Nachlaß aufgehoben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“ vlerzehntägla „Der Landwirt“. 


Amtliches Veröffentlichungsblatt für eine arößere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden. u. da. auch für den Gtaöttreis Ratibor. 


Nr. 68 


Dentben (Tel. 2310). Binden 
Sonein Seile Pessient (e 


Haupigefhäftsfielle: Nallber, Oberiwalike. 2/4. Beafihäliskellen 
(Tel. 3988). @leltelh (Tel. 2891) 
el. 26). Nubnik Poln.⸗Gberſchl 


Sonnabend, M März 1930 


Voſtſcheckkto. Brest: 
bank Rieberlafl. 


Teleſon; Natlbor 201, Telegramm - Abreſſe: Anzeiger Rotibor. 
an 
‚atibor. 


39. Jahrg. 


108. Banktto.: Darmſtäbter u, Natlonal 
Hoeniger & Pid, Kom.-Geſ., Ratibor, 


Tagesſchau 


Das Reichskabinett hat ein Oſt⸗Pro⸗ 
gramm angenommen, das in einem Zeitraum 
von 10 Jahren durchgeführt werden ſoll und im 
Haushaltsjahr 1930 22 Millionen Mark für die 
bedrängten Oſtgebiete vorſieht. 

. 


Im Reichsrat wurde am Donnerstag der Geſetz⸗ 
entwurf zur Uebergangsregelung des Fir 
nanzausgleichs verabſchtedet. 

= 


Sur Steuerausſchuß des Reichstags wurde ein 
Antrag auf Erhebung der Gewerbeſteuer 
von den Freien Berufen angenommen. 

* 


Im Dielingenprozeß wurde das Urteil 
des Schwurgerichts Osnabrück aufgehoben und 
der Angeklagte wegen Körperverletzung mit 
Todeserfolg zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt. 


Erhöhung der Reichsbahntariſe 


Infolge Verkehrsrückgangs 

2: Berlin, 21. März. Nach der Verabſchie⸗ 
dung der Poung⸗Geſetze iſt die Frage einer Er⸗ 
höhung der Reichsbahntarife wieder 
akut geworden. Eine ſolche Maßnahme iſt nach 
Anſicht der Reichsbahn umſo dringlicher, als in 
den beiden erſten Monaten dieſes Jahres die 
Reichsbahn infolge des Verkehrsrückgan⸗ 
ges Minderein nahmen von rund 55 
Millionen Mark zu verzeichnen hat. Be⸗ 
kanntlich liegen der Reichsregierung ſchon ſeit 
Monaten Anträge vor, in denen die Regierung 
gebeten wird, die Reichsbahn entweder durch 
Eutgegenkommen, beiſpielsweiſe huſichtlich 
der Beförderungsſteuer oder aber durch 
eine Tariferhöhung, zu entlasten. In den 
letzten Tagen haben ſich nun die Reichsbahnbe⸗ 
hörden ernent mit dieſen Anträgen beſchäftigt. 


Neubeſetzung der ©Oberpräfidien 


t. Berlin, 21. März. Im Preußiſchen 
Landtag fand eine Beſprechung zwiſchen Ver⸗ 
tretern der Regierungsparteien über die Frage 
der Beſetzung der Oberpräſidien und 
Regierungspräſidien ſtatt. Für den Po⸗ 
ſten des Oberpräſidenten in Magdeburg wird 
der frühere Miniſterialdirektor Falk, zur Zeit 
Präſident des Bundesamts für Heimatweſen, ge⸗ 
nannt, der der Demokratiſchen Partei angehört. 
Regierungspräſident ſoll ein Sozialdemokrat wer⸗ 
den. In Stettin wird der bisherige Regie⸗ 
rungspräſident von Halfern (D. V. P.) vor⸗ 
ausſichtlich Oberpräſident; ein Sozialdemokrat 
wird fein Nachfolger als Regierungspräſident in 
Stettin werden. Für Kaſſel gilt die Beſetzung 
des Poſtens des Oberpräſidenten durch bon So⸗ 
zialdemokraten Haas ⸗ Köln als ſicher. 


Truppenverlegung in Schleſien 


:: Berlin, 21. März. Der Haus haltsaus⸗ 
ſchuß des Reichstags lehnte bei der Beratung des 
Nachtragshaushalts für 1929 zunächſt die Bereit⸗ 
ſtellung von 400000 Reichsmark für Aus⸗ 
landspropaganda der Leipziger Meſſe mit 
den Stimmen der Sozialdemokraten, des Zen⸗ 
trums und der Kommuniſten ab. Bei der Bera⸗ 
tung des Nachtragshaushaltes für das Reichs⸗ 
wehrminiſterium wurde von einem Regie⸗ 
rungswertreter erklärt, daß entſprechend einer im 
vorigen Jahre vom Reichstag angenommenen 
Entſchließung in Schleſien keine Truppen⸗ 
verlegungen vorgenommen werden außer der 
Verlegung einer Eskadron von Breslau nach 
Brieg. Für 1931 ſei die Verlegung der beiden 
Schwadornen von Militſch nach Brieg in 
Ausſicht genommen. In der Ausſprache nahmen 
die Vertreter der Rechten und der Mittelparteien 
gegen die beabſichtigten Truppenverlegungen 
Stellung, da dieſe für die kleinen Garnkſonſtäßte 
ſchwere wirtſchaftliche Schäden mit ſich brächten. 


Hilfe für den Oſten 


22 Millionen Mark 

:: Berlin, 21. März. Das Reichs kabinett 
trat unter dem Vorſitz des Reichskanzlers zur 
Erledigung einer größeren Anzahl laufender An⸗ 
gelegenheiten in der Reichskanzlei zu einer Sit⸗ 
zung zuſammen. 

In erſter Linie wurden die Auregungen, 
die der Reichspräſident in ſeinem bekann⸗ 
ten Schreiben an die Reichsregierung vom 18. d. 
Mis. gemacht hat, eingehend erörtert. In diefem 
Zuſammenhang hatte der Reichsminiſter des Aus 
nern vor kurzem dem Kabinett einen im Einver⸗ 
nehmen mit den beteiligten Reichs⸗ und preußi⸗ 
ſchen Reſſorts ausgearbeiteten Plan einer 
Reichs- und Staatshilfe für die bedräng⸗ 
ten Oſt gebiete vorgelegt, der in der heutigen 
Kabinettsſitzung die grundſätzliche Zuſtim⸗ 
mung der Reichsregierung gefunden hat. Mit 
der Ausführung dieſes Plans, der an ſich für 
sehn Jahre vorgeſehen iſt, ſoll im bevorſte⸗ 
henden Haushaltsjahr 1930 mit den im Hans: 
haltsplan vorgeſehenen 22 Millionen RM. 
begonnen werden. 

Dann berichtete der Reichsminiſter für Ernäh⸗ 
rung und Landwirtſchaft über die in den letzten 
Tagen zuſtandegekommenen gemeinſamen 
agrarpolitiſchen Anträge der Regie⸗ 
rungsparteien, die vom Montag ab ihre parla⸗ 
mentariſche Erledigung beſchleunigt ſinden ſollen. 


300 - 400 Millionen Geſamtanuſwand 

t. Berlin, 21. März. Die Maßnahmen, die zur 
Unterſtützung der Oſtprovinzen für erforderlich ge⸗ 
halten werden, können in drei Gruppen zuſam⸗ 
mengefaßt werden: Verkehrspolitiſch ein Aus⸗⸗ 
bau des Chauſſeen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
netzes, kulturpolitiſch eine Erweiterung der be⸗ 
ſtehenden Schulein richtungen, wirtſchafts⸗ 
volitiſche Maßnahmen zur Steigerung der Rentabili⸗ 
tät der öſtlichen Landwirtſchaft. Im einzel⸗ 
nen iſt beabſichtigt durch den Bau von Schulen, Ju⸗ 
gendheimen, die Einrichtung von Kindergärten uſw. 
den kulturellen Unterbau den Oſtpreußen und der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen umfaßt. Für den 
Ausbau des Verkehrs netzes werden auf dem 
Gebiete des Chauſſeebaues 75 Millionen Märk im 
Rahmen des Chauſſeejabresprogramms ausgewor⸗ 
fen. Es ſollen neun Eiſenbahnlinien in Oſt⸗ 
greußen und der Grenzmark neu gebaut werden. 

In wirtſchaftlicher Hinſicht kommen in Betracht 
weitere Frachtermäßigungen als die bisher 
ſchon beſtehenden, um den Ahſgtz landwirtſchaftlicher 
Produkte nach den übrigen Relchskeiken“ zu erleich⸗ 
tern, eine weitere Entſchuldungsaktion, Maßnahmen 
zur Erhaltung bäuerlicher Betriebe, Meliorationen 
und eine allgemeine Produktionsförderung, die ſich 
nicht auf die Landwirtſchaft beſchränkt. Man rechnet 
damit, daß das Geſamtprogramm einen Ge⸗ 
ſamtaufwand von 300—400 Millionen 
Mark erfordern würde. Die einzelnen Jahresraten 
follen dabei entſprechend der Entlaſtung des Reiches 
von anderen Ausgaben geſteigert werden, ſodaß ſchon 
im nächſten Jahre eine höhere Rate als die jetzt aus⸗ 
geworſenen 22 Millionen Mark zu erwarten wären. 


steie Berufe und Bemerbeilener 


Beſchluß im VLanbtagsausſchuß 

Berlin, 21. März. Der Hauptausſchuß des 
Preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich mit 
der Vorlage, die die Gewerbeſteuer auf ein 
weiteres Jahr verlängert., Mit der Beratung 
verbunden wurden der Antrag Stendel (Dt. Vp.), 
der ſich gegen die Erhebung von Ankündi⸗ 
gungsſteuern richtet, der Antrag Ladendorff 
(Wirtſchaftspartel), der für die Gewerbeſteuer die 
Erhebung einer allgemeinen Berufsſteuer 
fordert, ſowie dex Antrag Dr, v. Winterfeld (D.) 
auf Erhebung eines Verwaltungskoſten⸗ 
beitrages. 

Abg. Hecken (Dinatl.) forderte Beſteue⸗ 
rung der Konſumvereine, eine verſtärkte 
Beſteuerung der Warenhäuſer. Der Ausbau 
der Gewerbeſteuer zu einer allgemeinen Berufs⸗ 
ſteuer ſei zu begrüßen. 

Abg., v. Eynern (Dt. Vpt.) erklärte bei Er⸗ 
örterung des Verwaltungskoſtenbeitra⸗ 
ges, es ſet nicht zu leugnen, daß bei dem jetzigen 
Syſtem diejenigen Kretſe die Ausgaben beſchließen, 
die von der Steuer nicht betroffen würden. Be⸗ 
züglich der Beſteue rung der Freien Be⸗ 
rufe müſſe das Prinzip anerkannt werden, daß 
das Entgelt für perſönliche Arbeit nicht ein Teil 
des Ertrages ſei. 


Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 
erklärte: Nach Meinung des Reichsfinanzminiſters 
jet eine Verwaltungskoſtenabgabe mit 
dem Reichs recht nicht vereinbar, wenn 
fie erſt oberhalb einer Freigrenze erhoben werde, 
wenn ſie geſtaffelt ſei und wenn ihre Höhe über 
das Maß etwa der bayriſchen Verwaltungskoſten⸗ 
abgabe und der württembergiſchen Bürgerſteuer 
hinausgehe. Man dürfe, wenn man auf das Vor⸗ 
bild der bayriſchen Verwaltungskoſtenabgabe ver⸗ 
weiſe, den Unterſchied zwiſchen dem preußiſchen 
und dem bayriſchen Steuerrecht nicht überſehen, 
denn Preußen beſitze bereits dadurch eine allge⸗ 
meine Steuer, daß die Grundvermögens⸗ 
ſteuerzuſchläge über 100 v. H. auf die 
Mieter umzulegen ſeien. Es ſei keine Konſtel⸗ 


lation in Preußen denkbar, die dem Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag ohne erhebliche Freilaſſungen, die 
weit über. das bayeriſche Maß hinausgingen, Zus 
ſtimmen würde. Dann aber ſtünde das Auf⸗ 
kommen des Verwaltungskoſtenbeitrages in 
keinem Verhältnis zu den Erhebungs⸗ 
oſten. Deshalb habe die Staatsregierung der 
Einführung der Verwaltungskoſtenab⸗ 
gabe gegenüber größte Bedenken. 

Zur Frage der Einbeziehung der Freien Be⸗ 
rufe in die Gewerbeſteuer ſei darauf zu ver⸗ 
weiſen, daß über die rechtliche Zuläſſig⸗ 
keit zwei Urteile vorlägen. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht habe entſchieden, daß 
die Freien Berufe gemäß ß der Gewerbe⸗ 
ſteuerxrverordnung der Gewerbeſteuer un⸗ 
terlägen und nur durch die Beſtimmung des 
§ 3 davon befreit ſeien. Nach dem Urteil des 
Reichsfinanzhofes ſei die Einbeziehung 
der freien Berufe in die Gewerbeſteuer mit dem 
Reichsrecht vereinbar, 

An die Ausführungen des Finanzminiſters 
ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache an, nach 
deren Beendigung die Verlängerung der 
Gewerbeſteuer angenommen wurde. 

Annahme fand auch ein Antrag des Zen⸗ 
trums und des Abgeordneten Hopp (D.), wonach 
die Freien Berufe unter Feſtlegung einer 
Freigrenze von 6000 Mark mit in die 
Gewerbeſteuer einbezogen werden Tollen, 
Ausnahmen werden zugelaſſen für rein ſchöp⸗ 
ferifhe oder ſorſchende Tätigkeit ſowie für Lehre, 
Vortrags⸗ und Pritfungstätigkeit und für eine 
ſchriftſtelleriſche Arbeit. Die Ges 
werbeſtener fol bemeſſen werden nach dem 
Gewerbeertrag und dem Gewerbekapital, bei den 
Freien Beruſen jedoch nur nach dem Ge⸗ 
werbeertrag. 

Abg. Kölpes (Zentr.] ſetzte ſich für die Be⸗ 
ſteuerung der Freien Beruſe unter Feſt⸗ 
legung einer Freigrenze von 6000 Mark ein, 

Abg. Dr. Weſter (Zeutr.) ſprach ſich Tür feine 
Perſon gegen die Beſteuerung der Freien Be⸗ 


rufe aus, 


Die Flottenkonferenz 
Noch auf dem toten Punkt 

:: London, 21. März. (Eig. Junkſpruch.) Die 
geſtrigen Verhandlungen Macdonalds 
mit Brandt hatten in erſter Linie den Zweck, 
dem Vertreter Italiens eine genaue Darſtellung 
der Verhandlungen zu geben, die während des 
Wochenendes ſtattgefunden hatten. Macdonald 
erklärte, daß fein Verſuch gemacht wurde, 
weder von franzöſiſcher noch von engliſcher Seite, 
auf Italien einen Druck auszuüben, irgend⸗ 
einen beſtimmten Vorſchlag anzunehmen, der dem 
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen ein 
Ende machen ſollte. Macdonald ließ keinen 
Zweifel, daß er als Vorſitzender der Flotten⸗ 
konferenz alles in ſeiner Macht ſtehende tun 
werde, die Meinungsverſchtedeuheiten 
zwiſchen Italien und Frankreich aus zuglei⸗ 
chen, daß er aber auf der anderen Seite es a b⸗ 
lehne, auf eine der beiden Mächte einen Druck 
auszuüben. Er gab Grandi die Zuſicherung, daß 
keinerlei Abſicht beſteht, durch den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Rom bei Muſſolint direkte Vorſtellun⸗ 
gen zu erheben. Im Verlauf der Beſprechung 
wies Grandi auf den italieniſchen Vorſchlag hin, 
der Vorſicht, daß Italien bezüglich der Parität 
gegenüber Frankreich nur die fertiggeſtellten und 
im Bau begriffenen Schiffe meint, die die Ale 
tersgrenze noch nicht erreicht haben. 
Frankreich habe dieſen Vorſchlag aber abgelehnt. 

Die ganzen Befprechungen find alfo nicht 
weiter gekommen und die Konferenzarbei⸗ 
ten befinden ſich nach wie vor auf dem toten 
Punkt. 

Zur Rückkehr Briands nach Frankreich 
berichten die „Times“, daß der franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter in London am Mittwoch bei Macdonald 
vorſprach und ihm die Rückreiſe Briands 
bekanntgab. 


Schöne Worte, aber keine bare Münze 

:: Paris, 21. März. (Eig. Funkſpruch.) Perti⸗ 
nax fordert im „Echo de Paris“ Tardieu und 
Briand auf, nicht ſobald nach London zurück⸗ 
zukehren. Sie würden dort nur Zeit ver⸗ 
lieren und die von ihnen vertretene Sache ſchä⸗ 
digen. Auf Grund ihrer Erfahrungen durften ſie 
die ſchönen Worte Macbonald8 nicht für bare 
Münze nehmen. 


Starkſtromleitung über der Straße 

t. Wien, 21. März. Das Schwurgericht in 
Korneuburg fällte das Urteil über den Bauern- 
ſohn Franz Neumayer, der in der Nacht des 
4. Auguſt 1929 bei Rückersdorf einen Draht 
über die Straße geſpaunt und Dielen 
Draht mit der Starkſtromleitung vers 
bunden hatte, um feinen Bruder, durch deſſen 
bevorſtehende Heirat er eine Beeinträchtigung ſei⸗ 
nes Vermögensanteils befürchtete, zu beſeitigen. 
Tatſächlich ſtieß der Bruder bei der Heimkehr an 
den Draht und wurde vom Starkſtrom getötet. 
Außerdem gerieten noch zwei Bauernſöhne 
in die Starkſtromfalle und fanden den Tod. Ein 
dritter kam mit ſchweren Verletzungen davon. 
Der Angeklagte, der anfangs ein Geſtändnis ab⸗ 
gelegt hatte, leugnete während der ganzen Ver⸗ 
handlungsdauer. Die Geſchworenen bejahten 
die Schuldfrage auf dreiſachen Mord und 
ſchwere Körperverletzung einſtimmig. Nach kur⸗ 
zer Beratung verkündete der Vorſitzende das Ur⸗ 
teil, wonach Franz Neumayer zu lebens⸗ 
länglichem Kerker verurteilt wird. Die 
vor dem Gerichtsgebäude verſammelte Menge, 
die ſich hauptſächlich aus der bäuerlichen Heimat⸗ 
gemeinde des Angeklagten zuſammenſetzte, nahm 
das Urteil mit lebhaften Zuſtimmungskundge⸗ 
bungen auf. 


Die „Europa“⸗Jahrt 


Die „Europa“ in Cherbourg 

Paris, 21. März. Wie „Hwas“ aus Cher⸗ 
bourg berichtet, hat der deutſche Schnelldampfer 
„Europa“ Donnerstag Cherbourg angelaufen. Der 
Aufenthalt dauerte 65 Minuten. Um 520 Uhr nach⸗ 
mittags franzöſiſcher Zeit trat die „Europ“ die Wei⸗ 
terreiſe nach Newyork an. Der Kapitän der 
„Europa“ erklärte, er werde während dieſer Reiſe 
nicht verſuchen, die Rekordzeit der Ueber⸗ 
fahrt zu verbeſſern, denn es ſeien Stürme gemeldet. 


Eine Reichsſtäbteordnung 


I Berlin, 21. März. Der Vorſtand des Deut⸗ 
ſchen Städtetags hat in eingehenden Beratun⸗ 
gen die Grundſätze fiir ein einheitliches deut⸗ 
ſches Städterecht aufgeſtellt und den Entwurf 
einer Reichsſtädteordnung beſchloſſen, melcher 
den Parlamenten des Reichs und der Länder ſowie den 
zuſtändigen Regterungsvrganen zugeleitet wurde. 

Der Entmupf beſchränkt ſich darauf, die Fragen zu 
regeln, deren einheitliche Geſtaltung im öffentlichen 
Intereſſe geboten iſt, und die großen Leitgedan⸗ 
ken für die Neugeſtaltung des kommunalen Verfaſ⸗ 
ſungsrechts ſeſtzulegen. Er behandelt in 59 Paragra⸗ 
»hen vor allem die Rechtſtellung und die Auf: 
gaben der Städte, das Biirgerrecht, die Bars 
ſammenſetzung und Zuſtändigkeit der ſtädti⸗ 


Then Organe, die ſtädtiſche Finanzverwaltung, 
die Gemeindebetriebe, die Ortsgeſetzgebung, die 


Rechtsmittel, die Staatsaufſicht und die Um⸗ 
gemetinduna. 

Der Präſident des Deutſchen Städtetags, Mulert, 
übergab den Entwurf der Reichsſtädteordnung in 
einer Preſſebeſprechung der Oeffentlichkeit und führte 
dazu . a. aus: 

an dem Entwurf des Städtetags iſt als Ergebnis 
praktiſcher Erfahrungen ein neues Städterecht 
geſtaltet, das die alten Stein'ſchen Ideen mit den Er⸗ 
forderniſſen der Gegenwart in Verbindung bringt. 
Der Entwurf des Städtetags vernichtet nicht organiſch 
Fewachſenes; er bringt die Kodifikation der tatſäch⸗ 
ichen Entwicklung, wie ſie ſich über die formalrecht⸗ 
ichen Regelungen in den einzelnen Ländern hinweg 
m bemerkenswerter Einheitlichkeit vollzogen hat. 

Die Gemeinden verlangen eine vernünf⸗ 

tige Dezentraliſation ber Ber: 

waltung des Reichs und ber Länder. 


Schon jetzt haben ſie als Unterbau des Reichs und 
ber Lander faſt alle Reichs⸗ und Landesgeſetze deirch⸗ 
zuführen: daraus erwächſt die Forderung nach einer 
üpberſichtlichen und einheitlichen Verfaſſung 
der lokalen Inſtanz. 

Dr. Mulert bezeichnete als die Grundlagen 
des Entwurfs die Unterbauung der Selbſtver⸗ 
maltung durch die wolle Selbſtverantwortung, das 
Einkörperſyſtem, die entſcheidende Teilnahme 
des Bürgers an der Verwaltung und Geſetzgebung, 
die richtige Löſung des Problems „Führerſchaft und 
Demokratie“, klare Abgrenzung der Verantwortung, 
Geitimmie Begrenzung der Staats aufſicht und ges 
nüfgenden Rechtsſchutz des Bürgers. 

Der Vorſtand des Städtetages fordert daher 
für die deutſchen Städte das Einkörper⸗ 
ſy ſt e m 
rend kommt Damit zu der Form, der ſich auch die preu⸗ 
ziſche Staatsregierung in dem Verfaſſungsentwurf 


Diskontermäßigung 


Ermäßigung des Privatdiskonts 
t. Berlin, 21. März. Auf Grund der zunehmen⸗ 
den Nachfrage am Geldmarkt wurde an der Ber⸗ 
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für Berlin und, wie man hört, in dem Entwurf eines liner Donnerstagsbörſe der Privatbiskont⸗ 


Selbſtverwaltungsgeſetzes angeſchloſſen hat. Unter 
dem Einfluß der neueren politiſchen Entwicklung iſt 
das Zweikörnerſyſtem, insbeſondere die Magi⸗ 
ſtratsverfaſſung, der Bildung eines einheitlichen und 
ſtarken Verantwortunasbewußtſeins hin⸗ 
derlich geworden Die mit ihm verbundene Umſtänd⸗ 


„ . 


Das vom Städtetag vorgeſchlagene Syſtem 

ſieht eine einzige Körperſchaft 

(Stadtvertretung) vor, in der künftig nicht 

nur die Beſchlußfaſſung über alle wichtigen 

Angelegenheiten der Gemeinden, ſondern 

auch das Schwergewicht der Verwaltung 
liegen ſoll. 


Selbſtvorwaltung iſt nicht möglich ohne volle Selhit- 
verantwortung. Es ſoll in Zukunft nicht mehr möglich 
dein, daß ein Organ der Stadt ſich bei ſeinen Be⸗ 
ſchlüſſen auf die Ablehnung des anderen Organs ver⸗ 
laſſen kann. 


Die gewaltig gewachſenen Aufgaben jeher Stadt 
verlangen eine tatkräftige Perſönlichkeit 
als Letter der Verwaltung. Führertum und Demo⸗ 
kratie ſind keine Gegenſätze. Die moderne Stadtwer⸗ 
waltung und die Ideen der Selbſtverwaltung verlan⸗ 
gen einen verantwoxtungtragenden und verantwor⸗ 
tunasbewußten Führer. Die Erfahrungen des 
praktiſchen Lebens müſſen unmittelbar für die Kom⸗ 
munalvermaltung nutzbar gemacht wer⸗ 
den. Der Bürger muß eine Verwaltung wor ſich ſehen, 
deren Aufbau und Beſuaniſſe klar und üverſichtlich ge⸗ 
regelt ſind, vor deren etwaigen Uebergriſfen er aber 
auch durch geeignete Rechtsmittel geſchützt 
iſt. Wenn genügender Rechtsſchutz beſteht, erübrigt ſich 
in vieler Hinſicht ſchon deshalb eine Verſtärkung der 
ſtaatlichen Verwaltungsaufſicht. Der Gedanke der 
Selbſtverwaltung verträgt auch ſonſt keine unorga⸗ 
niſchen Einſchränkungen. Die Selbſtverwaltung, durch 
überſpannte Staats aufſicht oder durch 
oualifizierte Mehrheiten eingeengt. würde die 
Verantwortung auf ſtagtliche oder andere Organe ab⸗ 
ſchieben und dadurch ſich nicht nur von ihren Grund⸗ 
ideen entfernen. ſondern auch den wichtigſten Teil 
ihrer Bedeutung für das öffentliche Leben verlieren. 


Auf die Frage nach den unmittelbaren vrak⸗ 
tiſchen Wirkungen des Entwurfs einer Reichs⸗ 
ſtädteordnung teilte Dr. Mulert mit, daß man zunächſt 
eine Erörterung zwiſchen Reich und 
Ländern über den Entwurf erwarte. Im übrigen 
würden Städtetag und Städte auf der Grundlage des 
Entwurfs zu den preußiſchen Geſetzentwürfen eines 
Geſetzes Tür Berlin und eines Selbſtverwaltungs⸗ 
geſetzes Stellung nehmen. 


er 


Eine Zwiſchenlöſung 


t. Berlin, 20. März. Im Reichsrat wurde der 
Geſetzentwurf zur Uebergangsregelung des Wis 
nanzausgleichs verabſchiedet. In der Schluß⸗ 
abſtimmung wurde der vorläufige Finauzaus⸗ 
gleich mit 49 gegen 17 Stimmen angenom- 
men. Dagegen ſtimmten Bauern, Thüringen. Med: 
lenburg⸗Schwerin, Oldenburg, Lippe und Schaum⸗ 
burg⸗Lippe. 

Dieſe Uebergangs regelung ſtellt nur eine Zwi⸗ 
ſchenlöſung dar, mit der den Ländern und 
Gemeinden über die beſonderen Schwierigkeiten 
des Rechnungsjahres 1930 hinweggeholfen 
werden ſoll. 

Von der preußiſchen Regierung wurde eine Aen⸗ 
derung des Paragraphen 35 des Finanz⸗ 
ausgleichsgeſetzes dahin beantragt, daß den finanziell 
ſchwachen Ländern in Zukunft aus dem Auf⸗ 
kommen aus der Einkommen⸗ und Körvperſchaftsſteuer 
neben der normalen Ueberweiſung nicht mehr wei⸗ 


Finanzausgleich 


nuch 15 v. H. Über: 
Antrag, gegen die ſich 


tere 25 v. H., ſondern nur 
wieſen werden ſollen. Dieſer 
die Vertreter Bayerns und der kleineren Länder 
wandten, wurde mit 37 gegen 29 Stimmen augenom⸗ 
men. Mit der preußiſchen Regierung und fänttlichen 
preußiſchen Provinzen ſtimmten dafür das Land 
Sachſen, ſowie die Hanſeſtädte. Nach Annahme des 
preußiſchen Antrages gaben die Vertreter von Ol⸗ 
denburg und Mecklenburg⸗Schwerin ſcharfe Pro⸗ 
teſterklärungen ab. Mecklenburg⸗Schwerin er⸗ 
klärte, es ſehe in dieſem Beſchluß eine Mißach⸗ 
tung des Artikels 8 der Reichsverfaſſung und werde 
deswegen Klage beim Staatsgerichtshof erheben. Vor 
der Schlußabſtimmung erklärte der Vertreter von 
Bayern, er müſſe das Geſetz ablehnen, weil 
der Reichsrat den Auträgen Bayerns in verſchiede⸗ 
nen Punkten vor allem hinſichtlich des Verteilungs⸗ 
ſchlüſſels bei der Bierſteuer und der Umſatzſtener 
nicht Rechnung getragen habe. Auch die Vertreter 
von Thüringen, Mecklenburg⸗Schwerin und Lippe 
erklärten ſich gegen die Vorlage. 


Noch hein Kabinett in Warschau 


2 
Jür Milderung der Wirtſchaftskriſe 

# Warſchau, 21. März. Senatsmarſchall Profeſſor 
Szymanſkt hat die Konferenzen wegen der neuen 
Nabinettsbildung aufgenommen. In nar⸗ 
lamentariſchen Kreiſen verlautet. daß er verſucht, für 
ein Kabinett den bekannten Wirtſchaftler Profeſfor 
RNrzyöanowſki als Finanzmintſter ſowie den 
zweiten bekannten Wirtſchaftler Abg. Byrka gleich⸗ 
falls für das Finanzminiſterium zu gewinnen. Dieſe 
beiden ſollen ſich ausſchließlich mit Wirtſchaftsſachen 
kefzſſen. Szymanſki will durch die Gewinnung diefer 
beiden hervorragenden Perſönlichkeiten den Beweis 
erbringen, daß er die Hauptaufgabe des neuen 
Kabinetts in der Milderung der Wirtſchafts⸗ 
kriſſe evblide Am Donnerstag fanden auch Ver: 
bandlungen der vmwolltiunellen Links⸗ und Zen⸗ 
trumsparteten Matt, in deuen die Stellungnahme dies 
Her Parteien zur Perſon des neuen Miniſterpräſiden⸗ 
ten durchberaten würde. Im allgemeinen wurde bes 
ſchloſſen, der Miſſton des Senatsmar⸗ 
ſchalls keine Schwierigkeiten zu bereiten. 
Die endgültige Haltung der oppoſitionellen Parteien 
wird von dem Ergebnis der Beratungen Szymanſkis 
mit den Klubobmännern abhängen. 


Die Vegionäre gegen den Sejm 

+ Warſchau, 21. März. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den am Mittwoch herrſchte in Warſchau eine Nlar ms 
ſtimmun g. In den Strafen wurden Flugsettel mit 
ſcharfen Angriffen gegen den Seim von 
Legionären verbreitet. In den Flugzetteln heißt es 
11. a., daß ſich vom Seimgebäude aus über das ganze 
Land die Peſt verbreite und daß es höchſte Zeit ſei, 
mit dem Seim ein Ende zu machen. Gleichzeitig for⸗ 
dern die Legionäre die Bevölkerung zu einer Straßen⸗ 
kundgebung gegen den Seim auf. Tatſächlich verſam⸗ 
melte ſich in den ſpäten Abendſtunden auf dem Mar⸗ 
ſchall⸗Pilſudſki⸗Platz eine große Menſchenmenge, die 
unter Führung von Legionären und ehemaligen 
Schützenverbänden einen Straßenumzug ver⸗ 
anſtalteten, der gegen das Seimgebäude zog. Dieſes 
wurde jedoch abgeſperrt. Vor dem Eingangstor war 
eine ſtarke Wache aufgeſtellt. Die Legionäre und 
Schlitzen brachten Marſchall Pilſudſki Ovatio⸗ 
nen und löſten den Umzug nach etwa zweiſtündiger 


Demonſtration auf. 


Vom Wiener Miniſterrat 


t. Wien, 21. März. Der Miniſterrat, der einbe⸗ 
cufen worden war, um oͤie Entſcheidung in der 
Frage der Beſetzung des Poſtens des General 
direktors der Bundesbahnen zu fällen, 
wurde erſt gegen 1 Uhr früh beendet, ohne daß die 
Beratungen zu einem Ergebnis geführt hätten. Wie 
die Blätter berichten, nahmen die Beratungen einen 
dramatiſchen Verlauf. Dies wird aus dem Umiſtand 
ueſchloſſen, daß Vizekanzler Vougoins um Mit⸗ 
lernacht bleich und mit dem Zeichen größter Era 


regung das Beratungssimmer verlaſſen mußte. 
Er hatte einen Herzanfall erlitten und wurde 
von zwei Beamten des Bundeskanzleramtes geſtützt 
zu ſeinem Wagen gebracht. 


Die Bombenanſchläge 


:: Kiel, 21. März. Der Präſident des Landesftnans⸗ 
amts Schleswig⸗Holſtein hat, entſprechend dem Vor⸗ 
gehen des Reg'erungspräſidenten zu Schleswig, für 
die Aufklärung der Bombenanſchläge in 


| jab von bisher 5s auf 5 Proz, für beide Sichten 
ermäßigt. 
Diskontermäßigung in London 
t. London, 21. März, Das Direktorium der 
Vank von England hat die Herabſetzung 


Preußischer Landtag 


:: Berlin, 20. März. Im Landtag wurde der 
kommuniſtiſche Mißtrauensantrag 
gegen den Volkswohlfahrtsminiſter Dr. Hirt⸗ 
ſiefer, der mit Mißſtänden in der Fürſorge⸗ 
erziehung begründet war, in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 222 Stimmen der Regierungspar⸗ 
teien gegen 39 Stimmen der Kommuniſten ab⸗ 
gelehnt. Die Deutſchnationalen, die Wirt- 
ſſchaftspartei, die Deutſche Volkspartei, die Natio⸗ 
nalſozialiſten und ein Teil der Deutſchen Frak⸗ 
tion beteiligten ſich nicht an der Abſtimmung. 


Bei den Abſtimmungen zur zweiten Leſung des 
Handelshaushalts fand Annahme ein An⸗ 
trag, wonach angeſichts der Notlage in Handwerk, 
Handel und Gewerbe Steuerſtundungen 
in möglichſt großem Umſange erfolgen ſollen. 


Die Notſtandskredite ſollen namentlich in den 

bſtlichen Grenzgebieten in langfriſtige Dar⸗ 

lehen zu erträglichen Zinſen umgewandelt 
werden. 


Angenommen wurde ferner ein Antrag, der die 
Bereitſtellung von 30000 Mark für das Jor⸗ 
ſchungstuſtitut der Flachs röſtungs⸗ 
induſtrie in Sorau verlangt. Der Handels⸗ 
haushalt wurde in zweiter Beratung angenom⸗ 
men. Gleichfalls augenommen wurden in zwei⸗ 
tex Beratung die Geſetzentwürfe über die Ver: 
längerung der preußiſcen Grundvermö⸗ 
gens⸗ und Hauszinsſteuer bis zum 31. 
März 1931. 


Der Jall Momm 


# Berlin, 20. März. Die Frau des Regtle⸗ 
rungspräſidenten Dr. Momm wurde mehrere 
Stunden von Kriminalkommiſſar Raſſow vernom⸗ 
men. Frau Peomm erlitt daun einen Nervenzu⸗ 
ſammenbruch, jo daß fte nicht mehr in der Lage 
war, etwas auszuſagen. Die Vernehmungen wur⸗ 
den abgebrochen. 


Das geſamte Tafelſilber gefunden 


S Berlin, 20. März. In der Regierungshaupt⸗ 
kaſſe des Schatzkammerregierungspräſidiums haben 
Kriminalbeamte eine Käte geöffnet, in der man 
nicht nur das angeblich nicht mitgeſtohlene Stil⸗ 
ber. das Diebe bei einem Einbruch angeblich 
zurückließen, ſondern auch Teile des Silber⸗ 
kaſtens, die ſeit dem angeblichen Einbruch am 
Eude des vorigen Jahres verſchwunden waren, 
gefunden. Infolgedeſſen fehlt von allen ver⸗ 
ſchwundenen Sachen jetzt nur noch ein Pelz⸗ 
mantel, der wahrſcheinlich in der Waſchküche 
verbrannt wurde. Die Hinterlegung der 
Silberkiſte in der Regierungshauptkaſſe hatte beim 
Regierungspräſtdenten und den ſonſtigen Fa⸗ 
miltenangehörigen deshalb kein Aufſehen erregt, 
weil man bei Urlaubsreiſen oder bei längerer 
Abweſenheit der Familie ſich regelmäßig dieſes 
Verfahrens bediente. 


Im geſunkenen Auto ertrunken 


wW. Kopenhagen, 21. März. Bei einer Fähreüber⸗ 
fahrt in Weſt⸗Jütlaud ereignete ſich ein ſchweres 
Unglück. Ein Automobil, das auf der Fähre 
einem anderen Platz machen wollte, ſtürzte dabei ins 
Walter Trotz ſofortiger Rettungsarbeiten gelang 
es nicht, das Automobil zu heben. Der Kraftwagen⸗ 
führer kam in dem geſchloſſenen Wagen um. 


Unſchuldig zum Tode verurteilt 


D Osnabrück, 21. März. Der Landwirt Here 
mann von Dielingen wurde 1925 wegen 
Ermordung eines Mädchens zum Tode 
verurteilt. Montag wurde der Prozeß vor dem 
Schwurgericht in Os nab rück wieder aufgerollt, 
da die Gerichtsärzte behaupten, daß die angeblich 
ermordete Dienſtmagdd Anna Hoge einem 


Herzßſchlag erlegen ſei. 


Der Angeklagte erklärte: „Ich bin vollkommen 
unſchuldig. Ich weiß auch nicht, wer die Hoge 
gewürgt hat“. 

Der Zeuge Henſeler erklärte, das das Ge⸗ 
ſtändnis des Angeklagten von Dielingen, das 
dieſer in erſter Schwurgerichtsverhandlung im 
Jahre 1926 abgegeben hatte, ihm von ſeinen 
Mitgeſangenen eingeimpft worden ſei. 
Ein Mitgefangener habe von Dielingen die An⸗ 
klageſchrift vorgeleſen und ſich daun dahin ge⸗ 
äußert, daß Dielingen des Mordes überführt 
werde, wenn er nicht geſtehe, im Affekt gehandelt 
zu habeu. Außerdem würden ſein Vater und 
ſeine Brüder in den Verdacht geraten, die Tat 
begangen zu haben. Dielingen fei völlig zuſam⸗ 
mengebrochen, als er hörte, daß ſein Vater und 
ſeine Brüder in die Sache verwickelt würden, 
wenn er kein Geſtändnis ablege. 


In der weiteren Verhandlung erſtattete der 
Sachverſtändige, Obermedizinalrat Huche⸗ 
Osnabrück ſein Gutachten. Er hält den Tod 


durch äußere Einwirkungen, etwa durch Erwür⸗ 
gen, für gegeben, ſchließt ſedoch die Möglichkeit 
eines unbeabfſichtigten Todes, vielleicht 
durch Schock⸗Ein wirkung, nicht aus. 
Rechtsanwalt Mendel wies darauf hin, der Sach⸗ 
verſtändige habe in der vorigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung in ſeinem Gutachten gejagt, daß der To d 


nur durch Erdroſſeln eingetreten ſein 
könne. Jetzt im Wiederaufnahmeverfahren er⸗ 


ſtattete er ein abweichendes Gutachten. 

Wie Sanitätsrot Dr. Bonne⸗Adendorf. der den 
Angeklagten in Lüneburg als Gerichtsarzt drei Jahre 
behandelte und beobachtete, betont, wurde von allen 
Strafanſtaltsbeamten darauf hingewieſen, daß von 
Dielingen der Täter nicht geweſen ſein könne. 
Als Gutachter, der Ah über 40 Jahre mit dem 
Problem der Maſſenſuggeſtion beſchäftigt habe, ſage 
er, Dr. Bonne, bewußt, daß die Maſſenſugge⸗ 
ſtion hier zweifellos eine Rolle geſpielt habe. 
Zu der Frage, wie die Hoge zu Tode gekommen ſei, 
ſagt der Sachverſtändige, die Strangulierungsmerk⸗ 
male im Nacken der Toten hätten entſtehen müſſen 
durch die Druckbildung des durch Näſſe verkürzten 
Tuches. Der anatomiſche Befund laſſe die An⸗ 
nahme eines Mordes nicht zu. Profeſſor 
Strakmann hielt gleichfalls die Möglich⸗ 
keit nicht für ausgeſchloſſen, daß trotz der. 
im Gefängnis geſchilderten Umſtände ein natür⸗ 
licher Tod eingetreten ſei. 

Das Urteil lautete: Das erſte Urteil 
wird aufgehoben. Der Angeklagte wird zu 
zwei Jahren Gefängnis verurteilt, die 
ſelbſtverſtändlich durch die bisherige Haft als 


verbüßt gelten. 


Kleine Mitteilungen 


Nach 17 Jahren 

: Rom, 21. März. (Eig. Funkſpruch.) Im Hafen 
won Neapel wurde ein 36 Jahre alter Italie⸗ 
ner verhaftet, der ſeit 17 Jahren in Newyork 
wohnte. Vor dieſer Zeit hatte er ſich in Bari an 
der Ermordung eines Bauern beteiligt und 
war dann mit einem falſchen Paß nach Amerika 
geflohen, wo er ein neues Leben begann und ſich 
bald ein beträchtliches Vermögen erwarb. 
In der Annahme, daß fein Verbrechen vergeſſen 
ſei und er nicht mehr erkannt würde, kehrte er in 
die Hetmat zurück, um zu heiraten. Er wurde je⸗ 
doch erkannt und verhaftet. 


Geverings ru auf Thüringen 


Die Negierungspartelen gegen Gevering | 

t. Weimar, 21. März. In Beginn der Land⸗ 
tagsſitzung am Donnersta ggab der Thürin⸗ 
ger Landvolkführer Höfer namens der Land: 
volkpartei eine ſcharfe Erklärung gegen 
das Vorgehen des Reichs innenminiſters Seve⸗ 
ring ab. Die Erklärung befagt, daß der Schritt 
mit der Reichs verſaſſung nicht in Ein⸗ 
klang zu bringen ſei, daß das Vorgehen ohne 
vorherige Fühlungnahme mit der Thüringer Re⸗ 
gierung nicht den üblichen Gepflogenheiten ent⸗ 
ſpreche und daß dadurch eine unnötige Be⸗ 
unruhigung und Schädigung des Landes 
herbeigeführt werde. Die Regierung werde um 
beſchleunigte Aufklärung des Falles erſucht. Der 
Landvolkerklärung gaben ſämtliche Regierungs⸗ 
parteien, d. h. Nationalſozialiſten, Deutſchnatio⸗ 
nale, Wirtſchaftspartei und Deutſche Volkspartei 
ihre Zuſtimmung. 


Proteſt des Geſamtkabinetis 


:: Weimar, 21. März. Das thürinaiſche Geſamt⸗ 
kubinett beſchäftigte ſich mit dem Brief des Reichs⸗ 
innenminiſters Severin a. Man einigte ſich auf 
eine Erklärung, die Staatsminiſter Baum im 
Landtag verlas. Die Regierung ſpricht darin ihr 
größtes Befremden über Form und Ins 
halt des Schreibens Severings ſowie darüber aus, 
daß Fein Brief erſt nach der Veröffentlichung durch 
Rundfunk und Preſſe in den Beſitz der Landesregie⸗ 
rung gelangt ſei. Nach den von der Regierung getroffe⸗ 
wen Feſtſtellungen verfolge der Bund „Adler und 


Bad Oldesloe und Neumüuſter ebenfalls eine Be⸗[ Falken“ keine der Reichsverfaſſung oder dem 


lohnung in Höhe von 5000 Mark ausgeſetzt. 


1 


Strafgeſetzbuch zuwider laufenden Ziele, ſo 


daß für die Regierung keinerlei Anlaß vorgelegen 
habe, gegen dieſen Bund vorzugehen. Ein Beſchluß des 
Shiatsminifteriumd, das Schreiben Severings vom 
17. Februar 1930 nicht zu beantworten, liege nicht vor. 
Die bisher nicht erfolgte Beantwortung jenes Briefes 
gebe aber nach Anſicht des Kabinetts dem Reichs⸗ 
miniſter kein Recht, alle Ueberweiſun⸗ 
gen aus JFondsmitteln des Reichsinnenminiſteriums 
an Thüringen einſtweilen einzuſtellen. Diele 
Maßnahme, die nur geeignet fei, die thüringiſche Be⸗ 
völkerung zu beunrubigen das Anſehen 
des Landes aufs ſchwerſte zu ſchädigen und 
ohne Not einen Konflikt zwiſchen dem Reich und 
Thüringen herbeizuführen, weiſe die Regierung mit 
aller Eutſchiedenheit zurück. Wolle das Reich die Zu⸗ 
ſchüſſe für die Landespolizei ſperren, To jet es ſeine 
Aufgabe, Beweiſe dafür zu erbringen, daß die Vor⸗ 
bedingaungen für die Organtiſation und Verwaltung 
der Landespolizei nicht erfüllt werden. Der Reichs⸗ 
miniſter habe aber der Regierung überhaupt nicht mit⸗ 
geteilt, was und inwiefern dieſe Bedingungen von 
Thüringen nicht erfüllt worden ſeien. Die Erklärung 
beſagt zum Schluß, daß von dem gegenwärtigen 
Staatsminiſterium bei der Landespolizei überhaupt 
keine Perſanualverändermna vorgenommen 
worden ſei. 


Aufruf der Regierung 

t. Weimar, 21. März. Das Thüringer Geſamt⸗ 
miniſterium erließ einen Aufruf an das Thü⸗ 
ringer Volk, in dem es u. a. das Thüringer Volk 
um Gefolgſchaft und Treue bittet in dem feſten 
Willen, alle Angriffe auf die Ehre, das An⸗ 
ſehen und die Freiheit des Heimatlandes abzu⸗ 
wehren 


Nr. 68. Zweiter Bogen 
Dor 40 Jahren: Bismarcks Entlafjung 
= 


„Der Lotſe geht von Bord“ 


Die berühmte Zeichnung aus der engliſchen 
Zeitſchrift „Punch“ zu Bismarcks Ent⸗ 
laſſung am 20. März 1890. 


Kommunalwahlen in Helgoland 


Am 17. November 1929 wählte als einzige 
preußiſche Gemeinde die Inſel Helgoland 
die Gemeinde vertretung nicht neu. Die 
Wahl wurde ausgeſetzt bis zum März. Dieſe 
Wahl hat am Sonntag unter ſehr ſtarker Beteili⸗ 
gung ſtattgeſunden. 1460 Einwohner ſchrit⸗ 
ten zur Urne. Helgolands Kommunalverwaltung 
wäre ſo wichtig, wie die irgendeines anderen 
preußiſchen Städtchens von vierthalbtauſend Ein⸗ 
wohnern, wenn hier nicht ſeit Jahren ganz hohe 
Politik gemacht würde. Im Jahre 1926, als die 
lezte Gemeinde vertretung gewählt 
wurde, bekam die von dem Helgoländer Kuch⸗ 
lenz geführte „engliſch“ 
Gruppe 1000 Stimmen, die Helgoländer und 


„„ „„ „„ „„ „ „ „„ „ 3 
2 „ „ 2 „„ „„ 
2 2 2 „„ „„ „„ 
EB „„ 
„ „ „„ „„ 
= a 2 „** „ u» 
EB ES * * * 6 


„„ „ „„ 
ma „„ „ 5 „ 


: 


Oberſchleſiſchet — General: — Anzeiger 
Gegen das neue Groß⸗Berlin 


Erſtaunliche Einftimmigfeit im Stadtparlament 


Mit erſtaunlicher Einmütigkeit hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Berlin 
den von der Preußiſchen Staatsregierung vorbe⸗ 
reiteten neuen Geſetzentwurf Groß⸗ 
Berlins abgelehnt. Von allen Fraktionen 
lagen Anträge vor, die gegen dieſen Entwurf 
Stellung nahmen. Die Debatte über den Geſetz⸗ 
entwurf dauerte mehr als drei Stunden. Jede 
Fraktion hatte eine halbſtündige Redezeit. Als 
erſter Rediter ſprach der Sozialdemokrat Robin⸗ 
ſon. Selbſt er mußte zugeben, daß durch dieſes 
— vom ſozialiſtiſchen Junenmintiſterium ausgear⸗ 
beitete Geſetz die Selbſtverwaltung 
vollkommen ausgeſchaltet werde. Er 
lehnte das Geſetz im Namen der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Fraktion ab. Der Kommuniſt Pieck for⸗ 
derte das gleiche, außerdem — — Einführung der 
Sowjetdiktatur. — Mit aller Schärfe wandte ſich 
der Fraktiousvorſitzende der Deutſchnationalen, 
Juſtizrat Lüdicke, gegen den Geſetzentwurf. 
Sehr merkwürdig ſei die Geheimniskrämerei, mit 
der das Staatsminiſterium den Entwurf ausge⸗ 
arbeitet habe. Geradezu unerhört ſei es, daß 
man die ſtädtiſchen Körperſchaften vor 
der Ausarbeitung nicht gehört habe. Bürger⸗ 
meiſter Scholtz habe verſchiedentlich Aufklärung 
verlangt, ohne irgendwie Erfolg damit zu haben. 
Juſtizrat Lüdicke erklärte, daß er hier auf Einzel⸗ 
heiten des Geſetzes nicht eingehen wolle. Das jet 
Sache des Staatsrats und des Landtags. Im 
Sklarek⸗Ausſchuß habe Oberbürgermeiſter Böß 
zugeben müſſen, daß die Berliner Verwaltung zu 
groß und zu unüberſichtlich ſei. Da ſei es doch 
wirklich merkwürdig, daß man dem Oberbürger⸗ 
meiſter jetzt noch mehr Beſugniſſe einräumen will. 
Es erſcheine mehr als zweifelhaſt, daß man bei 
der heutigen Parteizerriſſenheit einen Mann 
ſinde, der dieſen Poſten als Oberbürgermeiſter ſo 
verfehen könne, wie es das Geſetz verlange. Der 
größte Fehler des Geſetzes ſei, daß es Zentra⸗ 
liſation und nicht Dezeutraliſation 
vorſehe. Der bisherige in der Berliner Verwal⸗ 


tung beſtehende Leerlauf werde alſo nicht beſei⸗ 
ligt, ſondern noch mehr gefördert werden. 

Stv. Caſpari (D. V. P.) erklärte, der Ge⸗ 
ſetzentwurf ſehe nur Feſſeln für die Reichs⸗ 
hauptſtadt nor, der man jede Selbſtverwaltung 
nehme. Die Linke behaupte immer, die Rechte des 
Volkes zu wahren. Hier erlebe man gerade 
das Gegenteil“ Ueber 100 beſoldete Stadt⸗ 
räte könnten nach Inkrafttreten des Geſetzes ihr 
Amt niederlegen, und die Stadt ſei ner⸗ 
pflichtet, ihnen für die reſtliche Wahlzeit das Ge⸗ 
halt zu zahlen . Nach oberflächlicher Berechuung 
käme dieſer Betrag auf etwa 2,7 Millionen 
jährlich. Dazu müſſe man noch die Gehälter 
der Neugewählten rechnen. 

Die Redner der übrigen Fraktionen — Stv. 
Jochem (Dem.), Treff (Nat.⸗Soz.) Reins 
(Wirtſch.) und Lange (3.) — lehuten den Geſetz⸗ 
entwurf ebenfalls ab und nannten ihn ein Aus⸗ 
nahmegeſetz für Berlin. Schließlich nahm 
das Haus den Dringlichkeitsantrag der Mittel⸗ 
parteien an, der Einfprud dogegen erhebt, daß 
dem Staatsrat und dem Landtag der Geſetzentwurf 
ohne Anhörung der ſtädtiſchen Körperſchaften zu⸗ 
gegangen ſet. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung verlange, daß die Verwaltungsorganiſation 
für die Stadt Berlin nicht durch ein Sondergeſetz 
vor der Verabſchiedung des allgemeinen Verwal- 
tungsgeſetzes geregelt werde. Der vorbereitete 
Geſetzentwurf werde von der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung abgelehnt. 

Die Oberbürgermeiſterfrage 

Der „Vorwärts“ dementiert die Meldung 
von einer Kaudidatur des früheren preußi⸗ 
ſchen Juuenminiſters Grzeſinski zum 
Oberbürgermetiter von Berlin. Zu 
nächſt ſei das Amt des Berliner Oberbürgermei⸗ 
ſters bisher noch nicht frei. Abgeſehen davon, 
dürfte ſelbſt für den Fall, daß Böß bald in Pen⸗ 
ſion geht, eine Neubeſetzung dieſes Poſtens erſt 
nach der Verabſchiedung der neuen Berliner Ge⸗ 
meindeverfaſſung in Frage kommen. 


Deutſchen bekamen nur 250 Stimmen. Entſpre⸗ Stimmenverhälinis in der Vertretung iſt ganz 


chend war die Zuſammenſetzung der Gemeinde⸗ 
vertretung, die, ſo klein ſie war, der preußiſchen 
Regierung ungeheure Schwierigkeiten bereitete 
und was vielleicht am wichtigſten war, den Re⸗ 
gierungsentwurf für den Dünenſchutz, das 
werk ablehnte. Diesmal aber hat die Werbe⸗ 
arbeit der verſtändigen Helgoländer Erfolg ge⸗ 
habt. Von den 1416 abgegebenen Stimmen waren 
844 für den Kommunalverband, die 


men entfielen auf die Kuchlenzgruppe. Das 
re 
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knapp 5 zu 4. Aber ſchon dieſe vernichtende Hal⸗ 
biexung der Kuchleuzanhängerſchaft 
beweiſt, daß die Inſel Helgoland, der es finanziell 
und auch ſonſt nicht ſo roſig geht, nun endlich 
Verſtändigung mit der Regierung ſucht. Hoffeut⸗ 
lich verſteht der Gemeindevorſteher, der bisher 
im Banne der Kuchtenzgruppe ſtand, in den 
[Mahlzifſern zu leſen, und führt die verſtändi⸗ 
gungsbereiten Helgoländer zu einem dauerhaften 


freundliche alle Kuchlenzgegner find, nur 572 Stim⸗ Frieden mit der preußiſchen Regierung, die ihren 


Priedenswillen erneut betonte. 
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hergestellt-istvon zartem, 


imildsüßem Geschmack .... 


Sonnabend, den 22. März 1930 


Hilfsaktion zur Rettung der Otprovinzen 


In einem Antrag an den Reichstag bit⸗ 
ten die Abg. von Sybek, Dr. Wendhauſen, Döbe⸗ 
rich, Treviranus und Genoſſen: 

Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsre⸗ 
gierung zu erſuchen: 

1. In Ergänzung und Anlehnung an das Geſetz 
über wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen 
vom 18. Mai 1929 für die Provinzen Oſtpreußen, 
Pommern, Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen, 
Rieder: und Oberſchleſien und die Län⸗ 
der Mecklenburg⸗Schwerin und »Strelitz ſchnell⸗ 
ſtens ein beſonderes Geſetz über umfaſſende 
Hilfsaktion zur Rettung dieſer Provinzen 
vorzulegen. 

2. Die im landwirtſchaftlichen Notprogramm 
für das Jahr 1928 eingeleiteten Umſchlags⸗ 
aktion beſchleunigt fortzuſetzen. 

3. Für die Bereitſtellung von Mitteln zu ſor⸗ 
gen, mit deren Hilfe die geſamte zweite Rate 
der Golddiskontbank ⸗ Kredite in 
langfriſtige Schuld unter Bewilligung der 
gleichen Beleihungsbedingungen ohne irgend⸗ 
welche Koſten für die Landwirtſchaſt umgewandelt 
wird. 

4. Umgehend ein beſonderes Geſetz über 
ein außergerichtliches und gerichtliches Ver⸗ 
gleichs verfahren für die landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe vorzulegen. 

5. Schnellſtens ein Varant ⸗Kredit⸗Ge⸗ 
ſetz zu verabſchieden. 


Wer hält den Rekord? 


Für alles und jedes gibt es heutzutage einen 
Rekord. Ohne Zweifel iſt das Deutſche 
Reich das gelobte Land der Vereins mete⸗ 
rei. Welcher Ort, welche Stadt, welches Dorf 
hält wohl hier den Rekord? N 

Der Ort Rübenach a. d. Moſel, aus dem das 
bekannt Geſchlecht der Grafen von Eltz ſtammt, 
hat bei rund 250 Einwohnern 44 Ver⸗ 
eine, ſodaß auf je ſechs Einwohner, Kinder und 
Säuglinge eingerichtet, ein Verein kommt. Es 
fehlt nichts; die Freiwillige Feuerwehr, Reiter⸗ 
und Kriegerverein, ein Rauch⸗ und Motorradklub, 
gleich eine ganze Reihe von Geſang⸗ und FJuß⸗ 
ballvereinen, ein Athleten⸗ und Stemmklub, die 
Kongregation der Jungfrauen, der Junggeſelſen⸗ 
verein uſw. — alles iſt da. 

Der Ort Rübenach iſt ſicher mit an der Spitze, 
jedoch man ſollte eine Rundfrage erlaſſen und 
ſtatiſtiſch nachprüfen und nachweiſen, ob ihm der 
Rekord auch wirklich zukommt oder ob nicht 
irgend wo in Deutſchland ein anderer Ort mit 
dreihundert Einwohnern 64 Vereine zählt. 
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Vom Tramp zum Seefrachterpreß 


Die Frachtdampfer von morgen 
Von Eitel Kaper. 


Noch vor nichk allzu langer Zeit galt wohl der 
Frachtdampfer in weiteſten Kreiſen als der 
„konſervatipſte Geſelle“ iunerhalb der 
ganzen Seeſahrt. Und es war ja auch ſo: Den 
großen Umwälzungen und Ueberraſchungen beim 
Bau der Ozeanrieſen für den Paſſage⸗ 
drenſt, die im Laufe weniger Jahre aus ſchwim⸗ 
menden Hotels zu ſchwimmenden Städten heran⸗ 
wuchſen, ſtand bei den Frachtern doch nur eine 
ſehr ruhige, wenn auch ſtetige Fortentwicklung 
gegenüber. Die einzelnen Neuerungen auf dieſem 
Gebiete orregten kaum die Aufmerkſamkeit des 
großen Publikums. Schien nicht der Fracht⸗ 
dampfer für den Laien immer ſein gleiches Ge⸗ 
ſicht zu behalten? Schien nicht die Schilderung 
zines Transportes aus den neunziger Jahren 
auch noch einigermaßen für einen aus dem Jahre 
1912 zuzutreffen? Man konnte ſchwerlich vers 
langen, baß der Laie einen Blick für die feineren 
Veränderungen haben ſollte. 

Noch heute pflegt die große Maſſe die Dinge 
häufig ſo zu beurteilen; jeder intereſſante Paſſa⸗ 
gierdampferneubau mit Bordkino und Schwimm⸗ 
bad findet erheblich mehr Beachtung als die größ⸗ 
ten Umwälzungen bei den Frachtern. Und doch 
tit dieſe „Revolution der Frachtdampfer“ von heute 
ſo bedeutſam und wirklich auch für den Laien ſo 
ſeſſelnd, daß man nicht an ihr vorübergehen kann. 

Rieſengroß find die Anforderungen, die der See⸗ 
erachtverkehr von heute an die einzelnen Fracht⸗ 
ſchiffe und ihre Reeder ſtellt. Eine unabſehbare 
Reihe von Gütern nennen ihre Frachtregiſter, und 
es iſt ganz richtig, wenn man behauptet, daß fie 
einen Querſchnitt des beweglichen Vermögens auf 
der Welt überhaupt geben. Von den ſämt⸗ 
ichen Tierſorten bis zum empfindlichſten 
Speztalgut, bis zu den Diamanten, zum 
Sprengſtoff, zum Radium iſt da nichts vergeſſen. 
Sie alle wollen über die Weltmeere transportiert 
und — was ſchwerer wiegt — ihrem Charakter, 
ihrer Empfindlichkeit entſprechend behandelt 
ſein. Dabei ſteigen mit der äußerſt verſchärften 
Konkurrenz auf dem Frachtenmarkt ſtändig die 
Auforderungen der Verſender für die Unterbrin⸗ 
gung au Bord, für die Ueberfahrtszeit uſw., und 
ſelbſt der Nichtfachmann wird erkennen, daß hier 
wirklich nur die Reederei mit ihren Schiffen be⸗ 
ſtehen kann, die unermüdlich am inneren und 
äußeren Ausbau ihrer Flotte arbeitet. 

So iſt denn der „Frachtdampfer längſt ein 
allgemeiner Begriff geworden. Unzählige 
Sonderklaſſen haben ſich daraus entwickelt, nach 
Bauart und Geſchwindigleit grundverſchieden von⸗ 
einander. Es gibt „Oſtaſieuſchiffe“, „Südamerika⸗ 
ſchiffe“, reine Tropenfrachter und Spezialfahr⸗ 
zeuge für die verjchiedeniten Sondergüter. Ent⸗ 
ſprechend dem Eilgüterzug iſt zur See der Typ des 
„Schnellfrachters“ und „Expreßfrachters“ geſchaffen 
worden. 

Nur einige von dieſen Gattungen ſeien hier kurz 
umriſſeu, um ſo ein Bild von der großen zukunft⸗ 
weiſenden Entwicklung zu geben. 

Die Spezialfrachtſchiffe hatten ſchon 
wor dem Kriege eine bedeutſame Entwicklung hin⸗ 
ter ſich. Sofort nach dem Einſetzen der großen 
„Erdölwelle“ ging man an die Schaffung des 
Tankdampfers, der dieſes koſtbare Gut ſo ſchnell 
und zweckmäßig wie möglich nach allen Kontinen⸗ 
ten ſchaffen konnte. Heute iſt dieſer Typ, der in⸗ 


zwiſchen bereits mit Rieſen von über 20 000 To. 
Raumgehalt aufwarten kann, von den Ozeanen 
kaum fortzudenken. 


Nicht anders ging es dann 
Roman von 
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Er hatte wieder genickt, auf einmal aber ſich zu 
ihr geneigt und geſagt: „Biſt ſo ungern da? Oder 
haſt ſo eine ſchreckliche Angſt?“ 

Sie hatte den Kopf geſchüttelt und ihn mit ban⸗ 
gen Augen angeblickt. „'s iſt mir nicht um mich! 
Aber wie kannſt mich aus in Sinn bringen, wenn 
mich alleweil vor Augen haſt? Drum möcht' 
ich, ſo ſchnell 's geht, fort.“ 

„Und du meinſt, wenn du mir aus den Augen 
wärſt, da ſtünd' es beſſer um mich?“ hatte er ſie 
gefragt. „Wenn das meinſt, nachher weißt noch 
alleweil nicht, wie's um mich ſteht! Siechſt, wenn 
das ging', nachher hätt' ich dich ja aus m Sinn 
bringen müſſen, wie ich im Ammererhof eben 
g'ſeſſen bin. Damals bin ich davong'rennt vor 
dir. Abor ich bin wie verhext g'weſen, ich bin 
wieder herunter, und iſt mir erſt leichter wor⸗ 
deu, wie ich dich wieder vor Augen gehabt hab'! 
Ah, wenn du fort biſt, nachher wird's ein Leben 
für mich, das härter iſt, wte's Sterben!“ Und 
zornig war er plötzlich aufgefahren: „Denk doch 
nicht jo was! Wenn's einen jo fall wie mich, 
einen in meine' Jahren, — meinſt, da gäb' es noch 
ein Drüberkommen?“ 

Starr hatte die Sephi erſt dageſtanden und 
hatte den Blick nicht gewandt von dem tieſerreg⸗ 
ten Angeſicht des Mannes, aus dem der Sturm 
der Seele ſprach. Jetzt, wo ſeine ſchmalen, zuk⸗ 
kenden Etppen verſtummten, kehrte ſie ſich jäh ab 
und wollte in haſtiger Flucht an ihm vorüber. 

Aber ſein Oberkörper bog ſich zur Seite und 
verwehrte ihr ſo den Weg. Aus ſeinen Augen 
fielen funkelnde Blitze auf ſie und aus der keu⸗ 
henden Bruſt drang es wie ein Siegeslachen. 
„Schau, die Angſt, die du haſt! Und da haſt recht, 
wenn dich hüt'ſt vor mir — ich weiß s nicht, wie 8 
kommt! Und jetzt geh'! Wenn ich eine Magd find' 
für dich, magſt gehen; — bis ich eine hab, mußt 
bleiben, Das verlaugt's Hausweſen⸗ 


Fer Berghaltn 
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mit den Spezialſchiffen für den Baum woll⸗ 
transport, für Kohlen uſw. 

Der ſteigende Konſum von Bananen und 
Südfrüchten erforderte einen beſonderen Typ, 
der für viele andere Lehrmeiſter wurde: ein Spe⸗ 
zialſchiff mit hoher Geſchwindigkeit und einem 
verwickelten Lagerungs⸗ und Lüftungsſyſtem. 

Denn nur ein Schritt war von dem mächtig 
wachſenden Fruchtexport zum Verſand anderer 
empfindlicher Güter. Sp folgten der Kühl: 
fleiſchtransport, in neueſter Zeit ſogar der 
Kühlfiſchtransport u. a. Der einfache 
Laderaum von einſt wurde zum ſorgſam durch⸗ 
dachten „ſchwimmenden Lagerhaus“ für Sonder⸗ 
güter. 

Andere Transporte verlangten ſchon durch ihre 
Ausmaße, ihre Gewichtsmaſſen beſondere Bee 
handlung während der Fahrt, wenn ſie nicht zur 
Gefahr für das Schiff werden ſollten. So erſtan⸗ 
den in den letzten Jahren die Lokomotiv⸗ 
transporter und Autotransporter in 
ihren bizarren Formen. Selbſt die Walfän⸗ 
gerei legte ſich für den Heimtrausport der rie⸗ 
ſigen Tranmaſſen aus den Polarmeeren große 
Spezialſchiffe zu. Dabei beſtehen hier noch die 
größten Ausbaumöglichkeiten für die Zukunft. 

Alle dieſe Erfahrungen im Sondertransport 
mußten in großem Umfang auch auf die reinen 
Touxenſchiffe augewandt werden. Hier 
hängt alles von den Erforderntſſen der einzelnen 
Linien ab. Das Ohr am Boden zu haben, Kon⸗ 
junktur und wirtſchaftlichen Ausbau wie ein Ein⸗ 
geborener zu kennen, iſt hier für die deutſchen 
Reeder erſte Bedingung. 

In einem Lande ſteigt der Kaffee⸗Export. 
Steigt auch der Import an Verkehrs fahr⸗ 
zeugen, an beſtimmten Induſtrieprodukten? 
Die deutſchen Liniendampfer müſſen darauf vor⸗ 
bereitet ſein. Man verlangt ſchnellere Frachtver⸗ 
bindungen? Sie müſſen geſchaffen werden! — 
Denn ein Zuſpätkommen wäre hier eine verlorene 
Schlacht, für die die deutſche Schiffahrt in dieſer 
Notzeit doppelt ſchwer zu tragen. 

So haben auch die „gewöhnlichen“ Routendamp⸗ 
fer grundverſchiedene Struktur und Einrichtung. 
Unermüdlich iſt man an der Arbeit, neue Ber: 
beſſerungen, neue Möglichkeiten zu 
ſchafen. Und der Laie, der ſich unter dieſem Ge⸗ 
ſichtswinkel einmal einen neuen Frachtdampfer 
anſieht, wird doch ſtaunen über die „heimliche Re⸗ 
9 die hier ſtündlich und täglich vor ſich 
geht. 

Wenn man aber nach einem Beiſpiel fragt, in 
dem ſich alles dieſes unermüdliche Plauen und 
Schaffen am ſinnfälligſten ausdrückt, ſo wird man 
den neuen Typ des Schnellfrachters nennen 
müſſen. Noch vor nicht ſehr langer Zeit hörte 
man häufig die Meinung, daß es ebi einem Fracht⸗ 
dampfer doch eigentlich auf ein paar Seemeilen 
mehr oder weniger nicht ankomme. Dieſes Wort 
hat ſeine Gültigkeit täglich mehr verloren. So 


wie die Frachtdampfer unmerklich an Rauminhalt 
wuchſen, wie mehr und mehr der alte Vagabund 


des Meeres, der ſchmierige Trampdampfer dem 
von Deutſchland ſtändig gepflegten ſchmucken 


Routendampfer Platz machte, fo iſt auch der 
Schnellfrachter immer ſtärker Favorit 
auf dem Weltmarkt geworden. In den 


kleinſten Linien findet er ſich heute. 

Wo früher ein Schiff von 4000 bis 5000 Tounen 
und darunter mühſelig ſeine 7 bis 9 Meilen 
lief, da bringen es heute deutſche Dampfer und 
Motorſchiffe von 9000 bis 13000 Tonnen 
ohne große Anſtrengung auf 15 und mehr 
Seemeilen. Auf langen Touren (Weſtküſte, 
Auſtralien, Fernoſt) werden fo oft genug gegen 
früher 8 bis 12 Tage eingeſpart. Der Tag iſt 
längſt gekommen, wo man von „Frachtrieſen“ 
ſprechen kann . Und ſelbſt der kleine „Taſchen⸗ 
Schnellfrachter“ der Spauien⸗ und Nordafrika⸗ 
Linien ſtellt von ſeinen modernen Ladeeinrichtun⸗ 
gen bis zu ſeiner hundertprozentig rationellen 
Maſchinenanlage, von dem ſinnreichen Syſtem ſei⸗ 
ner Güterſtapelung bis zur äußeren eleganten 
Schiffsform ein beachtliches Wunderwerk deutſchen 
Fleißes dar. 

Die Entwicklung iſt ſicherlich nicht abgeſchloſſen. 
Was hier kurz erwähnt wurde, ſind nur Wege, 
auf denen die deutſche Technik weiter ge⸗ 
hen muß. Aber auch dieſe wenigen Beiſpiele 
werden ſchon beweiſen, daß bier auch inmitten 
ſchwerer Kriſenzeit nicht gefeiert wird! 


EXPLOSIONSGEFAHR! 


Herausgegeben im Auftrage des Verbandes der Deutſchen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften durch die Unfallvechütungsbild Gm. b. 5, Berlin W 9 


Hering, Viegnitz und Statiſtil 


Die Statiſtik ſcheint oft erfunden zu ſein, 
nicht um ſtrittige Fragen zu klären und irgend⸗ 
welche Rätſel zu löſen, ſondern um erſt recht 
Rätſel aufzugeben und immer neue Selt⸗ 
ſamkeiten aufzudecken. 


Wenn es keine Statiſtik gäbe, wüßte man z. B. 
nicht, daß der Salzhering in Liegnitz eine 
Ausnahmeſtellung einnimmt, daß er hier 
von allen Städten im Reich am wohlfeilſten 
verkauft wird. Der Liegnitzer Bürger weiß 
das natürlich nicht, und ihm ſcheint der Preis für 
ſeinen Salzhering immer noch hoch genug. Er 
wird aber ſicherlich anderer Meinung ſein, wenn 
er erfährt, daß — jo hat es die neueſte Statiſtik er⸗ 
rechnet — fein Hering fait um das Drei⸗ 
fache billiger iſt als der Hering, den ſich der 
Koblenzer, der Frankfurter lan der Oder) und der 
Bürger der Stadt Braudenburg a. d. Havel er⸗ 
ſtehen und daß ſelbſt der Stralſunder, der 
ganz nahe bei den Fangplätzen des Herings zu⸗ 
hauſe iſt, immer noch zweieinhalb Mal 
mehr für den Hering bezahlen muß als der 
in Liegnitz. 


Warum das ſo iſt, darüber find ſich die Gelehr⸗ 
ten, d. h. in dieſem Fall die Heringshändler, nicht 
einig. Es gibt einfach leine Erklärung das 
für, daß in Stettin „das Fleiſch des armen Man⸗ 
nes“ zurzeit beiſpielsweiſe 81 Pfennige je 
Pfund und eine Bahnſtunde weiter in Köslin 
90 Pfg. je Pfund koſtet, und noch weniger eine Er⸗ 
klärung, warum Frankfurt a. O. den höchſten 
Salzherings⸗Kleinhandelspreis hat und, wie ſchon 
geſagt, Liegnitz den niedrigſten. 


Iſt das nun eines der vielen ſeltſamen Rätſel, 
die das moderne Wirtſchaftsleben dem Einzelnen 
ſtellt, oder iſt es eine Schuld der Statiſtik? Der 
Händler gibt dieſer die Schuld; die Statiſtiker 
aber werfen auf den Handel und ſagen: Es jet 
etwas faul im Reiche der Heringe. 


Kleine Nachrichten 


Große Schneefälle in Belgien 
W. Brüſſel, 21. März. Die ganze Nacht zum 
Donnerstag hindurch fielen große Schnee⸗ 
maſſen in Brüſſel nieder. Auch im übrigen 
Belgien hat es ſtark geſchneit. 


Vier Touriſten verſchüttet 

m. München, 21. März. Am Mittwoch unternah⸗ 
men vier Touriſten in das Roß⸗ und Buch⸗ 
ſteingebiet eine Wanderung, von der ſie jedoch am 
Abend nicht mehr zurückkehrten. Da in dem Ge⸗ 
biet Lawinen niedergegangen ſind, befürchtet 
man, daß die Touriſten von einer Lawine erfaßt 
und verſchüttet wurden. Eine acht Mann 
ſtarke Rettungsmannſchaft begab ſich ſofort an die 
vermutliche Unfallſtelle, konnte aber bis zur 
Stunde nichts finden. 


Einbruchs verſuch in einer Reichswehrkaſerne 
t. Berlin, 19. März. In der Nacht zum 18. März 
wurde in das Kammergebäude der Infanterie⸗ 
kaſerne Halberſtadt ein Einbruch ver 
ſucht. Der Verſuch blieb ergebnislos. Drei Täter, 
die vom Poſten beſchoſſen wurden, find uner⸗ 
kannt entkommen. 


Tätlicher Angriff auf einen Abgeordneten 

§ Hanau, 19. März. Der frühere kommuniſtiſche 
und jetzige ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete 
Stadtrat Karl Rehbein wurde auf dem Fried⸗ 
hof von einem Arbeiter beſchimpft. Als er den 
Täter feſtſtellen wollte, ſchlug ihn dieſer mit einer 
Schaufel blutig. Der Verletzte mußte ins Kran⸗ 
kenhaus gebracht werden. Die Tat ſoll politische 
Gründe haben. Rehbein wurde bekanntlich von der 
Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen und trat zur 
Sozialdemokratie über. Der kommuniſtiſchen Auf⸗ 
forderung, ſein Landtagsmandat niedersulegen, lei⸗ 
ſtete er keine Folge. 


Er gab ihr den Weg frei. Aber nur langſam 
ging ſie hinaus; es war, als ob ihre Füße am 
Boden haften wollten. 

Seitdem war ſie ihm ausgewichen. Sie fragte 
ihn nicht, ob er ſchon eine neue Maad für ſte 
habe; es kam keine und ſie hofſe nur mehr dar⸗ 
auf, daß ihr Fortgehen möglich jet, ſobald die 
Kranke aus dem Aergſten heraus wäre. Ein⸗ 
mal, aun einem Sonntag, hatte fie die Kleindirn' 
gebeten, hinauf zu ihrer Mutter zu gehen und die 
Botſchaft auszurichten, daß die Muhme anſtatt 
ihrer auf den Berghaldnerhof kommen ſolle. Aber 
eine Stunde ſpäter hatte ihr die junge Magd er⸗ 
ſchreckt mitgeteilt, der Bauer habe ihr verboten, 
den Weg zu tun, und zwar mit recht böſen, wil⸗ 
den Worten. Etnen anderen Boten fand die 
Sephi nicht; die Kranke aber ohne Pflege liegen 
zu laſſen, und einfach davonzulaufen, das ver⸗ 
mochte ſie nicht. Die Kranke dauerte ſie und — 
ſie ſpürte es, ſie vermochte ſich auch eigentlich 
nicht einmal dazu auſzuraffen. Der Bauer mit 
ſeiner leidenſchaftlichen Zuneigung, die anſtren⸗ 
genden Nachtwachen bei der Kranken — beides 
war ein Gift für ſie, das ihr Blut träge machte 
und ihr Hirn betäubte. 


Gegen die Morgenfrühe wurde ſie immer von 
einer der zwei Mägde abgelöſt, dann konnte ſie 
etwa zwei Stunden ſchlafen. Eines Morgens 
weckte ſie die Kleindirn' aus dem kurzen Schlaf 
und ſchaute ihr dann ſchalkhaft lachend ins 
Geſicht. 

„Schad', daß du heut' nicht in deiner Kammer 
g'weſen biſt“, meinte fie kichernd, „s iſt einer 
dag'weſen, der mit dir ein paar Wort durchs 
Feuſterl hat reden wollen. Denkſt dir's nicht, 
wer? — Der Cajetan!“ 

„Der Cajetan?“ Sie brachte nichts anderes 
hervor, die Sephi. 

„Ja, der! Schon s zweitemal, hat er giſagt, 


wär' er da, und wollt' mit dir reden. Ich hab' 
ihm's g'ſagt, wo du wärſt. Weil meine Kammer 


doch neben deiner liegt, hab' ich ihn g'hört. Auf 
meine Frag', was er von dir will, hat er aber 
gemeint, er könnt's nur grad' dir ſagen. Na, ich 
denk' mir's ſchon, was er dir ſagen will.“ 

Sephi wuſch ſich die Augen, die ihr weh taten 
vom vielen Wachen. Unterdeſſen fragte ſie: 


„Wegen was kommt denn der Cajetan nicht bei 


Tag? Da kann er doch leicht reden mit mir!“ 
„Verſtell dich nicht ſo! Was er hat mit dir, das 


braucht doch nicht ein jed's zu hören, ſo was iſt's 
doch nicht!“ meinte die Kleindirn' lachend. „Das 
jagt er dir ſchon am leichteſten, wenn er dich 
allein weiß. Na ja, und wenn er ſchon wollt', 
er könnt' doch nicht grad' ſo kommen! Einmal iſt 
er ja dageweſen, aber der Bauer hat ihn mit 
harten Worten gleich fortg'ſchafft — er hätt' jetzt 
nichts zu ſuchen da und ſollt' ſich nicht blicken 
laſſen, eh' er nicht gerufen würd' — ein Herum⸗ 
lungerer auf 'm Berghaldnerhof wär' nicht von 
nöten!“ 

Die Sephi ſah entſetzt auf. Der Bauer hatte 
dem Sohn wohl das Kommen verboten — weil 
er ihn fürchtete, weil er ahnte, daß der Cajetan 
derjenige war, an dem ihr Herz hing. Er trug 
es darauf an, allein mit ihr zu ſein. „Aber gott⸗ 
lob, die Reſi braucht nimmer lang' eine Nacht⸗ 
wach'!“ dachte ſie befriedigt. Sie mußte fort von 
hier! Der Gedanke an Cajetan hatte ſie aufge⸗ 
rüttelt. — 

Der nächſte Tag war ein Sonntag. Am Nach⸗ 
mittag ging der Bauer vom Hofe fort; ein Vieh⸗ 
händler hatte ihn in die Stadt hinunter beſtellt 
— das hatte die Kleindirn am Br'ttaa ſchon 
der Sephi erzählt. Nun ſaß dieſe einſam am 
Krankenbett. Die Reſi ſchlummerte. In Sephis 
Schoß lag eine Flickarbeit; fie kounte aber nichts 
tun mit ihren verweinten Augen. Immer wie⸗ 
der wanderte ihr Blick zum Fenſterlein hin, mit 
einem heißen, ſtummen, ſehnſüchtigen Verlangen. 

Draußen ſchneite es, daß man von der ganzen 
Gegend keine Spur ſah. Sauſend fuhr der Wind 
manchmal gegen die Scheiben des Fenſters, daß 
es leiſe klirrte. 

Drüben die Tür wurde plötzlich geöffnet, 
die Kleindirn ſteckte den Kopf herein und winkte 
Sephi zu. Au der lächelnden Miene ſah Sephi, 
daß es Gutes war, was ihr die Magd zu ſagen 
hatte. 

„Sollſt hiuuntergehen in die Stuben, s iſt 
einer da drunten!“ ſagte die Kleindirn. „Weil 
der Bauer heut fort iſt, hat ſich der Cajetan auf 
'n Hof traut und möcht' reden mit dir. Geh' 
g'ſchwind, damit du das Geheimnis erfahren Haft, 


bis die Leut' von der Kirche heimkommen! Ich 
bleib' derweilen bei der Reſi.“ 

Laugſam ſchritt die Sephi über die Treppe, die 
leiſe unter ihren Tritten knarrte. Als ſie über 
die letzten Stufen kam, riß der Caſetan unten die 
Tür auf, trat einen Schritt heraus, griff nach 
ihren Händen, und zog ſie über die Schwelle. „Da 
hab' ich dich jetzt einmal!“ ſtieß er hervor. „Daß 
ich reden mag mit dir! Du liebes Dirndl!“ Er 
hatte ſie niedergezogen, die Sephi, auf eine 
Bank, und hielt ihre Hände feſt. „Hat dir's die 
Kleindirn erzählt, daß ich ſchon zweimal bet dei⸗ 
nem Fenſterl geweſen bin? z erſtemal hat mich 
kein Menſch Hört. Da bin ich nachher ganz trau⸗ 
rig wieder heim'gangen auf u Ammererhof. Ich 
hab' mich ſchon fo g'freut g'habt drauf, dein lieb's 
G'ſichterl beim Mondſchein zu ſehen und deine 
liebe Stimm' zu hören! Nachher hat's mir alle⸗ 
weil keine Ruh' g'laſſen, bis ich wieder kommen 
bin. Hab' dich aber wieder nicht g'ſehen. Aber 
da hat mich doch die Kleindirn vernommen und 
die hab' ich bitt', ſie möcht' mir eine Nachricht zu⸗ 
kommen laſſen, ſobald der Vater einmal ein paar 
Stund' auswärts wär'; und ich hab' mich im 
Wirtshaus oben einquartiert. Heut' vormittag 
hat 's mir einen kleinen Buben hing ſchickt, von 
zwei Uhr an wär' freier Eintritt. Freilich er⸗ 
warten hab' ich's nicht köunen, bis die Zeit da 
war! Und jetzt weißt halt ſchon, was ich dich 
hab' fragen wollen und was ich dir hab' ſagen 
wollen, gelt? Jetzt weißt es ſchon, daß ich dich 
gern hab', und daß ich's gern willen möcht', wie s 
in deinem Herzl ausſchaut!“ 

Er zog fie ſanft an ſich, die mit fo traurigem 
Blick zu ihm aufſchaute. „Ich ſiech's ſchon, daß 
du mich gern haſt, ich ſiech's ſchon!“ jubelte er. 
„Und jetzt freut's mi noch einmal ſo viel, daß 
ich's nicht geglaubt hab', wie geſtern im Wirts⸗ 
haus droben einer g'ſagt hat zum Wirt —: Den 
Berghaldner hätt' die Narretei am Kragen; der 
wär drum und dran, ein ſchön's Dirndl, was auf 
'm Hof wär, zur Bäuerin zu machen, — und 8 
Dirndl, ſcheint 's tät' ſick nicht viel ſperren. Der 
Burſch' hat mich nicht kennt und er hat's auch nur 
wieder g'hört von einem andern. on, ich hab 
es nicht g'glaubt, daß du — daß du um den Hof 
da dich au meinen Vater hängen könnt ſt —“ 
Fortſetzung folgt 


Nr. 68. Dritter Bogen. 


Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 


Beuthener, Gleiwitzer und Hinden 


Oberſchleſiſches Landestheater 

Heute Freitaa 20 Uhr in Beuthen die Operette 
„Das Fand des Lächelns“ von Franz Lehar. 

In Hindenburg am gleichen Tage um 20 Uhr 
„Die andere Seite“ von Sheriff. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäſtsſtelle Beuthen OS., Gräupnerſtraße 4 

(Hanfahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Die Beuthener Stadträte beitätigt. Wie wir 
erfahren, hat die Regierung in Oppeln ſämtliche 
Stadträte in Beuthen beſtätigt. 

‚T. Die Schiedsmänner des Landgerichtsbezirks 
hielten im Landgerichtsgebäude im Stadtpark die 
Generalverſammlung mit Vorſtandswahl ab. Es 
wurden gewählt die Schiedsmänner: Joſef 
Cohn als Vorſitzender, Edmund Knopp als 
Schriftführer, Heinrich Medla als Kaſſenführer, 

5 Lompa und Heinrich Friedrich als Bel⸗ 
iger. Die Satzungen wurden genehmigt. 

T. Abbaumaßnahmen auch bei der Beuthener 
Stadtverwaltung. Im Rahmen der Sparmaß⸗ 
nahmen der Stadt Beuthen iſt bereits mit dem 
Abbau von Angeſtellten begonnen wor⸗ 
den. Der Abbau hat ſich zunächſt im Bauamt 
bemerkbar gemacht, wo 3 junge Architekten eut⸗ 
laſſen worden ſind. Es iſt jedoch in der Bauab⸗ 
teilung ein Statiker neueingeſtellt worden, dem 
ſpeziell die rechuertſche Seite der Bauausfüh⸗ 
rungen obliegt. Der Abbau ſoll ſich auch auf den 
ſtädtiſchen Autobus betrieb erſtrecken. Die Kon⸗ 
trolle der Fahrſcheine ſoll nicht mehr wie bisher 
durch Beamte der Feuerwehr ausgeübt werden. 
Vielmehr ſollen ſämtliche kaufmänniſche Ange⸗ 
legenheiten des Autobusbetriebes, ſowie auch die 
Kontrolle in den Autobuſſen dem ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehrsamt übertragen werden. 

T. Reifeprüfung. Im hieſigen Hindenburg⸗ 
Gym naſium fand die Abſchlußprüfung der 
Oberprimaner ſtatt. Es beſtanden die Prüfung, 
die von Oberſtudiendirektor May geleitet wurde: 
Waldemar Bideſinski, Engliſch, Berhard 
Ga de⸗Mikultſchütz, Sofeph Garus. Helmut 
Geppert (Gut), Alfred Hahn, Otto Hanke, 
Max Hein, Hameyer⸗Eichenau, Jvachim 
Jaſchke Kurt Lachmann, Alfons Liſchka⸗ 
Miechowitz, Kurt Malig⸗Schakanau, Hans 
Müller, Georg Przisling, Willi Przy⸗ 
klenk⸗Königshütte, Helmut Schallaſt⸗Schar⸗ 
ley, Rudolf Springer⸗Miechowitz, Friedrich 
Tyſzka⸗Peiskretſcham, Paul Arthur Winck⸗ 
ler⸗Tiede (Sehr Gut), Friedrich Wrobel⸗ 
Peiskretſcham. 

T. Eröffnung der Buchausſtellung. Am Mitt⸗ 
woch nachmittags wurde die aus Anlaß des Buch⸗ 
tages ſtattfindende Buchausſtellung in der 
Aula der ſtaatlichen Baugewerkſchule er⸗ 
öffnet. Die Eröffnungsfeier fand eine ſtarke Be⸗ 
teiligung von führenden Perſönlichkeiten der 
Stadt. Dem Pogramm „Jugend und Buch“ 
war eine ſehr ſorgfältige Auswahl von gediege⸗ 
nen und werthaltigen Jugendbüchern ausgelegt, 
während der Saal ſelbſt durch reichlich Lorbeer 
geſchmückt war. Die Vorbereitung dieſer muſter⸗ 
gültigen Ausſtellung, die nicht praktiſche, ſondern 
auch äſthetiſche und volkserzieheriſche Zwecke ver⸗ 
folgt, lag in den Händen eines Arbeitsausſchuſſes, 
an deren Spitze der neue Direktor der Beuthener 
Stadtbücherei Dr. Schmidt ſteht. Dieſer hielt 
eine kurze Begrüßungsanſprache und konnte eine 
große Anzahl führender Perfönlichkeiten von 
Beuthen begrüßen. Für die Ausſchmückung des 
Saales dankte der Vortragende Herrn Magi⸗ 
ſtratsbaurat Salzbrunn und Herrn Architekt 
Neumann, für die Buchauslage den hieſigen 
Buchhändlern und den Stadtbibliothekarinnen, 
ſowie dem Preſſeamtsleiter Dr. Zelder und 
Hauf vom Verkehrsamt. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, daß dieſe Buch⸗Werbeyeranſtaltung die 
geſamte Volkserziehungsarbeit in Beuthen be⸗ 
fruchten möge. Darauf ergriff Studienrat 
Thiell als Leiter des Stadtverbandes für Ju⸗ 
gendpflege das Wort und gab ſeine Genugtuung 
über die gelungene Ausſtellung zum Ausdruck. 
Hierauf folgte ein Rundgang durch die Ausſtel⸗ 
lung, bei der Dr. Schmidt erläuternde Worte 
ſprach und bei der die Beſucher über die Gedie⸗ 
genheit des Dargebotenen ihrer vollen Befriedi⸗ 
gung Ausdruck gaben. Die Ausſtelluna iſt täglich 
von 11—21 Uhr geöffnet, der Eintritt iſt frei. 


Stadttheater Beuthen 
„Die andere Seite“, 
Drama von R. C. Shediff. 


Vor gut beſetztem Hauſe erlebte am Dienstag 
abenb das Drama „Die andere Seite“ ſeine Erſt⸗ 
aufführung. Es iſt das meiſtgeſpielte Kriegsſtück 
der letzten Zett. Sheriffs Werk iſt ein Männer⸗ 
ſtück mit ganz wenigen Perſonen, einem einzigen 
Schauplatz, dem Unterſtand in der erſten engli⸗ 
ſchen Verteidigungsſtellung. Aus dieſem Unter⸗ 
ſtandheraus erlebt der Zuſchauer den Krieg. Er 
ſieht in die ſtarken Bindungen der Kameradſchaft, 
blickt hinter die Kuliſſen der falſchen Heldenver⸗ 
ehrung, erkennt die Angſt, die im letzten Augen⸗ 
blick jeden Menſchen vor dem Tode packt, fühlt 
den Geiſt der Verantwortung, ſieht die Wichtig⸗ 
keit des Vorbildes der Treue und Pflichterfül⸗ 
lung, vor allem aber wird er gepackt vor dem 
Schauern des Bewußtſeins der Hilfloſigkeit und 
mird durchgerüttelt durch knappe Minuten des 
Wartens vor dem Sturmangriff, die wie Ewig⸗ 
leiten dauern. 

Für die Aufführung zeichnete C. W. Burg. 
Ohne einen Hauch von theatraliſcher Betonung 
entledigte er ſich als „Trotter“ feiner Aufgabe in 
natürlicher Lebendigkeit. Hans Gerhard Bar⸗ 
tels als „Hardy“ fiel aus dem Rahmen der ge⸗ 
ſamten Aufführung infolge deutlichen Mangels 
an Empfinden. Auch Fritz Hartwig (Maſon) 
könnte ſtellenweiſe eine Einſchränkung ſeiner 
Komik vertragen. Nächſt Burg gebührt Albert 
Arid als „Osborne“ Anerkennung. Arnold Si⸗ 
mons als „Raleigh war die Figur, die der 
Dichter für dieſes Werk geſchaffen haben wollte, 
jung, friſch, gewandt, höflich und zuvorkommend. 
In der Hauptrolle als „Stanhope“ entledigte fich 
Herbert Schiedel vortrefflich feiner Rolle. 

Der Beifall am Schluß der Aufführung war 
ehrlich verdient 


T. Vortragsabend beim D. H. V. Im Rahmen 
der allgemeinen Bildungsarbeit der Ortsgruppe 
Beuthen im Deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verband hielt der Kreisbildungsobmanu Heider 
einen Vortrag über deutſche Dome. Mit zahlrei⸗ 
chen Lichtbildern wurde den Anweſenden der Vor⸗ 
trag verſtändlich gemacht. 


T. Lehrerverein. In der Monatsverſammlung 
des Beuthener Lehrervereins hielt der 2. Vor⸗ 
fisende über „Erlebniſſe und Erlebnisunterricht“ 
einen Vortrag. 

P. Evangel, Kircheugemeinde. Sonnabend, 
den 22. März: 4 Uhr nachm. Prüfung der Konfir⸗ 
manden der Abteilung des Herrn: P. Heiden⸗ 
reich. Sonntag, den 23. März: 9% Uhr vorm. 
Konfirmation und Abendmahlsfeier der Abtei⸗ 
lung des Herrn; P. Heidenreich. 9% Uhr vorm. 
Gottesdienſten Scharley; P. Lic. Bunzel. 11 Uhr 
vorm. Taufen. 5 Uhr nachm. Hauptgottesdienſt; 
P. Lic. Bunzel. Kollekte für den Evangel. Ver⸗ 
band für die weibliche Jugend Schleſtens. Mitt⸗ 
woch, den 26. März: 5 Uhr nachm. 3. Paſſions⸗ 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeter; P. Heidenreich. 

T. Sieben Wochen auf der Eisſcholle. Ueber 
dieſes intereſſante Thema ſpricht Profeſſor Dr. 
Behounek, der einzige nichtitalientſche über⸗ 
lebende Teilnehmer der Nobile⸗Expedition, am 
Montag, den 7. April, im Evangel. Gemeinde⸗ 
e Beuthen. Karten werden bei Cieplik und 
Spiegel in Beuthen ausgegeben. 

T. Der Verein ehem. Leibküraſſiere hielt bei 
Roeder ſeine Generalverſammlung ab. Der 1. 
Vorſitzende Nowak gedachte bei der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Volkstrauertages. Anſchließend 
fand der 1. Vorſitzende Gelegenheit, über die Ent⸗ 
wicklung des Vereins zu berichten. Es wurden 
9 neue Mitglieder aufgenommen, fo daß der Ver⸗ 
ein 52 Mitglieder und 5 Ehrenmitglieder zählt. 
Hierauf gab der Schriftführer Hecker den Jah⸗ 
reöberiht. Den Kaſſeubericht erſtattete Kaſſierer 
Opiella. Laut Beſchluß der Verſammlung 
wurde Uliczka zum Ehrenmitglied ernannt. 

T. Das Katholiſche Bürgerkaſino hielt ſeine Mo⸗ 
natzverſammlung ab. Prälat Schwierk be⸗ 
grüßte und erteilte Rechtsanwalt Dr. Wich⸗ 
mann das Wort zu einem Vortrag „Berufs xrich⸗ 
ler und Volksrichter“. Es ſchloß ſich eine rege 
Ausſprache in rechtlichen Fragen an. 

P. Verkehrsunfälle. Auf der Hindenburgſtraße 
kurz vor dem Bahnhof in Karf ſtieß der Motor⸗ 
radfahrer Ludwig Z. aus Miechowitz mit 
dem Radfahrer Edmund M. aus Beuthen zu⸗ 
ſammen. Der Radfahrer wurde leicht verletzt 
und das Fahrrad vollſtändig zertrümmert. Der 
Schaden beträgt etwa 100 Mark. — An der Ecke 
Scharlener⸗Elſterbergſtraße ſtieß das Motor⸗ 
rad In 882 mit dem Radfahrer Egon J. 
aus Beuthen zuſammen. Das Fahrrad wurde 
erheblich beſchädigt. Der Schaden beträgt etwa 
80 Mark. Perſonen wurden nicht verletzt. 

P. Unbefugter Feueralarm. Gegen 1.30 Uhr 
wurde die ſtädtiſche Feuerwehr von der 
Scharleyerſtraße aus durch Eindrücken 
eines Feuermelders unbefugt alarmiert. Die 
Täter konnten feſtgeſtellt und zur Anzeige ge⸗ 
bracht werden. 

P. Kellereinbruch. Durch Urbekannte wurden 
aus dem verſchloſſenen Keller, Gräupnerſtraße 8, 
mehrere Flaſchen Sekt, Marke Bacham⸗Ausleſe, 
geſtohlen. 

T. Bobrek. In den Grundſtücken Beuthener⸗ 
ſtraße 30 und 32 wurden faſt ſämtliche Ställe 
erbrochen. Geſtohlen wurden 2 fünf Monate alte 
graue Kaninchen und Werkzeug zu einem 
Motorrad. 

T. Rokittnitz. Unter Vorſitz von Pfarrer 
Plonka hielt der Garitadverein feine 
Monatsverſammlung ab. Es wurde die Einklei⸗ 
dung der armen Erſtlommunikauten beſprachen 
und beſchloſſen, die Wäſche und Kleider durch die 
Mitglieder herſtellen zu laſſen. Für die Caritas⸗ 
nähſtube ſollen noch zwei Nähmaſchinen ange⸗ 
ſchafft werden. Es ſind Verhandlungen im Gange 
eine Caritasſekretärin anzuſtellen. — In der Mo⸗ 
natsverſammlung des kath. Geſellenver⸗ 
eins hielt Pfarrer Plonka einen Vortrag über 
die Wirtſchaftslage. Alsdann wurde über den 
Kaſſenſtand und über den Gautag in Kandrzin 
Bericht erſtattet. 

T. Friedrichswille. Die Schülerin Gora nahm 
eine Stecknadel in den Mund, welche ſie durch 


Unvorſichtigkeit verſchluckte. Sie mußte ins 
Krankenhaus eingeliefert werden. 
Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilbelmſtraße 40 h 
lam Klodnitz. Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2391 


H. Soziale Fürſorge des Mietervereins. Der 
allgemeinen Not Rechnung tragend, hat der Vor⸗ 
ſtand des Mietervereins Gleiwitz be⸗ 
ſchloſſen, an die Kommunikanten und Koufirman⸗ 
den bedürftiger Mitglieder in dieſem Jahre eine 
Beihilfe zu zahlen. Nach den böherigen Weite 
ſtellungen kommen in dieſem Jahre 30 Familien 
aus dem Mitgliederbeſtand des Stadtkreiſes Glei⸗ 
witz in Frage. Dieſe ſoziale Maßnahme iſt be⸗ 
ſonders zu begrüßen. da jede Beihilfe eine we⸗ 
ſentliche Erleichterung bei der Ausſtattung der 
Kommunikanten und Konfirmanden bildet. Hofe 
— 155 folgen noch andere Vereine dieſem Bei⸗ 
ſpiel. 

H. Tagung der katholiſchen Meiſter in Gleiwitz. 
Im Caſino⸗Saal des Geſellſchaftshauſes hielt der 
katholiſche Meiſterverein Gleiwitz eine gut beſuchte 
Verſammlung ab, die vom Vorſitzenden Stadtrat 
Krautwurſt geleitet wurde. Den Hauptgegen⸗ 
ſtand der Beſprechung bildete die Berufsſchule. 
In Verfolg der Reſolution hatte die Behörde 
Dank der Vermittlung von Magiſtratzrat Brze⸗ 
zinka eine Beſprechung der Gewerbetreibenden 
mit der Berufsfchulleitung herbeigekührt. Der 
Leiter referierte über den Verlauf der Sitzung 
und konnte mitteilen, daß die Beſprechung den ae⸗ 
wünſchten Erfolg gezeitigt hat. Die unter dem 
Vorſitz von Magiſtratsrat Brzezinka geführten 
Verhandlungen brachten nach heftiger Ausſprache 
nicht nur die Ausſchaltung der Härten, welche der 
anfängliche Schulplan vorſah, ſondern auch ſämt⸗ 
liche Zweige des Gewerbes konnten zufrieden ge⸗ 
ſtellt werden. Direktor Buch erklärte ausdrücklich 
daß er mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 
nach Möglichkeit Harten vermeiden werde. Stadt⸗ 
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veroroneter Leſchnik beſprach dann die Berufs⸗ 
ſchule und die Einſtellung des Schneiderhandwerts 
Die übrigen Redner beſchäftigken ſich mit der 
Schulfrage und man teilte den Standpunkt, daß 
der Meiſter als Werklehrer an der Berufsſchule 
mitwirken muß. Der Gewerbeoberlehrer habe die 
Aufgabe, die theoretiſche Ausbildung des Lehr⸗ 
lings durchzuführen. Wie ſchwer es dem Verufs⸗ 
ſchullehrer angeſichts des mangelhaften Materials 
fallt und wie oft der Berufsſchullehrer die Arbeit 
des Volksſchullehrers mit übernehmen muß, wurde 
anerkannt. Die von den einzelnen Rednern ge⸗ 
äußerten Wünſche nahm der Vorſitzende zur 
Kenntnis und verſicherte weitere Veranlaſſung. 
Fünf neue Mitglieder konnte der Vorſitzende auf⸗ 
nehmen. Die Generalkommunion findet diesmal 
in der Allerheiligen⸗Kirche und zwar am Palm⸗ 
ſonntag, den 13. April 1930 ſtatt. 

H. Stadt-Sportverein Gleiwitz e. V. Im Stadt⸗ 
garten hielt unter dem Vorſitz von 1. Vorſitzeuden 
Bürgermeiſter Dr. Colditz der Stadt⸗Sportver⸗ 
ein feine Generalverſammlung ab. Aus dem Jah⸗ 
resbericht, erſtattet von Schriftführer Beamten⸗ 
anwärter Steuer, ging hervor, daß die Mitglie⸗ 
derzahl auf 220 angewachſen iſt. Der Schatzmeiſter 
Stadtoberſekretär Pawliczek gab den Kaſſen⸗ 
bericht, aus dem eine gute finanzielle Wirtſchaft 
feſtzuſtellen war. Nach Entlaſtung erſolgte die 
Neuwahl des Vorſtandes, die folgendes ergab: 
1. Borfibender Bürgermeiſter Dr. Colditz 2. 
Vorſitzender Redakteur Fritz Hill, Schriftführer 
Beamtenanwärter H. Steuer, Schatzmeiſter 
Pawliczek, Feſtleiter und Obmann des Ver⸗ 
anügungsausſchuſſes Dauerangeſtellter Beide U 
Dann wurden Vereinsangelegenheiten durchbe⸗ 
raten. 

* (Evangeliſche Kirchengemeinde. Sonntag, den 
23. März 9% Uhr Hauptauttesdienſt, Paſtor Kiehr. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Kiehr. 5 Ubr 
Abendgottesdtenſt, Paſtor Schmidt. In Lab and 
10 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Albertz. Kollekte für 
den evangel. Verband für die weibliche Jugend 
Schleſtens. Mittwoch, den 26. März in Laband 
4%, Ubr Paſſtonsgottesdienſt, daran anſchl. Pru⸗ 
fung der Konfirmanden, Paſtor Albertz. Don: 
nerstag, den 27. März um 4 Uhr Paſſionsgottes⸗ 
dienſt in Zernik, Paſtox Albertz. Freitag, den 28. 
März nachm. 4% Uhr Paſſionsgottesdienſt in Glei⸗ 
witz, Paſtor Albertz, daran anſchl. Prüfung der 
Konfirmanden, P. Kiehr. 

H. Ein Auto fährt gegen einen Baum. Gegen 
8,15 Uhr fuhr der Perſonenkraftwagen 
Ick 33 473 auf der Tarnowitzer Landſtraße infolge 
eines Defektes der Steuerung gegen einen 
Baum Der Wagen wurde vollſtändig zertrum⸗ 
mert und mußte abgeſchleppt werden. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 2000 Mark. Perſonen ſind nicht 

worden. 
von Verkehrsunfall Ju den Abendſtunden wurde 
auf der Breslauerſtraße der Schloſſer Heinrich 
Sch. aus Gleiwitz von dem Perſonenkraft⸗ 
wagen I 97811 angefahren und zur Seite ge⸗ 
ſchleudert. Dabei erlitt er leichte Hautabſchürfun⸗ 
gen u eine Verſtauchung des linken Handgelenks. 
h. Peiskretſcham. Die freiwillige Feuerwehr hielt 
im Vereinslokal bei Meyer ihre Hauptverſammlung 
Ackermann 


ab. Bezirksſchornſteinfegermeiſter A 
wurde zum Brandmeiſter, Ofenſetzmeiſter Sko⸗ 
ruppa zum Abteilungsführer der Motorſpritze 


und Klempnermeiſter Gorzolka zum Steigerab⸗ 
teilungsführer gewählt. Kaufmann Pick wurde zum 
Oberfeuerwehrmann befördert. — Der Rabattſpar. 
verein hielt bei Kapitza feine Hauptverſammlung ab, 
die bis zur Neuwahl des Vorſtandes von dem Alters⸗ 
präſiden, Kaufmann Luft geleitet wurde. Schrift 
führer Schever erſtattete den Jahresbericht und 
die Rechnungsprüfungskommiſſton gab den Kaſſen⸗ 
bericht. Der Umſatz betrug im Jahre 1929 18 987 
Mark gegenüber 12935 Mark im Jahre 1928. Es 
wurden 4340 Rabattſparbücher im Werte von 13 020 
Mark eingelöſt. Der Kaſſenbeſtand betrug Ende De⸗ 
zember 5012 Mark. In den Vorſtand wurden ge⸗ 
wählt: 1. Vorſitzender Kaufmann Luft, 2. Bor: 
ſitzender Kaufmann Tycska, 1. Schriftführer Buch⸗ 
händler Kitzler, 2. Schriftführer Kaufmann Ka: 
piba, Kaſſierer Kaufmann Scheyer. Beiſitzer: 
Kaſcha, Pietrucha, Kurel, Frau Kosmol. Kaſſen⸗ 
prüfer Pretor, Fräulein Kurek. Der Vorſtand wurde 
beauftragt, die Satzungen bis zur nächſten Sitzung 
auszuarbeiten. — In Pniow beſtand der Hilfslehrer 
Otto Soballa die Prüfung für die endgültige An⸗ 
ſtellung. 


Bindenburg und Amgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburcd OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſe). Telefon Nr. 3988. 5 

s. Miniſterieller Beſuch. Mittwoch weilte Mini⸗ 
ſterialrat Dr. Stolse in Begleitung des Regie 
rungsrats Manderla aus Oppeln in Hinden⸗ 
burg und ſtattete auch der Waldſchule in der Gagfah⸗ 
Siedlung einen Beſuch ab. Er nahm im Beiſein des 
Schulrats Fuß die Schulräume in Augenſchein und 
wohnte auch dem Schulunterricht in zwei Klaſſen 
bei. Der Beſuch galt Informationszwecken über das 
hieſige Schulweſen, worüber er auch mit Stadtſchul⸗ 
rat Dr. Opperskalskn kurze Zeit konferierte. 

s. Errichtung eines Obdachloſen⸗Aſyls. Nach einem 
Veſchluß des Mraiſtrats wird das ehemalige Pfand⸗ 
leihamt in der Rheinbabenſtraße in ein Obdach⸗ 
loſenheim umgewandelt werden. Die baupollgei⸗ 
liche Genehmigung blerzu iſt bereits erteilt worden. 

s. Bauliches. Die Arbeiten beim Bau des neuen 
Sagollaſchen Wohn: und Geſchäftshauſes an der 
Kronprinzenſtraße in Hindenburg find To weit vor⸗ 
geſchritten, daß es Anfang Juli d. J. feiner Beſtim⸗ 
mung ſtbergeben werden kann. 

8. Auf den Delbrückſchüchten werden für den Kohlen⸗ 
Landverkauf zwei eiſerne Bunker errichtet und 
an die bereits vorhandenen Bunker angeſchloſſen. 

s. Auf eine 25 jährige Dienſtzeit bei der Borſig⸗ 
ſchen Verwaltung konnte am Donnerstag der Maga⸗ 
zinverwalter Karl Wodarsky, im Stadtteil Bis⸗ 
kupitz wohnhaft, zurückblicken. 

s. Katholiſcher Beamtenverein. 
verſammlung wurde Pfarrer Zwior 
verſtorbenenen Erzprieſters Sonnek in feierlicher 
Weiſe als Geiſtlicher Beirat eingeführt. Hierbei 
brachte die „Liedertafel“ unter Leitung des Mittel, 
ſchullehrers Kutſche einige Geſänge zu Gehör, 
ebenſo erfreute Frl. Schaffranek mit einem 
Sologeſang. Mitgeteilt wurde, daß die Mitalieder⸗ 
zahl des Gefamtverbandes bereits auf 20306 ger 


In der Monats⸗ 
anſtelle des 
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Sonnabend, den 22. März 1930 


Gberbürgermeiſter Franz beſtätigt 
Hindenburg. Die Beſtätigung 
über Bürgermeiſter Franz iſt Mittwoch in Hin⸗ 
denburg eingetroffen. Oberbürgermeiſter Franz 
ſoll am 2. April durch Oberpräſident Dr. Lu⸗ 
kaſchek in ſein Amt eingeführt werden. 


.. 
* 


Schwerverbrecher Paul Oczko vor Gericht 


s. Hindenburg. In Begleitung von zwei Schupo⸗ 
beamten wurde am Donnerstag der bekannte Schwer⸗ 
verbrecher Paul Oczko aus Gleiwitz dem Hinden⸗ 
burger erweiterten Schöffengericht vorgeführt, um 
ſich wegen eines ſchweren Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. Neben ihm nahmen auch 
noch vier weitere Perſonen auf der Anklagebank 
Platz, denen Hehlerei zur Laſt gelegt war. Sowohl 
im Gerichtsſaale, wie im Korridor nahmen ebenfalls 


einige Polizeibeamte im Intereſſe der Sicherheit 
Aufſtellung. Der erſt 24 Jahre alte Angeklagte 
gehört zu denjenigen 10 Gefängnis⸗Ausbrechern. 


die ſeinerzeit bei ihrer Flucht aus dem Gleiwitzer 
Gerichtsgefängnis einen Gefangenen⸗-Beamten meuch⸗ 
lings erſchlagen haben. Er iſt vielfach vorbeſtraft 
und hat bis jetzt eine Zuchthausſtrafe von insge⸗ 
ſamt 40 Jahren zudiktiert erhalten, aus der eine 
Geſamtſtrafe von 15 Jahren zu bilden ſein wird. 
Dieſesmal wird ihm zur Laſt gelegt, in der Nacht 
zum 22. März v. J. durch Einbruch aus einem 
Lebensmittelwaren⸗Geſchäſt Waren im Werte von 
400 Mark geſtohlen zu haben. Der Angeklagte legte 
ein Geſtändnis ab. Sein Einbrecherwerkzeug 
habe er ſtets in einer Ledertaſche bei ſich getragen. 
Auch habe er einen Begleiter gehabt, den er aber 
nicht nennen wolle. An die wegen Hehlerei mitange⸗ 
klagten Perſonen habe er niemals geſtohlene Waren 
abgegeben. Da die von ihm gemachten Angaben nicht 
widerlegt werden konnten, mußte gegen die Hehler 
auf Freiſprechung erkannt werden. Gegen Oczko 
lautete das Urteil auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, 
3 Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Polizetauf⸗ 
par Die Verhandlung verlief ohne jeden Zwiſchen⸗ 
all. 


ſtiegen ſei. Hingewieſen wurde auch auf die am 
kommenden Sonntag in der Zedlitz⸗Schule ftattfins 
dende Werksausſtellung und auf die Wichtigkeit des 
„Buchtages“. Den Schluß der Sitzung bildete ein 
Kommers. 

s. Der katholiſche Meiſter⸗ und Geſellenverein in 
Hindenburg kann in dieſem Jahr auf fein 28 Iihriges 
Beſtehen zurückblicken. Die Feier foll am 3. Auguſt 
begangen werden. Die Vorbereitungen hierzu ſind 
bereits im Gange. 

8. Zurückgewieſene Einſprüche. Die ſeinerzeit gegen 
den Fluchtlinienvlan für einen Teil der 
Kronprinzenſtraße zwiſchen Teich⸗ und Mich ꝛelſtraße 
und im Anſchluß für die weſtliche Seite der Teich⸗ bis 
zur Heinrichſtraße erhobenen Einſprüche iind vom Be⸗ 
zirksausſchuß zurückgewieſen worden. Der 
Plan hat ſomit Gültigkeit erlangt. 

s. Verkehrsunfall. Auf der Kronprinzenſtraße im 
Stadtteil Mathesdorf ſtieß ein Kraftwagen mit 
einem Fuhrwerk des Beſitzers W. aus Mathesdorf 
zuſammen. Erſterer wurde leicht beſchäfdgt. Perſonen 
ſind nicht verletzt worden. 


Boln. - Sberſchleſien 
Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura. Rybnik. ul. Korfantego Nr. 2 


An unſere verehrl. Abonnenten 
ergeht die Mahnung, den fälligen Abonnements⸗ 
betrag den Austrägern nur gegen Aushändigung 
einer mit der Unterſchrift des betr. Austrägers 
verſehenen Quittung zu bezahlen. Bei unregel⸗ 
mäßiger oder unpünktlicher Zuſtellung des „Au⸗ 
zeigers“ wolle man ſich mit der Geſchäftsſtelle 
des „Anzeigers“ in Rybnik, ul. Korfantego 2, in 
Verbindung ſetzen. Die vorgebrachten Beauſtan⸗ 
dungen werden dann unverzüglich nachgeprüft 
und ſchnellſtens behoben. Dagegen müſſen ſich 
diejenigen Abonnenten, welche den „Anzeiger“ 
durch die Poſt beziehen, im Falle der unregelmä⸗ 
ßigen, Zuſtellung bei dem zuſtändigen Poſtamt 

beſchweren. 
* 


+ Gas- und Waſſerpreis⸗Erhöhung. Die ſtädtiſchen 
Betriebswerke geben bekannt, daß ab 1. April 1930 
gemäß Magiſtratsbeſchluß wom 30. Dezember 1929 der 
Preis für Gas und Waſſer auf 0.40 Zloty pro Kubik⸗ 
meter erhöht avird. Die Gasmeſſermiete wird gleich⸗ 
zeitig um 100 Prozent erhöht: ferner erhöhen ſich die 
Waſſermeſſermietspreiſe wie folgt: bei einem Waſſer⸗ 
verbrauch bis 10 Kubikmeter 0,50 Zloty, von 10 bis 
3 Kubikmeter 1 Zloty, über 30 Kubikmeter 2 Zloty 
monatlich. a 

++ Hoher Beſuch. Wie gemeldet wird, kommt Ver⸗ 
kehrsminiſter Kühn aus Warſchau zu kurzem 
Beſuch nach Rybnik, um die Eiſenbahnanlagen 
zu beſichtigen. Der hohe Beſuch fit zweifellos mit dem 
ſbeobſichtigten Ausbau des Rybniker Bahnhofs in Vera 
bindung zu bringen, der demnächſt erfolgen ſoll. 

+ Sühne für einen Diebſtahl. Wie ſeinerzeit be⸗ 
richtet, entwendete der Arbeiter Konrad Genſty aus 
eine mBenzinmotor der Fürſtlich Lichnowſky⸗ 
ſchen Beſitzung in Syryn in einen Magneten 
der Motorzündung, fo daß die Pumpanlage, mit bvel⸗ 
cher der Motor bedient wurde, außer Betrieb geſetzt 
wurde. Der Spitzbube wurde nunmehr von der hie⸗ 
ſigen Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

+ Es bleibt dabei! Die Brüder Paul und Joſef 
Maryſſek aus Szezyaglowice ſperurſachten bei 
einem Tanzvergniigen eine Schlägerei, bei welcher die 
Biergläſer, Stublbeine uſw. eine Rolle ſpielten. Die 
Polizei verſuchte der Schlägerei ein Ende zu machen, 
und, darüber erboſt, beſchimeften die Brüder die Be⸗ 
amten in fo „draſtiſcher“ Art, daß das Rubniker Ge⸗ 
richt ſedem von ihnen eine viermonatige Gefäng⸗ 
nisſtrafe zuerkannte. Gegen das Urteil legten die 
Beſtraften Berufung ein, die aber von der Strafkam⸗ 
mer koſtenpflichtig verworfen wurde. 

+ Der Schießprügel. Beim Hantieren mit einem 
Teſching, mit dem die jugendlichen Arbeiter Wilhelm 
Mainka und Iſidor Sachs in Rudultau nach 
der Scheibe ſchoſſen, entlud ſich die Waffe unverſehens, 
und der Schuß drang dem Arbeiter Karl Totzur in 
ein Bein, ſo daß der Verletzte ſofort ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen mußte. 


Ueber 1300000 Einwohner 

:: Kattowitz. Die ſtatiſtiſche Abteilung beim 
Schleſiſchen Woje wodſchaftsamt in Katto 
witz veröffentlicht eine Zuſammenſtellung, wonach 
im Berichtsmonat Januar d. Is. innerhalb 
der Wojewodſchaft Schleſien insgeſamt 
1321 248 Einwohner regiſtriert wurden .Es han⸗ 
delte ſich hierbei um 652961 männliche uud 
668 287 weibliche Perſonen. 

Die Einwohner verteilten ſich auf nachſtehende 
Land⸗ und Stadtgemeinden: Auf die 
Landkreiſe Kattowitz 239 753, Lublinitz 
40 179, Pleß 160939, Rybnik 216781, 
Schwientochlowitz . Tarnowitz 
63 635, Bielitz 62263 und Teſchen 80 884 Ein⸗ 
wohner, ſowie auf die Städte Kattowitz 
128 571, Königshütte 89635 und Bielitz 
22 248 Bewohner. 

Im Laufe des Berichtsmonats betrug der Zu⸗ 
gang 12 965 Perſonen. Die Zahl ſetzte ſich aus 
3033 Geburten und 9932 Auswärtigen 
zuſammen, welche innerhalb der Wojewodſchaft 
Schleſien zugezogen ſind. Der Abgang wieder⸗ 
um betrug a Perſonen. Es handelte ſich hier⸗ 
bei um 1340 Verſtorbene und 8274 Perſonen, 
welche aus 8 Wojewodͤſchaft Schleſien verzo⸗ 
gen ſind. Demnach betrug der eigentliche 
Zugang 3351 Perſonen. 


Kattowitz und Umgegend 
Stadtverorbnetenſitzung Kattowitz 


Mit der Einführung des Stadtv. Froucik 
von der P. P. S. auſtelle bes ausgeſchiedenen 
Stadtv. Slawik wurde die Sitzung eröffnet. Der 
Berwaltungsbericht für 1928/29 wurde zur Kennt⸗ 
nis genommen. Die Wahlvorſchläge für 10 Kom⸗ 
miſſtonen und die Nachwahl eines Mitgliedes in 
das S * und in den Steueraus⸗ 


ſchuß wurden ohne Viderſpruch angenommen. Die 
Beſteuerung der 


Lichttransparente wird aufge⸗ den bewilligten ie 13000 5 


Sejmwahlen. Da bei den Kommunalwahlen von 


Zloty übriggeblieben 


hoben, ebenſo das Kanaliſationsprojekt der ulica ſind, brauchen nur 12000 Zloty nachbewilligt zu 
Polna, Narcyz und Rozana ſowie die Umpflaſte⸗ werden. 


rung der ul. Raciborska mit einem Koſtenauf⸗ 
wand von 243 000 Zloty und die Kanaliſation der 
ul. Kozielska mit einem Köyſtenanſchlag von 
110 000 Zloty. Gegen den Bau der Schmalſpur⸗ 
bahn zwiſchen Cleophasgrube und Schwarzfeld⸗ 
ſchacht war nichts einzuwenden. Der Ankauf von 
zwei Grundſtücken für das Freiſchwimmbad iſt 
e et worden. 

Verwendung von 100000 Zloty aus der ameritka⸗ 


heimes an der Schützenſtraße dienen ſollen, wurde 
kein Einſpruch erhoben. Die gewerblichen Fort⸗ 
bildungsſchulklaſſen werden aufgeteilt. Und zwar 
ſollen in Zukunft 35 Klaſſen einem hauptamtlich 
angeſtellten Direktor und 17 Klaſſen einem neben⸗ 
amtlich tätigen Leiter unterſtellt werden. Weiter 


wurde berichtet, daß in Kattowitz etwa hundertſ gefahren und erheblich verlegt. 


Volksſchulklaſſen fehlen. In dieſem 
Jahre wird es vielleicht möglich ſein, 40 neue 
Schulklaſſen zu ſchaffen. Die Wojewodſchaft hat 
der Stadt einen Kredit von einer Million Zloty 
für Schulnenubauten auf 30 Jahre zu zwei Prozent 
Zinfen cee. Dieſes Angebot wure ange— 
nommen. 
Verſtärkung des Ausgabepoſtens für Arzneimittel 
um rund 11214 Zloty zugeſtanden. Für eine He⸗ 
bammenlehranſtalt und Pflegerinnenſchule hat die 
Wojewodſchaft der Stadt einen Kredit von 250 000 
Zloty angeboten. Der Vorberatungsausſchuß hat 
den Antrag des Magiſtrats dahin abgeändert, daß 
die Stadt dieſe Subvention annehmen und ein 
Internat für Hebammen beim ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus einrichten ſoll. Den Reſt der Tagesord⸗ 
nung bildete die formale Annahme verſchiedener 
Ortsſtatute. Ein Dringlichkeitsantrag betraf die 
1 der Koſten für die Vorbereitung der 


jandeisAin 


| Tägliche Mnduftrie-n Böefen-Tlachrichten 
Berliner Dörte, 20 Marz 


Allgemein befeſtigt 


Die Börſe eröffnete auf allen Gebieten 
Sie Spekulation. die zum Teil ſeit einiger Zeit ver⸗ 
ſucht, das Kursniveau mehr oder weniger zu unter⸗ 
minieren, ſchritt auf allen Gebieten zu ſtärkeren Dek⸗ 


befeſtigt. 


kungen und Rückkäufen. Das Geſchäft war lebhafter 
als an den Vortagen. teilweiſe wollte man auch Nach⸗ 
frage außenſtehender Kreiſe beobachten. Eine An⸗ 
regung gab vor allen die Hoſſnung auf eine Fort- 
ſetzung der internationalen Diskontſenkungsaktion. 
Eine heutige Londoner Diskontſenkung wird mit 
Sicherheit erwartet, da die Spanne zwiſchen Privat⸗ 
diskont und offiziellem Diskontſatz in London ein 
auf die Dauer nicht haltbarer Zuftand iſt. Die er⸗ 
neufe Ermäßigung der Banfafzeptraten in Newyork 
um Prozent und der Rückgang der Newyorker 
Tagesgeldrate auf 2 Prozeut und außerhalb des offt ⸗ 
ziellen Marktes ingar auf 1 deutet auf die fort- 
ſchreitende internationale Zinsverbilligung hin. Die 
Reichsbank wird ſich angeſichts einer erneuten Lon⸗ 
doner Diskontermäßigung auch zu einer weiteren Her⸗ 
abſetzung ihrer Rate entſchließen müſſen, wenn ſie die 
Geldimporte abwehen und neues Wechſel material für 
ihr ſtark dezimiertes Wechſelkonto hereinbekommen 
will. Eine Anregung ging ferner von dem erneuten 
Rückgang der Arbeitsloſenziffer um diesmal 50000 
Köpfe aus. Beachtung fanden auch Meldungen des 
„DTailn Herald“ über Verhandlungen wegen eines 
VBenzinmonopols für Deutſchland. Man ſpricht aller⸗ 
dings ohne Beſtätiaung von einer in Ausſicht geſtell⸗ 
ten Anleihe von einer Milliarde. 

Am Geldmarkt trat eine weitere Erleichterung 
ein. Tagesgeld 3½—6. Monatsgeld 6/—8 ½½, Waren⸗ 
mechſel 513. 

Am Deviienmarft lag der Dollar ſchwächer. 


Im einzelnen gewannen Elektrowerte 1-2, 
Schuckert plus 2%, Nur Akkumulatoren nach den 
letzten Steigerungen weitere 3% nachgebend. Farben 
ſetzten 1% Punkte höher ein, Montanwerte bis 
27s Punkte höher. Beſonders Rheiniſche Braunkohle 
und Mannesmann weiter begehrt, Kaliwerte 1—2 
Punkte höher. Bankaktien bis 1 Prozent gebeſ⸗ 
ſert. In Berger rief ein kleines Angebot einen 2pro⸗ 
zentigen Kursrückgang hervor. Aku plus 1%, Bem⸗ 
berg plus 2%. 

Im weiteren Verlauf machte die Auf⸗ 
wärtsbewegung, auch die Londoner Diskontſenkung 
auf 3 Prozent weitere Fortſchritte. Die Kurſe 
beſſerten ſich im Rahmen von 2—3 Prozent. Die Be⸗ 
wegitng wurde fait ausſchließlich von der Spekulation 
getragen, die überall zu Deckungen und Rückkäufen 
ſchritt. In Aku wollte man ſtarke holländiſche Käufe 
beobachten. Der Kurs ſchnellte um 6 Prozent in die 
Höhe. Im übrigen gewannen nach den erſten Kurſen 
Rheiniſche Braunkohlen weitere 3. Berliner Handels 
2%, Commerzbank 2%. Dresdener Bank 1%, DD 
Bank 1%, Siemens und Schuckert je 2 Farben 1%, 
Vereinigte Stahl . Gelſenkirchen 1%. Bemberg 4, 
Karſtadt und Harvener ie 1%, Der Privatdis⸗ 
kont wurde für beide Sichten um is auf 5 Prozent 
ermäßigt. 


Die Börſe ſchloß auf die Londoner Diskont⸗ 
ſenkung und die Ermäßigung der Privatdiskontnotiz, 
die auf eine bevorſtehende leichte Aktion der Deutſchen 
Reichsbank hindeutet. in feſter Haltung. Nach börs⸗ 
lich hörte man Acc. 164, Farben 161%, Siemens 


247%, Vereinigte Stahl 96%, Polyphon 273%, Aku 
95%, Deſſauer Gas 171. Feldmühle 179, Gelſen⸗ 


kirchen 141, 
Dresdener Bank 14814 
Berger 300, Stöhr 967 


Reichsbank 2831, Commerzbank 1385, 
Rheiniſche Braunkohlen 236% 
Neubeſitz 8,4, Altbeſitz 5 


jubiläum 
niſchen Anleihe, die zur Fertigſtellung des Kinder⸗ 


— 


Neue Sprechſtunden bei der Land wirtſchaftskam⸗ 
mer. Der Präſes bei der Schleſiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in Kattowitz, ul. Plebis Szytowa 1, hat in 
feiner Kanzlei für das Publikum ab 5, März die 


L ie e täglich auf die Zeit von 9 bis 


Auch gegen die anderweitige und 


Uhr vormittags feſtgeſetzt 

50jähriges Dienſtjubiläum. Der Kaſſenrendant 
Prokuriſt Michalski konnte ſein 50 jähriges D Dienit- 
bei der Siemianowitzer Schrauben- und 
Nietenfabrik R. Fitzner begehen. Seitens der Direk⸗ 
tion ſowie der Beamtenſchaft der Nietenfabrik wurden 
dem Jubilar verſchiedene Ehrungen zuteil. 

Verkehrsunfall. Auf der Mikolowska in Kat: 
towitz wurden zwei junge Männer und 
zwar der 21jährige Wilhelm Ciron und der Wjährige 
Johann Oles aus Kattowitz von einem Fubrwert an⸗ 
Die beiden 
Verunalückten ſind ſofort nach dem ſtädtiſchen Spital 
geſchafft worden. 

* Lebensmüde. Auf der Chauſſee Myuslowitz— 
Schoppinitz verſuchte am Nachmittag ein junger Mann 
im trunknen Zuſtande ſich unter einen fahrenden 
Autobus zu werfen. Im letzten Augenblick gelang es 


och Chauffeur den Wagen zum Halten zu bringen. 
Dem ſtätiſchen Kraukenhaus wurde eine 


Ein Begleiter des Lebensmüden riß dieſen mit aller 
Gewalt zurück. 


Königshütte und Umgegend 


) Gerichtsperſonalien. Kreisrichter Holog a vom 
Sond Grodaki in Königshütte hat feine Entlaſſung 
aus dem Buftisdienit beantragt, da er ſich als Rechts⸗ 
anwalt in Pleß niederlaſſen will. 

() Handel mit entwerteten Stempelmarken. Ein 
Kanz geriſſener Kunde kam auf die Idee, die ent⸗ 
werteten Stemnelmarken durch chemiſche 
Entfernung des Tintenaufdrucks als 
vollwertige Marken wieder in den Handel zu 
bringen. Er hat damit ſcheinbar ein blühendes Ge⸗ 


Die Wiener Frühjahrsmeſſe 


Die abgelaufene Meſſe ſtand insbeſondere im Zei⸗ 
chen eines ſehr ſtarken Ausländerverkehrs. Die Zahl 
der ausländiſchen Meſſebeſucher dürfte 20 000 weit 
überſchreften. 

Von den Ausländern weiſt der Beſuch aus 
Itallen, Jugoſlawien. Polen. Rumänien und der 
tſchechoſlowakiſchen Republik die ſtärkſten Steigerun⸗ 
gen auf; auch Frankreich, die Schweiz, Spanien und 
die ſkandinaviſchen Staaten waren ſtärker vertreten 
als bisher. Bei den Beſuchern aus Deutſchland und 
Bulgarien iſt ein leichter Rückgang zu verzeichnen, 
während der Beſuch aus allen übrigen eilropäiſchen 
Staaten ſowie aus Ueberſee gegenüber den Vorjahren 
keine weſentlichen Veränderungen aufneiſt. 

Ein weſentlich größeres Kontingent wie 
jahre ſtellten auch die 
länder. 

Der Ab ſatz war aut bis ſehr aut, in den meiſten 
Erzeugniſſen der Geſchmacks⸗ und Luxus induſtrie, fer⸗ 
ter in Möbeln, in der Beleidungsinduſtrie und in 
Maſchinen aller Art. insbeſondere in Rationaliſie⸗ 
rungsvorſchriften für landwirtſchafliche Betriebe. Die 
Hotelmeſſe vermochte guten Abſatz nach den Bundes⸗ 
ländern zu erzielen. 


Einen vollen Erfola brachte die Reklameaus⸗ 
ſtellung, von welcher Reklameartikel in größeren 
Briten den Wea ins Ausland nahmen. Die Bau⸗ 
ſowie die Straßenbaumeſſe verzeichnen gleich ⸗ 
falls inftige Ergebniſſe. Einen beſonderen Erfolg 
vermochte die land- und forſtwirtſchaftliche Muſtor⸗ 
ſchau, insbeſondere die Maſtviehausſtelluug zu 
buchen. Für mit motoriſcher Energie geſpeiſte Fahr⸗ ⸗ 
betriebsmittel berrichte fowohl ſeitens der Ausländer 
als auch Seitens der Beſucher aus den Bundesländern 
lebhaftes Jutereſſe. 


im Vor⸗ 
öſterreichiſchen Bundes 


Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 20. März 
Sproz. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbrieſe 92,50, 
7proz. 84,.—, Gproz. 77.—, proz. Schleſiſche Roggen⸗ 
uſandbrieſe 6,94, Sproz. Schleſiſche Landſchaſtl. Liqu.⸗ 
Gurplandbrieie 70,50, dtn. pls U 20,95. 


Kabel⸗Mark 4,1918. Pfunde⸗Kabel 4.8623. 

BD 
Omrechnungssätze: 1 Lairl. = 20,40 M., 1 Doll. — 4,20 M., 1 fbi. 2,16 M. 
1 Elärbl. (alt. Gldr.) = 3,20 K., 1 Slorbl, (alt. Kred.) = 2,10 H., 7 fi. ed. 
Wahr. == 12 M., 1 fl. öst. Währ. u. 1 fl. Silb, = 1,70 M., 1 ö Gldg. 2 M. 
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Ver. Hamburg 10 1130.00 a e % s1a00 fate 1 11805 
Verkeh ‚rl. Mast! ngelha 218. 
wa 5 sd Belteld.Mech.| 0 . ge Warte | 6 | 81.25 
jatalier 5 4 14.50 Bohriech.Conr.|10 102.00 | Erdmadt.Spinn.| 0 | 91.50 
15:50 | BösperdeWize.| 6 | —.— | Erlangeraumw| 8 198.0 
Braüh. Nürabg.|12 151.00 Eschwail.Brgw.|14 1208.00 
TEST ss Hs 0 5280 Braunk. u. Brit. 10 146.00 Essener Staink.| 6 141.20 
585 Braunschw.Kohl| 10 21.00 Exgelsiorfahrr.! 6 12.75 
ch e 63,00 | Braunscha.late) G5 m | Faflb I 8 Ce. 8 1,6687 


Orse vom 20. März 


oder 1 Lira ade 


1.12 M., Gold) — 4 M. 1 Peso (argentin. Papier) — 1.75 M, 88 
1.12 M., 1 Paso (dold) M 1 feso (arg plet) 9a 8 8 
Falkenst. Gard. 125.00 f Ph. Holzmann 1 f 95:00 | Masch Breuer | O . — I Rheink Eraurk. 10 234.00 [Stolberger Zink) 6 | 92.25 or 
4. abe 159,50 | Horchwerke 8 | 60.25 Masch. Buckau|t0 129.30 da. Chamotte | Q | 66.75 [Gebr. Stollwerkl 9 | 96.00 = m a 
d. Feibisch 20 1254.00 | Hatalbatr. Gen. 12 165.50 do. Kappel] 5 32.00] de. Elaktrizit.| 9 140.25 e 232.00 8 — © 
Feindute-Spinn. —.— | Hubert. Braunk. | 6 1127.00 | Maximihanshüt.| 7 173.73 da. Mäbelstaft|10 | 60.00 [Süddt. Zucker 112 154.00 a 
Feldmühle Pan. 12 1175.00 1 Hutschonr.Porz.| 6%] 61.25 J Mech.Web.Lind.110 | 83.00 ] da. Spiegelgl.|12 128.00 J Svenska Tändst. 5. K. 33 7.00 & — 8 
Falten & Guill) 7124.97 J Lor. Hutachert.] 9 | 95.00 da Sorau|t4 168.50 $ do.Stahlwerke 5 115.00 | Tach, Conrad | 8 107,00 = © 
klebg. Schlitsb.] 0 | 51.50 | Hüttenw.Kayser | 0 1137.00 da Zittau] 0 52.00 f da. Westi. El. 182.50 | Lateſglas 7 109.50 eg) 8 
Flöther Hasch. 0 | 38.50 Jae Bargban 10 250.00 J Mehltauer Tüll] O0 |—-— 0. da. Kalkw. 18 Le Teleph.Berliner | 2.5 — + — 28 2 
Fraust,Zuckortb] . — . — J da. Genud 19 132.75 J l. Meinecke | O 192.25 da. W. Spre gst.! 4.8 — «— | Tauton. or 12 214.00 10) 
Fries & Höpflingf 4 —— per Asphalt !10 | 59,75 | Meissner Oien 11 | 7400 } David Richter |18 151.00 ThörleVer.0ell,) 6 | 84.50 5 8 
R Frister A.-U. 7 148.25 | U Muuonel&Co.| 9 |130.25 J Merk. Wallwar. 18 142.00 | Rieback Montan 7.2} 93,50 | Jrachenb Tuck. 0 | 32,75 & 
Froabeln Zuckt.| 5 | 48,75 gebr. dunghans| 0, 35.25 | Meta al 104.00 | Hoddergrube 27 [716.00 J Transradio 8 124.37 10 wa 2 
ebhardi&Go.| 9 } 75,00 Jülich Zucker 6.5 62.00 Ma ihlenbau 0 128.00 # Rosenthal Porz] 2 | 85.50 $ Triumph-Werkel15 183.00 = D 
eha & Cl. 32.00 Mepla Porzell.| 5 | 55.00 | Mimosa 18 1242.00 | Bas, Zockerft. | 0 | 33.50 fr. Tuchersche |10 133.00 m 2 
CeorgesGelling 5 f ali Ohemie | 7 144.00 Minimax 10 102.30 Rostock Mahn |10 128.00 Tuchfbk.Aachen!12 106. 00 — 
Geismann Forth12 1169.00 | Kalw.Aschersib. 10 1210,09 J Mitteld. Stahtw.| 7 121.50 | Roth-Büchner 20 438.00 Tülltabrik Fläha| 6 —.— & 8 
Gelsenk.Borgw.| 8 140. Rad, Karstadt 12 128.00 | Mix & genes | 8 139.00 f Ruberoidwerke 1282,00 Inger Gebr. | 7 | 54.00 10 2 2 
6.Genschow&t.| 4.8 59:75 | Kirchner & 00. 4 | 60.25 Montecatini 18 | 56,25 $ Rückforthhacht. | 0 | 61.00 | Union, Baop. | 5 | 42.00 — 
Germagla Porti. 14 150.25 Klauser Spian. O |---— # Motorenf, Deutz) 0 79.25 Rütgerswerke | 6 | 75,25 Unionchem. Pra] 0 | 38,75 E: * 
Gerresh, Clash. 129.75 Klöcknerwerka | & 102.00 Mühle Rühning. 10 105.90 Qachsenwerka| 7%) 93,75 | UnionWkz.Dlehl) 8 —.— 
Gesfürel-Loewe|10 1189.75 Noble & Can | 0 —.— | Milheimderga.| 7 103.50 Vächs.GnRDöhl) 0 78.00 Union Ginderei | 0 | —«-— a8 
Gildemeist, Co. 7/10. 00 Lochs Adſern. 4 ! 70.25 | Müller Gummi | 8 108.00 J do. Webstuhl 62.00 ver, Papier |10 |116.25 
Girmen & Co. 1 159,00 Koehlm Stärke | 4 39.50 Kat. Autamob.| 017.00 f Sachtleben A. G. 12 160.50 | Ver. rl. Mörtel] 9 1115.00 
Oldb. Wafl- ind. 11 f — Kolb & Schule 10 —.— öckarwerke | 9 1129.00 J Saline Sala 10 110.30 | do Bählarstahl|10 185.00 
Glasm. Schalke ch |189.00 | Kolm. & Jourd.| 0. 38.25 Niederl, Kahlen 110 147.30 Sangerh.Masch| 6 1109,00 do. Ch.W.Charl.| 4 | 49.75 0 
Glau2. Zucker | 0 | 58.00 | Käln-Neuess.B.| 7104.87 Nordd.Eiswarke |10 113.50 ] Sarotti Schok, 10 128.50 do, Di.Nickelwr|12 147.00 2 S . 
Glückaufßrauer 10 136.00 J Köln. Gas-, u. El.] 6 78.00 do. kabetw.|10 155.00 J Saxoniaportl. Z. 10 1127.50 | dn.Flanschentb.! 5 — 2 — 
Gebr. Gondhart|15 |185.00 Föoſg Brauerei) 9 142.00] da. Steingut|12 181.50 Schar. Chem.F.|14 309.90 | da.Glanzst.Elbt,|18 155.00 a a 
Th. Goldachm. | 5 | 67.00 Bibeln 12 1223.00 | do. Woll. | 8 | 8487 | Schied-Defries | 7 | 89.00 | do. Bumb. Mach. 0 —.—. 812 8 
Gärlitz.Waggon 0) 103.00 ] da. St.-Pr. 117 51290 Nordwost.Krftw.| 7 15 1.25 Schl. Cellulose. 10 | 93.00 ] da.JuleSp.La.B.) 5 89.00 218 
Greppiner Werk! d —. 14814 erh] 682.50 Mbarschl. E. 8. 5 67.75 do. Lela, Kram.] 0 | 10.12 do. Laus. Glas! 0 39.00 2 2 — 
GritzaerMaseh.| 6 | 38.00 Königst. tel. 12% 15500 do.Kokswork| 7 100.00 f do. Textiwerk| 6 — . — Fi do. Metall. Hall.] 0 | 38.62 212 2 
6. Grossmann |10 —.— f KönigezehPorz.| 0 do. Genudach. I 87,50 | Hugo Schnetder[10 |101.00 f do. Parti. Schm. 15 174.00 = 
Gebr.Großmann | 0 27.50 Kontin. Asphalt | 5 90.00 Daking. Stahlw. 33.00 | Schötlerhof Br.|20 [247.00 J do, Stahlwerke! 6 | 96.25 sI 2 I := 
Grün&Biltinger 12 1184.25 | Kürhisd, Zucker] 0 |—-— f Oast. ben lt. 9.0 ——Sehönbusch Br. 10 115.00 J do. St. p. g.] 9 163.75 S Ss * 
Gruschw. Textil 6 68.50 Gebr. Körting | 6 | 55.75 J dn.Siem.Schuck} 6 | —+— | Schönabeck —.— dg. Thür. Metall. 0 | —— 
Guano-Werke 4 49.75 Körting's Elakt.| 8 (107,50 | Orenst.&Koppal) 6 472.82 Schubari&Salz, 16 227.00 Viktoriaworka | 637.25 
k. Gundlach |. | 84004 Kranar, Metall | 5 . Ostpr. Dampf-, 5 —.— | Schunkert 400.11 1184.75 | VogelTol.-Draht| 6 84.9 gummi 
Güniher& Sehn 12 | 98.50 Cb, Krüger dc, 7 | 54.50 # Osnabräck.Kupt| 6 | —-— | Schücht&Kkrem. 1 70.25 | Vogt & Walt 0 | 78.00 — 
MHabg. & Guck. 17 125.00 Kühltransit 12 1135.75 | Oeser de 12 212.00 Schuntheid 268.00 Vogtländ.Masch! 6 | 68.00 > = 3 
IWacketh.Drht.} 8 | 93.00 rebusch 110 121.00 Dhönix Bergh.| C. 5100.52 Schwabenhräu 10 205,00 J do. Yüllfabrik | 5 33.90 a 2 
H 10 198.50 Krhhäneerhütte 0 | 41.50 L Hönb Brauns. 6 | 68.00 Schwandorf.on]10 | —=— | Voigt-Haofinar | 9 218.00 “= > 
Hallesch.toch.] 8 | 86.00 | | ahmmyaräce.|10 1191.50 | Pinnac Mühl. |-5 | —+— | Setwaneh,Pril.| 9 |101.75 ak tel en, 0 | 23.25 = “al 
Hamb.Elekir.W.110 130.25 Landre Breith.|10 1150.00 | Julius Pinisch 10 1150450 ] Schwalmer Els.] 0 1128.00 | Vorw. Bielef. Sp.] O 12.00 S2 
f. l. Hammere.| 8 191.12 Lauranütte 0 —.—. Pit. Werkze. 10 14.00 Seide! 6 kaum.| 0 | 50.00 | Vorohl. Portld.j12 | —— = 7. 
fla. Mech. gest. 0 36.50 Leipzig Riebeck 1 132.00 | Plauen. Gardia. 19 | 88.00 | Dr.Salle- a 10 155.80 FA andererWrk,| 6 | 43.87 r = „N 
Herb. Kis. d. Pr. 8 | 76,50 | Leonhard Brk. | 8 162.50 J Plau. Illu. Car.. 0 37.25 Siegen Soling. 19.30 | Warst. Gruben| 8 124.00 EZ — 
Harb. Cummif h.] 0 | 76.12 Leonisehs WES. 5 | 48,25 Herm. Pöge 17.00 Siegersdi. Wk. 10 51.00 J Wassers. Gelsk. 9 130.00 — 0 
Hark Brücken | 9 | 18.00 | Leopoldgrube | 4 | 68.00 | Palyphon 20 269.30 Siem, Glasind. | 9 134.25 | Waysa&Froytag| 8 | 77.50 — 4 >= 
do. Brück. S | 0 | 32,50 Me: Brau. 10 119.25 | Pomm, Eisen | G | 41.00 J Siem. & Halskaj14 [243.00 | Wagelin&Hübn.| 8 | 63.25 — © 
Harp. Bargw | 0 1130.25 Und. Eismasch. 14 1175.00 | Ponarth 18 168.25 Sinner A.-G. 110 110.00 J Westereg.Alkalil 10 214.50 =”. 
Heduigshüfte | 7 6. Undtrim 120 155090 | bonn & Zap 16 | ==. [Sandrm. ut] 0 [152.60 | Host. Drau | 5 |.23:50 S = 
Heilmann & Litt| 8 | 68,50 | Lingel Schuht, | 0 | 50.50 | Poppa & Wirth 80,50 | Sprengel. Carb. 5.1) . — $ do. Kupfer | 0 | 37.00 u 2 2 
Hemmoor. Fortl. 15 158.50 Linsner Werke] 7 | 77.25 Fonellan Letta 10 114.75 Stader Leder 59,50 | Wickön. Küpper)12 229,75 un '> 
Hess &Horkule. |11 139.00 Löwenbrauersi 12 1261.00] J. C. Preuß, & } 56450 | Stadturl. Chem.| 0 | 23.25 | Wiek. Pil, Tem. 1 —.— aD = 
!ldebrandMähl) 0 —.— 8. Lorenz 6& 1125,25 | Praußengruba | 5 120.0 $ do. Ces | O0 | 7.62 | Witten,Gußstani10 43.50 Re == | 
Hilperi_Masch. | 7 1108.00 | Lünabg. Machs 5 | 49.75 en Exp.115 |17%00 ] Steing. Colditz|10 | 70.23 Wunderlich 26012 | —-— 2 2 
Hind, Autterm.| 8 81.50 Alesb g 6e 042.00 FE b —.— | Stett. Chamoſteſ 5 | 57.50 | Jeitrer Mase 113.50 — = 
Hirsen. Kupter| 9 112.12] ma da. Berge. } 0 4.00 J Rath; T | 3504 de. Elektr. W. 1 12600 | Eollstofiverein 10 | 89,75 2 88 
Hirscht. Leder 6 | 81.50 J C. O. Magirus 1 x. kam h 5 . 1 3300 da. wa 0 En Tellstoff Waldb. 3 ½ 203.30 8. 
HosschEie.u.st.| 7 107.12 Mandsem. Röhr. 105, avanahg.öpin. —.— . Plauen 
HotimannStärke| 6 | 68.00 | Mansteki Ergw.! 102.00 Reichelbran 20 243.50 f. Stock &'Ca.| 7 | 89,75 |__ Ketonialwerte 3 
Hoheniche Wr! |—-— A m Kü L 12 |139.00 | Reichelt MeL_ } 6 | 43.00 J Stodieok C. 8 1111.00 Bt. Ostsirika | U 111550 
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Drei Beraleute verſchüttet 

:: Kattowitz. Auf der Bleiſcharley⸗ 
Grube in Hohenbirken auf polniſchem Gebiet 
ereignete ſich am Nachmittag ein ſchwerer Unfall. 
Beim Zuſammenbruch eines Pfeilers 
wurden drei Bergleute verſchüttet. 
Nach mehrſtündigen Rettungsarbeiten gelang es, 
einen Bergmann mit ſchweren Verletzungen noch 
lebend zu bergen. Die beiden anderen 


Berglente waren bereits tot. 

———— —— e — — — —— — — er 
ſchäft gemacht. Die Königshütter Polizei kam ihm 
jedoch auf die Spur und nahm ihn ſeſt. Es handelt 
ſich um einen Manu namens Stukowſki aus 
Polen. Bei der Feſtnahme fand man bei ihm etwa 
tauſend Stempelmarken. Beim größten 
Teil derſelben hatte er bereits den Tintenaufdruck 
entfernt. Auch fand man bei ihm ein Fläſchchen mit 
einer chemiſchen Flüſſigkeit, mit deren Hilfe er die 
Tinte entfernte. 

() Stoffdiebe. Ein Mann in Begleitung zweier 
Frauen betrat ein Geſchäft am Ring, um ſich eine 
größere Auswrhl ron An zugſtoffen vorlegen zu 
laſſen. Nach langem Suchen und Ueberlegen fiel die 
Wahl auf eine Stoſfgattung. Der Kaufmann merkte 
aber erſt ſpäter, für welche Stoffgattung ſich die drei 
Kunden entſchteden hatten, als er feſtſiellte, daß die 
Käufer 8% Meter Stoff im Wert von 350 Zloty 
geſtohlen und ſich davongemacht hatten. 


Kreis Tarnowitz 


x 80. Geburtstag. Der penſionierte Eiſenbahn⸗ 
beamte 0 Kurzweil in Tarnowitz vollendet 
am 17. März im Kreiſe feiner zahlreichen Angehöri⸗ 
gen und Bekannten das 80. Lebensjahr. 


Kreis Cublinitz 


| A Lublinitz. Der Invalde Adolf Ciura aus 


Bruſchick, Kreis Lublinitz. begeht aum 22. März in 
geiſtiger u. 2 Kb EIS Friſche ſeinen 80. Geburtstag. 
a "Wahr. 0.85 M., 1 Gld. halt. Währ. =: 1,70 . U Fr. 
r 1 Paseta oder 1 Leg == 0.80 H., 1 sbandinavische Krone 


Breslauer Broduttenbörie, 20. März 


Tendenz: Weizen und Mehl feſt. Mohn feſter. Kar⸗ 
toffeln ruhig. e Nolierungen (100 Kilo): Weis 
zen 24, Roggen 15. Hafer mittlerer Art 11,80, Brau⸗ 
gerſte gute 17. Sommergerſte mittlerer Art 14,50, 
Wintergerſte 13,50. Mühlenerzeugniſſe (100 Kilo): 
Weizenmehl 3450, Roggenmehl 22,25, Auszugmehl 
40,50. Oelſaaten mittlerer Art und Güte der letzten 
Ernte: Leinſamen 34. Seufſamen 28, Hanfſamen 28, 
Blaumohn 68. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe): Speiſe⸗ 
kartoffeln ab Erzeugerſtation gelbe 1,70, weiße 1,20, 
rote 1,40, Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation Tin das 
Prozent Stärke 0.05. 


Bevisen«Kurse 


20. 3. 10. 8. | 20. 3. 19. 4. 
I 2 
Arısterdam 108 167.84 |167.94 Spanien 100 54.05 52.85 
Buenes Aires 1 1.57 1.568] Wien 1089 5% 60 58.995 
Brässei 108 58.345] 53.365] Prag 103 | 12.41 | 12.408 
New Yerk 1 4.1876 4.1835] Jugoslawien 100B | 7.397| 7.359 
Kristiania 168 112.05 112.05 | Budapest 160 T | 73.15 | 73.17 
Kopenhagen leo 112.1 [112.11 | Warschau 199 S! | 46.85 | 46.87 
Steckholm 10% 112.46 [112.46 Bulgarien 189 637 3.037 
Helsisgiors 108 10.537 10.538 Japan 35 2.0.1020: 
Italien 168 | 21.015} 21.925 Rio 11 0.476 0.4855 
London 120.302] 26.36 [Lissaben 100 18.62 | 18.62 
Paris 188 16.375 16.38 Danzig 1880| 81.39 J 81.365 
Schweiz 188 | 81.64 | 8:.045| Keustantinspel190 — — 
„Münchener Illuſtrierte Preſſe“. Oelſelder entdeckt 


— Grenzkriege Avene — ein Land erſchloſſen — 
das find die verblüffenden Erfolge zweier deutſcher 
Luftfahrt⸗Pioniere in Kolumbien. Hierüber berichtet 
ein tlluſtrierter Aufſatz in der neueſten Nummer der 
Münchener Illustrierten Preſſe“ (Nr. 12). 


„Ein Menſch jagt nach Liebe“ von Pitigrilli. Broſch. 
3 Mark, in Ganzleinen 5 Mark. Eden ⸗ Verlag 
G. m. b. H., Berlin W. 62. — Der Richter Paul 
Pott wird Mittelpunkt einer Skandalaffäre. Er muß 
ſeinen Abſchied nehmen, wird Clown und durchzieht 
an der Seite der Kunſtreiterin Jutta Schumann die 
Hauptſtädte Europas. Dann itürst er von Stufe zu 
Stufe. Pitigrilli beſchreibt dae Experiment dieſes 
knurioſen Richters — und eine ganze Welt ſteht um 
die Perſon des Helden auf. 


Vom Ottmahaner Staubecken 
Fertigſtellung im Jahre 1932 


W. Berlin. In der Sitzung des Haushalts- 
ausſchuſſes des Reichstags erklärte Staatsſekre⸗ 
tär Gutbrod vom Reichsverkehrsminiſterium 
auf eine Anfrage, daß die Arbeiten zur Regulie⸗ 
rung der Oder unterhalb Breslau ſo gefördert 
werden, daß ſie in der Hauptſache vor Vollendung 
des Mittellandkanals durchgeführt fein würden. 
Insbeſondere werde aber daran feſtgehalten, das 
Staubecken Ottmachau im Jahre 1932 
fertigzuſtellen. Das geſamte Ausbanpro⸗ 
gramm für die Eiſenbahnen des Oſtens ſoll in 
en befonderen Anleihegeſetz durchgeführt wer⸗ 

en. 


Diſch. - Oberſchleſien 
Kreis Ratibor 


W. Rauben. Die freiwillige Feuerwehr 
hielt ihre Generalverſammlung im Rotherſchen Lokal 
ab. Eröffnet wurde die Verſammlung durch den Vor⸗ 
ſitzenden M. Böttcher. Die Beteiligung war anch 
von Ehrenmitgliedern ſehr ſtark. Erſchienen waren 
auch Pfarrer Jatzek. Amtsvorſteher Viktor Dudek und 
Gemeindevorſteher Kluscz. Schriftführer Sylveſter 
erſtattete den Jahresbericht. Es folgte der Kaſſen 
bericht durch den Kaſſenwart Protzek. Herauf wurde 
Kamerad Joſef Holeczek für 35jährige treue 
treue Dienſtzeit zum Ehrenmitglied ernannt. 
Spritzenführer Lepiarczyk und Steigerhauptmann 
Joſchko erhielten weitere Dienſtſchnüre. 14 Ehren⸗ 
ntitglieder wurden mit Urkunden bedacht. Schrift: 
führer Auguſt Sylpeſter hielt einen Vortrag 
über Verſicherungsweſen. der Spritzenhauptmann einen 


ſolchen über Entſtehung der freiwilligen Feuerwehren 


und ihre Entwicklung bis auf den heutigen Tag. Bei 
den Wahlen wurden alle Norſtandsmitalieder 
wiedergewählt, darunter 1. Brandmeiſter Georg 
Schley einſtimmia. Amtsvorſteher Dudek hielt eine 
Anivrade an die aktiven Mitalieder. 

Annaberg. Der katholiſche Frauen⸗ 
bund Annaberg veranſtaltete im Gaſthaus Hartmann 
eine Monatsverſammlung, die ſehr gut be⸗ 
ſucht war. Die erſte Vorſitzende, Frau Täſch, be 
grüßte die Bundesſchweſtern. Dann wurde der Jahres⸗ 
und Kaſſenbericht gegeben. Beim gemütlichen Kaffee 
murden Vorträge geboten: Ein Schornſteinfeser⸗Duett 
und der Zweiakter „Trotzköpſchen“, das von Fräulein 
Kammer einſtudiert wurde. Frl. Täſch brachte 
noch zwei Lieder zum Vortrag. 


Kreis Ceobſchütz 


* Anf ein jähriges Dienſtjnbiläum kann am 
21. März 1050 der Ziegelmeiſter Franz Ku⸗ 
1 iſſcch bei der Firma Karl Kittel & Sohne zu⸗ 
rückblicken. 


* Die Prüfung zur endgültigen Anſtellung im 
Volksſchuldienſt beſtand unter dem Vorſitz des 
Reg.⸗Direktors Werner der Lehrer Hellmich 
in Mocker, Kreis Leobſchütz. 

Gläſen. In einer Verſammlung der Landwirte, 
in der Landwirtſchaftslehrer Dr. Buchmann (Reu⸗ 
ſtidt)h. Weinitſchke l(Leobſchütz). Molkereidtirektor 
Ulbrich (Oberglogau) und Herr von Eicke ir. 
über die geplante Genoſſenſchaftsmolkerei Oberglogan 
ſppachen, erklärten ſechs Landwirte mit 40 Kühen den 
Beitritt. — Die Gemeindekrankenpflegerin Paula 
Galler hat nach Teilnahme an einem Ausbildungs⸗ 
lehrgang ihr Amt wieder angetreten. 

Dirſchel. Der Thereſien verein hielt am 
Sonntag ſeine Generalverſammlung ab. 
Frau Hedwig Gaida wurde zur Vorſitzenden, Frau 
Anna Kluger zur ſtell vertretenden Vorſitzenden, 
Frau Auguſte Gromotka zur Kaſſiererin ge⸗ 
wählt. Außerdem gehören dem Vorſtand noch an: 

rau Anna Protzer, Frau Franziska Krauſe 
un Frau Johanna Kaſchun. Für Reparatur der 
Kirchenorgel hat der Verein einen namhaften Betrag 
zur Verfügung geitellt. 


Naſſtedel. Der hieſige Imkerverein bielt am berg (Liegnitz) Medizin: Luzia Hadaſch (Neiſſe) Ge⸗ 


Sonntag bei Lariſch ſeine Generalverfimmlung ab. 


Zum 23. Tobestag Jules Vernes 
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Am 
rühmte Schöpfer phantaſievoller Jugendromane, 
Jules Verne, der in ſeinen Werken einen 
großen Teil der techniſchen Entwicklung der bei⸗ 


den letzten Jahrzehnte vorausgeahnt hat, in 
Amiens geſtorben iſt. 
heſchränkt. Es verbrannten ſämtliche landwirtſchaft⸗ 


lichen Maſchinen. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 

* Bladen. Die hieſige Ortsgruppe des Reichs⸗ 
bundes der Krtegsbeſchädigten hielt in der vergan⸗ 
genen Woche bei Gaſtwirt Paul ihre erſte Ver⸗ 
ſammlung ab. Der erſte Vorſitzende Kaufmann Mas 
chill begrüßte den Kreisgruppeuvorſitzenden Kreis- 


ausſchußoberſekretär Beier Leobſchütz und den 
Kreisausſchußangeſtellten Salzen ann, die Bow 
träge über Verſorgungsangelegenheiten und die 
Ziele und Wege des Reichsbundes hielten. Einige 
Kriegsbeſchädigte wurden als Mitglieder aufge⸗ 
nommen. 


Kreis Coſel 


a Beſtandene Prüfung. Vor der Handwerkskammer 
in Oppeln hat Frl. Anni Golli von hier die 
Prüfung im Putzmacherinnenhandwerk beſtanden. 

— Polizeibeamtenverein Coſel und Umgegend. Die 
am Sonnabend im Hotel Violka (Kandrzin) als Mit- 
gliederverſammlung abgehaltene Monatsverſammlung 
war gut beſucht. Zur Bezirksgruppentagung in Hin- 
denburg wird Schönert entſandt. 
dab die Verſammlungen künftig dadurch intereſſanter 
geſtaltet werden ſallen. daß Vorträge über aktuelle 
Themen gehalten werden, wurde begrüßt. In der 
nächſten Verſammlung wird Schönert über „Die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage der Beamten“ ſprechen. 

a. Ein falſches Zweimarkſtück wurde dieſer Tage in 
einem hieſigen Bankgeſchäft angehalten. das bei 
einem Kohlenhandler in Zahlung gegeben wor⸗ 
den war. 

n. Vogeljäger. Von einem Reichsſchutzpolizeibeam⸗ 
ten wurden an den Schießſtänden hinter der 
zweiten Oderbrücke zwei jugendliche Arbei⸗ 
ter dabei abgefaßt, als fie mit Schleudern Jagd 
auf Vögel machten. Eine empfindliche Strafe 
gegen dieſe Frepler an unſerer Vogelwelt wäre ſehr 
am Platze. A 

a. Coſel⸗Oderhafen. Ein Anfang hat ſich im hie⸗ 
ſigen Oderhafen mit Beginn der diesjährigen Schiff- 
fahrtsperiode bemerkbar gemacht. da bereits 
letztwöchentlich weit über 48 000 To. Geſamtgüter und 
Kohlen zu Tal die Reiſe angetreten haben. 


Kreis Neiſſe 


( Neifeprüfung am Oberlyzeum. Mittwoch beſtan⸗ 
den folgende Oberprimanerinnen: Dorsbathen Frei⸗ 


werbelehrerin; Erika Irrgang. Neuere Sprachen „Gut 


Eine Anregung, 


verfammlnug ah. Es wurde über die beabſichtigte 
Benzinſteuer verhandelt. Felix Hoffmann gab 
hierzu Bericht. Der Betriebsſtoff ſoll pro Liter 4 Pfg. 
Steuer koſten Kaſſierer Barowſki erſtattete Be⸗ 
richt über die Abrechnung des Winterveranügens. Als 
Verſicherungsobmann wurde Felir Hoffmann ges 
wählt. 

g. Die Freiwillige Feuerwehr Neiſſe veranſtaltete 
an zwei Tagen für die zu Oſtern aus der Schule kom⸗ 
menden Knaben und Mädchen Vorträge über das 
Feuerlöſchweſen. 

4 Reinſchdorf. Der Sportverein wählte fol⸗ 
genden Vorſtand: Lehrer Rauch Vorſitzender, Karl 
Ertelt Schriftführer. Paul Deut ſchmann Kaſ⸗ 
ſierer, Karl, Mehlich 1. Sportwart und Georg 
Schwarzer 2. Sportwart. 


Kreis Neuſtadt 


F. Beſichtinung des Kreiskrankenhauſes in Zülz. 
Der Kreisausſchuß Neuſtadt und die Sach⸗ 
beavbeiter beſichtigten das Kreiskrankenhaus in Zülz. 
Sie überzeugten ſich von der Notwendigkeit, allmäh⸗ 
lich an Verbeſſerungen zu denken, wenn das 
Haus auch weiterhin ſeinem Zweck dienen ſoll. 


Oberglogau und Umgegend 


U, Der kath. Lehrerrerein Oberglogau hielt ſeine 
Monatsſitzung ab. Lehrer Hoinka hielt dabei einen 
Vortrag über die Arbeit der vberſchleſiſchen Propin⸗ 
zial⸗Pflege⸗ und Heilſtätten. Im zweiten Teil warb 


Rektur Pfeiffer (Neustadt! für die kommende 
„Heimatkunde des Kreiſes Neuſtadt“. 
Kreis Oppeln e 


Gtabtverorbnetenſibung Oppeln 

Am Donnerstag traten die Stadtycrordneten zu. 
einer Sitzung zuſammen. Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Kaluza gedachte zunächſt in einem Nach⸗ 
ruf des verſtorbenen Stadtrats Regierungsdirek⸗ 
tor a. D. Dr. Maskus und würdigte deſſen 
Verdienſte um die Stadt. Als Nachfolger des⸗ 
ſelben wurde Amtmann Viehweger als under 
ſoldeter Stadtrat eingeführt und durch Bürger⸗ 
meiſter Scholz vereidigt. Da in letzter Sitzung 
die Erhöhung der Grundvermögen⸗ 
ftener von 375 auf 500 Prozent abgelehnt wurde, 
ſetzte der Magiſtrat dieſe Vorlage nochmals auf 
die Tagesordnung, um den Fehlbetrag des Nach⸗ 


tragsetats wenigſtens zum Teil decken zu kön⸗ 
nen. Die Vorlage fand auch diesmal keines- 


wegs freundliche Aufnahme. Andererſeits fand 
man aber keine Möglichkeit, den Fehlbetrag von 
über 400 000 Mark zu decken. Durch die Erhö⸗ 
hung ſollen 236000 Mark aufgebracht werden, ſo⸗ 
daß immer noch ein Fehlbetrag von über 170 000 
Mark in das nächſte Etatsjahr übernommen wer⸗ 
den müßte. Tieſer dürfte ſich aber noch erhöhen 
durch den Fehlbetrag, der im Theateretat entſtan⸗ 
den iſt. Mit 19 Stimmen wurde die Erhöhung, 
rückwirkend vom 1. April 1929 und Einziehung in 
ſechs Raten, beſchloſſen. 

Im Theateretat iſt bis z. Zt. ein Fehlbe⸗ 
trag vou 19000 Mark entſtanden. Die Verſamm⸗ 


lung hatte ſich mit der Bewilligung dieſes Fehl⸗ 


betrags außer den bisher bewilligten Zuſchüſſen 
ſowie der Vorlage des Etats für die Spielzeit 
‚1929/30 zu beſchäftigen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß jedoch, die Beratung in nicht öffent⸗ 
licher Sitzung vorzunehmen. 

Etadtv. Kaboth konnte mitteilen, daß es ge⸗ 
lungen ſei, durch Abſtriche bei den Koſten für die 
Junenein richtung des Realgymnaſiums 

24.000 Mark zu ſparen, ſodaß ſich die geſamten 
Koſten auf etwa 110 000 Mark belaufen werden. 
Die Verſammlung ſtimmte der abgeänderten 
Ortsſatzung betreffend die Erhebung von Schul⸗ 
beiträgen für die Berufsſchulen der 
Stadt Oppeln zu und beſchloß die Höhe der Bei⸗ 
träge nach dem alten Satze, allerdings mit kleinen 
Ausnahmen für freiwillige Beſucher und auswär⸗ 
tige Schüler. Jufolge Baues der Bolko⸗ 


Nach Erſtattung des Kaſſenberichts berichtete Haupt⸗ beſtanden: Magdalena Kaſper (Neuftadt OS.) An: brücke in Wilhelmsthal hat ſich die Tuiſen⸗ 


lehrer Klementa über die Bundesverſammlung in 
Oppeln. 
:Autiſchkau. 
brach bei dem Anbauer Szezany Feuer aus, deſſen 
Urſache nicht bekannt iſt. Die Orts: und Nachbar⸗ 
wehren waren in kurzer Zeit zur Stelle. Durch ihr 
ſchnelles Eingreifen wurde das Feuer auf ſeinen Herd 
N ee 


Provinzialſitzung 
der Gaſtwirte Gberſchleſtens 


Patſchkau. Mittwoch fand hier im Hotel Sachs die 
Frühjahrs⸗Delebiertentagung des Pro⸗ 
winzialverbandes Oberſchleſien im Deutſchen Grit 
wirtsverband ſtatt. Nach Begrüßungsworten des 
Ortsvereinsporſitzenden und einem Willkommensgruß 
des Bilrgermeiſters Dr. Neimann eröffnete Ver⸗ 
bandsvorſitzender Stadtv. Bockſch (Ratibor) die gut 
beſuchte Abgeovdnetenverſammlung. Von dem Tätig⸗ 
Feitäbericht des Vorſtands. der an Ausführlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig ließ, wurde Kenntnis ge⸗ 
nommen. Nimens der Vers emmlung ſtattete Ticha us 
ner dem Vorſtand Fir die in dem Verwaltungs⸗ 
abſchnitt geleiſtete Arbeit Dank ab. Der Antrag auf 
gerichtliche Eintragung des Provinzialperbands ſand 
keine Mehrheit. Scharfe Stellung wihm die Verſamm⸗ 
lung gegen die Beſchlüſſe des Volks wirtſchaftlichen 
Ausſchuſſes des Reichstags bezüglich des Schank⸗ 
ſtättengeſetzes, ſowie gegen die neuerliche Be⸗ 
laſtung durch die Erhühung der Bierſteuer. Ueber 
Tarifangelegenheiten erfolgte ein allgemeiner Mei: 
nungsaustauſch und wurden vom Vorſtand Anregun⸗ 
gen gegeben. Als Taa für die Provinzialver⸗ 
ſitzung in Rrtibor wurde der 8. Juli 1930 
feſtaeſetzt Der Verein Neiſſe hatte den Antrag ge⸗ 
ſtellt: „Die Delegierten wollen beſchließen, daß der 
Vorſtand dahin wirkt, daß die Polizeiſtunde für klei⸗ 
nere Städte und Landgemeinden von den zuſtändigen 
Behörden bis 4 Uhr genehmigt wird.“ Der Interna 
wind in abgeänderter Form dem Deutſchen GH. 
wirtsverband weitergereicht. 


thekerin; Lore Lohmüller (Ziegenhals) Gewerbe- 


? lehrerin, Ingeborg Luczun (Langenbrück) Zahnärztin: Verbeſſerung zu ſchaffen, wurde der Abänderung 
Am Sonntag abend gegen 8,30 Uhr Mara Mertz (Neiiie) Volksſchullehrerin. „Gut beſtan -der Fluchtlintie zugeſttmmt. Das hierzu erforder: der Nikolaiſtraße 
Marla liche Gelände zur Verbreiterung der Straße wird, Fahrt brach 


den: Urſula Pohl (Striegau) Zahnärztin; 


ftraße als zu klein erwieſen. Um hier eine 


verordneten anerkannt. 


ecke. 


Du sparsf 
an Schuhen 
Geldu.Sorgen, 


kauf heut 
Erdal 


wart nicht 
bis morgen! 


ür alle Schuhe! 


Oppeln verliert das Theater 

w. Oppeln. Die Stadtverordneten befußten 
ſich in einer Geheimſitzung mit der Theater⸗ 
frage. Bekanntlich find die Theateraufführungen 
für das kommende Spieljahr in Frage geſtellt, da die 
Zuſchüſſe nicht mehr tragbar erſcheinen. Es wurde 
eine Kommiſſion gewählt, die unterſuchen ſoll, 
wie die Erhaltung des Oppelner Theaters ermöglicht 
werden kann. Die Notwendigkeit eines Theaters 
wurde aus kulturellen Gründen von ſämtlichen Stadt⸗ 
Die laufende Spiel ⸗ 
zeit iſt aus den bereits bekannten Gründen verkürzt 
worden und endet am 31. März. 
,,,, ð ⁵ ̃ p, ⅛9ͤ c x ð . 
daß Vorſtand und Aufſichtsrat der „Heimo“ nicht 
hinter der Erklärung ſteht, die ihr Geſchäftsführer 
Rpennecke zu Gunſten des früheren Leiters der 
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft abgegeben hat. Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratswahl brachten verſchiedene 
Aenderungen. Oberingenieur Brix wurde in den 
Aufſichtsrat wiedergewählt. Neugewählt wurden in 
denſelben Kaffarnik, Jantoß und Roenn⸗ 
An Stelle von Roennecke wurde in den Vor⸗ 
ſtand als Geſchäftsführer Klimke und als Kaſ⸗ 
ſierer Wygaſch gewählt. 8 

& Bon den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften. 
Im Handwerkskammerſaal in Oupeln fand eine Ver⸗ 
ſammlung der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten 
des Kreiſes Oppeln ſtatt. Der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes der Oberſchleſiſchen Genoſſenſchaften (Raiff⸗ 
eiſen) e. V., Geiſtl. Rat Bittner⸗Gr. Pluſchwitz. 
eröffnete die Verſammlung mit Begrüßung der Ber: 
treter der. Genoſſenſchaften und Behörden, darunter 
Landrat Graf Matuſchka. Es wurde ſodann zur 
Wahl eines Unterverbandsleiters geſchritten und als 
ſolcher Rektor Gottſchal k⸗Dammratſch und zu 
deſſen Stellvertreter Bauergutsbeſitzer Apoſtel⸗ 
Krappitz gewählt. Direktor Dr. Dahmen hielt 
einen Vortrag über die Aufgaben des ländlichen Ge⸗ 
(noſſenſchaftsweſens in Oberſchleſien, Oberingenieur 
Schmidt über die Elektrizitäts⸗Wirtſchaft in Ober: 
ſchleſien und Bankdirektor Fröhlich über den ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Geldverkehr. Eine rege Ausſprache 
folgte, in der beſonders die Elektrizitätsfragen zur 
Beſprechung gelangten. Das Vorgehen des Ueber⸗ 
landwerkes Oberſchleſien gegen Verbaud und Ge» 
noſſenſchaften wurde einſtimmig verurteilt. 
— Unglücksfall. Au Nachmittag ereignete ſich auf 
ein Radfahrunglück. In voller 
einem Arbeiter aus der Odervorſtadt. 


Raabe (Liegnitz) Volksſchullehrerin, „Gut beſtanden“. wenn keine Einigung mit den Grundbeſitzern er⸗ die Vordergabel feines Fahrrades. Das Vorderrad 


g. Eine Schwurgerichtsperiode beginnt am Land⸗ 
gericht Neiſſe am 24. März unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Dr. Witto i. Als Geſchworene 
ſind ausgeloſt Bauergutsbeſitzer Auguſt June (Köp⸗ 
vernin), Orgelbaumeiſter K. Berſchdorf (RNeiſſe), 
Schornſteinſegermeiſter Joſef Baron (Neuſtadt), 
Schriftſetzer Richard Langer (Neuſtadt), Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Ernſt Karl Freiherr von Frieden⸗ 
thal⸗Falkenhauſen (Friedenthal⸗Giesmanns⸗ 
dorf) und Frau Erbſcholtiſeibeſitzer Anna Langoſch 
(Dittersdorf). Es ſtehen folgende Sachen zur Ver⸗ 
handlung an: Am 24. März gegen den Bauernſohn 
Anton Herz aus Ellguth wegen Anſtiftung zum Tot⸗ 
ſchlag: am 25. März gegen den Melker Wilhelm 
Malenczuyk aus Friedenthal⸗Giesmaunsdorf wegen 
Körperverletzung mit Todeserfolg und Raufhandels: 
am 26. März gegen die Brüder Meller Albis Exler 
und Ackerkutſcher Ferdinand Exler aus Dürverus⸗ 
dorf wegen gemeinſchaftlich verſuchten Mordes, Haus⸗ 
friedensbruchs und unbefugten Waffenbeſitzes. 

g. Der Automobil, und Motorrad ⸗ Club Neiſſegau 
[ADAC.] hielt im Stadthausreſtaurant eine Monats⸗ 


Volntechnikum Friedberg [Heſſenh. Ausbildung von 
Ingenieuren und Architekten! Das im Jahre 1901 
gegründete Polntechnitum Friedberg (Heilen) iſt eine 
ſtädt. höhere techniſche Lehranſtalt mit akademiſchem 
Charakter, die unter Oberaufſicht der heſſiſchen Regie⸗ 
rung ſteht. Es umfaßt die Abteilungen für Hochbau-. 
Tiefbau, Elektrotechnik. Maſchinenbau und Betriebs- 
technik Staatskommiſſare ſind Profeſſoren der Tech⸗ 
niſchen Hochſchule Darmſtadt. Die in den letzten 
Jahren errichteten Neubauten enthalten u. a. die vor⸗ 
züglich ausgeſtatteten Laboratorien für die Maſchinen⸗ 
bau⸗ und die elektrotechniſche Abteilung. Durch dieſe 


Ein Antrag des Ver⸗ Neubauten wurde Raum zur Erweiterng des techno⸗ 


eins Gleiwitz betreffend den freihändigen Verkauf logiſchen und betriebstechniſchen Praktikums ſowie der 


won unverarbeitetem Spiritus wird gleichfalls dem 
Verband zur Verwertung überwieſen. Ein weiterer 
Antrag des Vereins Gleiwitz wurde in folgender 
Faſſung angenommen: Der Provinzialverband möge 


an ben oberſchleſiſchen Brauereiverein das Erſuchen ] 


richten, ihm Gelegenheit in geben. in Verhandlungen 
zu treten, geſchützte Mfndeſtausſchanknreiſe herbei- 
zuflihren. Eine ausgiebige freie Ausſor jche ſchloß die 
Perſammlung ab. 


Laboratorien für Materialprüfung und Cement⸗ und 
Betonunterſuchung gewonnen. Zur Aufnahme iſt die 
mittlere Reife und für die Beſucher der Bau ⸗Abter⸗ 
lungen eine 1jährige praktiſche Tätigkeit, für die Be⸗ 
ucher der anderen Abteilungen eine 2iührine prak- 
tiſche Tätigkeit erforderlich. Das Studium umfaßt 
6 Semeſter. Die Stadt Friedberg iſt reizend gelegen 
und 33 Kilometer von Frankfurt a. M., 3 Kilometer 
von dem Weltbad Bad⸗Nauheim entſernt, 


zielt werden kann, enteignet werden. Auch der 
Abänderung der Fluchtlinie in der Kirchſtraße 
zwiſchen Nikolai⸗ und Uferſtraße wurde zuge⸗ 
ſtimmt und ebenſo im Block Deichſtraße, Kra⸗ 
kauerſtraße, Piaſtendamu und Piaſteuufer. Auch 
die Ablöſung des Brückenzolls für die 
Jahrhundertbrücke erſcheint alljährlich auf der 
Tagesordnung. Um den Verkehr zwiſchen der 
Odervorſtadt und dem Stadtinnern nicht zu er⸗ 
ſchweren, hat die Stadt bisher an die Zollpächte⸗ 
rin einen Ablöſungsbetrag bezahlt. Der Vertrag 
läuft jedoch Ende März ab. Es wurde jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß der Fuhrwerksverkehr immer mehr 
abnimmt und der Autoverkehr zunimmt, ſodaß 
die Pächterin weitere Ausfälle zu erwarten hat 
und auch von der Stadt eine weitere Erhöhung 
der Ablöſungsſumme fordern würde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß daher, an den Staat eine jähr⸗ 
liche Ablöſungsſumme von 4000 Mark zu zahlen, 
doch wurde gefordert, mit der Regierung Ver⸗ 
handlungen einzuleiten, um von dieſer Ablö⸗ 
ſungsſumme gänzlich befreit zu werden, da die 
Erhebung des Brückenzolls eine längſt veraltete 
Einrichtung bedeutet. Damit ſand die öffentliche 
Sitzung ihren Abſchluß. e. 
* 


Am 5. März hat 


— Handlungsgehilfenprüfung. 
die ſchriftliche, am 11. März die mündliche, theore⸗ 
tiſche und am 12. März die mündliche praktiſche 
Handlungsgehilfenprüfung ſtattgeſunden. Unter dem 
Vorſitz von Kaufmann W. Scheer und Direktor G. 
Klingberg wurden 53 Lehrlinge in 2 Abteilun⸗ 
gen von den Mitgliedern der Prufungsausſchitſe 
(Lehrherrn, kaufmänniſche Angeſtellte und Fach⸗ 
lehrer) geprüft, von denen 47 beitanden, 

e. Die „Heimo“ Gemeinnützige Bau⸗ und Sied⸗ 
lungsgeſellſchaft m. b. H. hielt ihre Hauptverſamm⸗ 
lung ab, die von Oberingenieur Brix geleitet 
wurde. In mehrſtündiger Sitzung beſchäftigte man 
ſich mit der Betreuung der „Heimo“ durch die Woh⸗ 
nungsfürſorgegeſellſchaft, die einer mitunter ſtürmt⸗ 
ſchen Kritik unterzogen wurde. Es wurde mitgeteilt, 


rollte weiter, während K. in hohem Bogen über die 
Lenkſtange ſanſte und jo mit dem Geſicht auf das 
Straßenyflaſter zu liegen kam. Blutüberſtrömt 
ſchafſte ihn die Sanitätskolonne ins Krankenhaus. 
e. Aus dem Tagebuch der Kriminalpolizei. Wie 
bereits bekannt gemacht, find in einem Garten an der 
Feldſtraße drei Kiſten Haferflocken gefunden worden. 
Eine Kiſte war bereits angebrochen. Anſcheinend 
rühren die Haferflocken von einem Diebſtahl her. — 
Der in den letzten Tagen gemeldete Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl in die Büroräume auf der Bolkoſtraße iſt reſt 
los aufgeklärt. Die geſtoͤhlenen Gegenſtände konu⸗ 


ten den Geſchädigten zurückerſtattet werden. Als 
Täter kommt eine jugendliche Frauensperſon in 
Frage. 


+ Feſtnahme eines Raubmörders. Aus Oſter⸗ 
ode wird gemeldet: Auf der Domäne Weſterhof 
wurde der laudwirtſchaftliche Arbeiter Karl Gad a⸗ 
meck feſtgenommen, der einem Arbeitskollegen 
gegenüber im Alkoholrauſch geäußert hatte, er habe 
einen Raubmord auf dem Gewiſſen. Die Kriminal⸗ 
polizei ging dieſen Angaben nach und verhaftete Ga⸗ 
dameck, der nach längerem Kreuzverhör geſtand, vor 
längerer Zeit im Kreiſe Oppeln, und zwar in 
Schodnia, eine alte Frau erwürgt und 


Zlammentod einer Greiſin 

= Oppeln. In Groß ⸗ Döbern wohnie 
in einem Häuschen die 75 Jahre alte Witwe 
Maria Schmoch mit ihrer Tochter und einem 
Enkel. Die letzteren beiden gingen tagsüber auf 
die Arbeit und die Greiſin war allein zu Hauſe. 
Gegen Mittag ſahen Nachbarn Rauch aus dem 
[Häuschen dringen. Als ſie nachſahen, fanden 
ſie die alte Fran tot und völlig ver⸗ 
brannt auf dem Erdboden liegen. Neben ihr 
waren ein Tiſch, ein Stuhl, ein Waſchſchaff ange⸗ 
brannt, ebenſo die Dielung. Man nimmt an, 
daß die Greiſin beim Feueranmachen zum 
Kochen des Mitageſſens ſich die Kleider aus 
Verſehen in Brand geſteckt hat und nicht mehr 
fähig war, den Brand zu löſcher 


| 


Anglückstag im Sakrauer Steinbruch 

w. Groß ⸗Strehlitz. In einem der Sak⸗ 
rauer Steinbrüche ſchlug aus nicht bekann⸗ 
ter Urſache eine Lore um und begrub einen mit 
dem Zuſammenkuppeln beſchäftigten Bremſer 
unter ſich. Bei dem Sturz ſchlug er fo heftig auf, 
daß er einen Schädelbruch und einen Bruch 
der Wirbelſäule davontrug. Nach kurzer 
Zeit verſtarb er an den ſchweren Verletzun⸗ 
gen. 

Am Nachmittag des gleichen Tages ließ ein 
Landwirt aus Deſchowitz ſein Geſpann am Rande 
des Steiubruchs für kurze Zeit unbeauſſichtigt 
ſtehen. Die Pferde murden unruhig und zerrten 
den Wagen vor und zurück, bis er ſchließlich 
in den zehn Meter tieſen Abgrund 
Hinunterſtürzte, die Pferde mit ſich reißend. Das 
eine Pferd war Infort tot, während das 
andere noch kurze Zeit lebte. 


beraubt zu haben. Er wurde in das Gerichts⸗ 
jefängnis Oſterode eingeliefert. 

e. Der Kriegerverein Krappitz hielt bei Bittmann 
eine Generalverſammlung ab, die von dem 1. Vor. 
ſitzenden Baumeiſter Bujia mit einem Gedenken Fit 
die Toten eingeleitet wurde. Für 25 jährige Mit⸗ 
ziedſchaft konnten Alfred Hoffmann, Max 
achkowitz und Gelſok geehrt werden. Neu 
aufgenommen wurden 6 Mitglieder. Der Schatz. 
meiſter konnte mitteilen, daß die Vereinskaſſe einen 
Beſtand von 886 Mark und die Sterbehilfskoſſe einen, 
Beſtand von 959 Mark aufzuweiſen hot. Anſchlie⸗ 
tend erfolgten Wahlen. Aus dieſen gingen hervor: 
Baumeiſter Buja 1. Vorſitzender, Rechtsanwalt Dr. 
Lauger Stellvertreter, Steuerſekretär Dehmel 
1. Schriftführer und Lehrer Faber Stellvertreter, 
Kaufmann Hahn Kaſſierer, Hausbeſitzer Witt und 
Bitroinſpektor Langer Beiſitzer. 


LA “a [7 u." 7 Ey 
Kreis Groß ⸗Strehlitz 

:: Beſtandene Prüfung. Am Polytechnikum Raſtede 
in Oldewburg legte der Techniker Robert Holema 
aus Kaltwaſſer ſeine Prüfung im Hochbaufach mit 
„aut“ ab. 

: Der Paritätiſche Lehrerverein hielt bei Krauſe 
eine Sitzung ab. Einer Einladung hatte auch Schulrat 
Dr. Wreſchniok Folge geleiſtet. Lehrer Hoff⸗ 
mann ſprach über neuzeitliche Unterrſchtsformen. 

Himmelwitz. Die altehrwürdige frühere 
Pfarrkirche unſeres Ortes wird mit Beginn der 
wärmeren Inhreszeit einer gründlichen Renova 
tion unterzogen, um dieſes denkwürdige Zeugnis 
aus vergangenen Jahrhunderten zu erhalten. Im 
Herbſt 1929 beſichtigten der Provinzial -Konſervator, 
Pfarrer Hadelt, und Herren vom Miniſterium und 
von der Regierung das Kirchlein und kamen zu der 
Ueberzeugung, daß die haldige Reſtaurierung un⸗ 
bedingt notwendig iſt. Die Mittel hierfür hit die 
Regierung bewilligt. Schen in nächſter Zeit 
ſoll mit den Arbeiten heanfinen werden. Dadurch wird, 
dank der Anregung des Ortspfarrers, ein. wertvolles 
Kunſtdenkmal der Heimat erhalten bleiben. Die Kirche 
ſtammt aus dem 13. Jahrhundert und birgt an⸗ 
erkannte Kunſtſchätze: eine Sehenswürdigkeit iſt die 
alte Orgel aus dem 15. JIrhrbundert 

:: Neudorf. Straßenwärter Stefan Nowara 
ſeierte fein 10 jähriges Dienſtiubiläum. Ihm 
wurde eine beſondere Ehrung zuteil, indem Landrit 
Werber verſonlich die Glückwünſche der Kreisver⸗ 
waltung ausſprach und ein anſohnliches Geldgeſchenk 1 
überreichte. Für die Beamten, Angeſtellten und Are 
beiter des Kreisbauamtes war Kreisbaumeiſter 
Muchg erſchienen, um Grüße und Gitickwünſche u 
überbringen. 

: Sandowitz. Abends brannte hier die Scheune 
den Goſtwirts Mila nieder. Mehrere Ackergeräte 
wurden dabei ebenfalls ein Raub der Flammen. 

: Zawadzki. Vor der evangeliſchen Kirche ereignete 


Der 


Anekdoten. Reinfall. Egon Erwin Kiſch, der „Ra- 
ſende Reporter“, hatte erſt jetzt Gelegenheit, das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten näher zu betrachten. 
In ſeinem Buch darüber erzählt er tolle Geſchichten 
von Henry Ford und dem laufenden Band von Prohi- 
bition und ſonſtigen Verbrechen, von Hollywood 
und Philadelphia. Im Cafe aber erzählte er eine 
Anekdote, die das Idealbild des Amerikaners, das 
„Girl“, ganz deutlich malt. Das Mädchen hatte her⸗ 
ausbekommen, daß Kiſch was mit der Literatur zu 
tun hatle. Deshalb wollte es Eindruck bei ihm 
ſchinden: — o doch. etwas verjtehe ich auch von Lite⸗ 
ratur. Meinen Sie nicht auch, daß Walter Scott ein 
ganz großer Dichter iſt? Kiſch dagegen: „Dann kennen 
Ste alſo ſeinen Kenilworth?“ Gewiß, ich las ihn 
mindeſtens zwölfmal. „Und den Peveril of the Peak. 
was halten Sie davon?“ Seit meiner Kindheit ift 
fein Buch mir lieber. Da ritt den Kiſch der Teufel: 
„Und was ſagen Sie zu Scott's Emulſion?“ Das 
Girl ſeufzte andächtig: „Das — glaube ich — iſt wohl 
fein allerbeſtes Werk!“ 
r 2 — —— 
Ueber das Vermögen des Kaufmauns Walter Schock⸗ 
ner in Ratibor, Langeſtraße, Inhabers der Firma 
„Walter Schockner“ Ratibor, wird am 20. März 1930 
um 12 Uhr 2) Min. das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter Fabrikbeſitzer Walther Berg in Ratibor. 
Friſt zur Anmeldung der Konkursforderungen bis 
einſchließlich den 24. April 1930. Erſte Gläubigerver⸗ 
ſammluna am 24. April 1930, vorm. 9 Uhr, und Prü⸗ 
ſungstermin am 1. Mai 1930, vorm. 9 Uhr, vor dem 
Amtsgericht hier, Neueſtraße Nr. 25, Zimmer Nr. 35, 
2. Stock. 
Offener Arreſt mit Anzeigerflicht eis 20. April 30 
einſchließ lich. 3. N. 172/30, 
Amtsgericht Ratibor, den 20. März 1930. 


F er erb Geld⸗ Darlehen 


fiber das Vermögen des 
Kaufmanns Franz Smuda v. Selbſtaeber geg. Möbel⸗ 
ſicherheit zu 10 7 reell d. 


in Ratibor. Viktoriaſt. 26 


wird nach erfolgter Ab⸗ Jof. Kelten, Hindenburg 
haltuna des Schluter⸗ OS., Schließfach 114. 
mins hierdurch aufacho-| Rückvorto erbeten. 
ben. 3 F 232/29, 


Welches Fräulein 
oder junge Witwe 


Amtsgericht Natibor. 
den 20. März 1930. 


Das Verfahren betref- [bis 32 J. würde einem 
ſend den Vergleich zur ſtrebſ. Herrn auf eine 
Abwendung des Konkur- Wirtſchaft 0 
ſes über das Vermögen 2—3000 Mk. leihen 
des Bahnhofswirts Kurt 2 Rt 1 
Pawellek in Buchenau Größte Sicherheit vorh. 
Nenia), Kr. Ratibor. iſt Einheirat 
infolae Rechtskraft des „ 5 71 

Beſtätiaunasbeſchluſſes bei iuneiaung it nicht 
nom 20. März 1930 been⸗ on sceſchlofſen, Offert. bis 
det. 9 VN. 2/30. 25. 3. unt, B 543 an den 

Amtsgericht Ratibor, Anzeiger e 

den 20. März 1930. Galthaus 

Das Verfahren bekref⸗ | Sommerfriſche „des 
lend den Veraleich zur Nieden nt. 
Abwendung des Konkur remdenzimmer. Geſell 


ſchaftsgarten, ſehr autgeh. 
Geſchäft. außerdem Wald, 
Shit: und Gemüſegarten 
dazu gehörig. iſt krank⸗ 
heitshalber bald an ent: 
ſchloſſenen Käufer 


zu verkaufen. 


Be f Anzahl. 15—20 000 Mark. 
Amtsgericht Ratibor. Gefl. Off. u. E H 544 an 
den 20. März 1930. den „Anzeiger“. Ratibor. 


BE2I0200000006920.989C539009000090 


Sichere Exiſtenz! 
Hemischlwarenhandlung 


auf dem Lande iſt wegen Krankheit des Beſitzers 


fofort zu verpachten. 


Umſatz 1029: 7500 Mark. He Der 12-15000 Mk. 
Zuſchriften unter E K 508 a. d. „Anzeiger“, Ratibor. 


Ein Gaſthaus 


im Kreiſe Ratibor (Kirchdorf) 


zu verkaufen. 
u. H K 545 8. d. „Anseiger“, Ratibor, 


ſes über das Vermögen 
des Kaufmannes Fritz 
Harbolla in Natibor, 
Tomſtraße 6. iſt infolge 
Rechtskraft des Beſtäti⸗ 
aunasbeſchluſſes vom 20. 
März 1930 beendet. 
3 VN 1/30. 


Weft. Zuſchr, erh. 


Auto-, 


Auskunft durch 
W. Bau! Direktor. 


| Offene Stellen] 
Dom. Emilienhof 


b. Krappitz, ſucht ver 1. 


Pepulgten⸗Junille 


mit weiblichen Hofegän⸗ 


ſich ein ſchwerer Verkehrsarnfall, indem ein 
gern. Frau muß in Ar⸗ 


Nenerſchüler 
ſtellt bald ein (Stellung 
fofort) 
beit S 8 j 
RE Firmen N Gießerei⸗Branche 


Karl Serfosth 
Breslau, Höfchenſtr. 99. 

Temper⸗ und Stahlguß — wird Gelegenbeit 
zur Anfertigung durch Reichs⸗ und Auslands⸗ 


1. Landw. 
Bürobeamten⸗öchule 
patente geſchützter Formen von vielſeitiger 


Frankfurt a. O. Anger 20a 
Gründliche Ausbildung 3. 
Amtsſekretär Rechnungsf. 
Gutsſekretär anſchließend 

Verwendungsmoalichkeit und großem volks⸗ 
wirtſchaftlichem Wert geboten. 
Vorerſt ſchriftliche Angebote erwünſcht. 
Liebold & Co., Breslau. e 48 


Stelluna. Proſpekt und 
(Dresden⸗A l, Sachſenplatz 2 


— ů ů 


De nden lie Le snd ewacht 
acm 5 


Cube. E 


Großes 


Wohl- U. Beithällsenhans 


mit 2 Treppenaufgängen, in erſtklaſſigem baulichen 
Zuſtand, mit der Hauptfront an der Friedrichſtraße 


in Sehweidnitz gelegen, 5 Läden und 20 Woh⸗ 
nungen umfaſſend, iſt günſtig zu verkaufen. Einheits⸗ 
wert 125300 Mark. Ein großer Laden, 8,5 m lang, 
6 m breit, 7 m Schaufeniterfront, mit Kontor, L Lager⸗ 
raum und gr. 111 8 geeignet für jede Branche, kann 
vom Käufer am 1. Abril d. J. übernommen werden. 
Preis 120000 Mark bei 45⸗ bis 50000 Mark Anzahlung. 
Nur Selbſtreflektanten erhalten weitere Informationen. 
Angebote unter P 542 an den „Anzeiger“, Ratibor, 


wie folgt 


Ingenieurschule 
Elektrotechnik, aschine n- 
Heizungsbau, Flug-, 
Wärme-, Kältetechn.. Lenqw. 
dasein. Schwach-, Steck- 


strom- d. Radiotechnik 


4 Werkmeisterschule 


Polytechnikum 
RR Hessen 


Auto und ein Motorrad zuſammenſtießen. Der 
Mutorradfahrer ſtürzte und wurde ſo ſchwer verletzt, 
daß er ins Hüttenlazarett geſchafft werden mußte. 


Kreis Guttentag 


m. Wiedergefunden. Der als vermißt gemeldete 
15 jährige Sohn des Gärtners Gröimaſch in 
Heine iſt wieder zu feinen Eltern zumickgekehrt. Der 
Knabe verließ aus Furcht vor Strafe das Elternhaus 
und begab ſich ohne Wiſſen der Eltern zu ſeinen Ber: 
wandten bei Annaberg. 


Kreis Roſenberg 


Abſchlußvrſfung. An der Staatlichen Aufbau⸗ 
ſchule Roſenbera fand unter dem Vorſitz von Stu⸗ 
diendirektor Dr. Engel die Reifeprüfung ſtatt. Es 


heſtanden: Lokaiczuk aus Walskek (Marine), 
Lukoſchek aus Kreuzburg (Jura), Michalek 


aus Landsberg (Landmeſſer), Scholz aus Mollna 
(Medizin), Gertrud Morawietz aus Roſenberg 
(Apothekerin). Lukoſchek, Michalek und Scholz beſtan⸗ 
den die Prüfung mit „gut“. 


Kreis Kreuzburg 


p. Meiſterprüfung. Der Sohn des hieſigen Maler⸗ 
meiſters Nowack, Malertechniker Georg Nowack, 
= in Schwerin i. M. die Meiſterprüfung beſtenden. 

Generalperſammlung der Sp. V. 1911 Kreuz⸗ 
Fe Dunnerstag hielt der Verein im großen Saal D 
15 Vereiushauſes die Generalverſammlung ab. Der 

Vorſitzende Rechtsanwalt Jablonskn begrüßte 
und zeichnete ein Bild von der vielen Arbeit, die ge⸗ 
leiſtet wurde. Die Neuwahl des Vorſtandes leitete 
Alterspräſide Palm. Der neue Vorſtand fetzt ſich 
zuſommen: Rechtsanwalt Jablonsky 
J. Vorſitzender, Kaufmann Dro u 2. Borfiben: 


der, Geſchäftsführer Auditor. 1. Schriftführer 
Mann, 2. Schriſtführer Deus, 1. Kaſſenführer 
Wendt, 2. Kaſſenführer Skuballa, Sportwart 


Minkus, 1. Jugendleiter 


Anders, 2. Jugendleiter 


Ton 


Architektur. Baulmgen!- 
2 Wesen, Eisenbau, 


Eisenbetonbau 
Tonindustrie 


Ziegeleiingenleure 
een ker, Ziegeimeist, 


Maschinenbau / Elektrotechnik 
Befriedslehre / Hoch- u. Ziofbau 


Semesterbeginn 23. April und 14. Oktober 


afra ech und Berdemark 


Bedeutendſter Markt Oberſchleſiens mit Auf⸗ 
. trieb von Pferden, Rindern und Ziegen am 
| Platze der Republik der Grenzſtadt 


| Gleiwitz 
Nächſter Markt: Mittwoch, 26. März 


Der Auftrieb auf dem Bieftgen Viehmarkt darf 
in der Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. (Sommerhalbjahr) 
nur von 7 bis 12 Uhr vormittags u. in der Zeit 
vom 1.10. bis 31. 8. (Winterhalbjahr) nur in. 
der Zeit von 8 bis 1 Uhr vormittags und nur 
an der dafür vorgeſehenen Eintriebsſtelle erfolgen. 


Dominium Ralau, Kr. Leobſchütz 


verkauft zur Saat 


Konon’s Gelbhnier 


Rarnailig- und Cenlifolia⸗Kakloffeln 
Aunab⸗Fettel . wer 


haben die Ferkel der ſchweren weſtfäliſchen ſowie han⸗ 
noverſchen Raſſen, ſelbige ſind ſeuchenfrei, lang⸗ 
geſtreckt, breitbucklich mit Schlappohren, die heiten zur 
Zucht und Maſt. Liefere hiervon jeden Poſten reell 
unter Nachnahme. Offeriere freibleibend: 

6— 8 Wochen alt 28—32 RM. 

8—10 Wochen alt 32—36 RM. 

10—12 Wochen alt 36—42 RM. 

12—15 Wochen alt 46—50 RM. 
prr Stück ab hier. Garantie für prima Tiere, beſte 
Freſſer, ſonie geſunde Ankunft noch 14 Tage nach 
Empfang. Tiere kommen direkt vom Züchter, daher 
friſch und widerſtandsfähig. Tauſende von Dankſchrei⸗ 
ben und Nachbeſtellungen über reelle Lieferungen. 


Vern. iſt der Jahreszeit entſprechend eingerichtet. 
Viehverſand Fortkord, Schloß⸗Holte i. Weſtſalen. 
Telefon 27. 


Weſtfalens größtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art. 
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Ueberfall 


Ss Bankau. Nachts beläſtigten junge Burſchen 
Hausangehörige des Lehrers Römer. Als dies 
fer ſich mit dem bei ihm weilenden Lehrer Fuhr⸗ 
mann nach den Störenfrieden umſah, überſie⸗ 
len dieſe Lehrer Römer, ſchlugen ihn nieder, ft a⸗ 
chen mit einem Meſſer auf ihn ein und ver⸗ 
wundeten ihn erheblich in der Schläfſenge⸗ 
gend, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſrpuch neh: 
men mußte. 


Bartſch, Fußballobmann Bartid, Leichtathletikob⸗ 
mann Plochowietz, Handballobmann Kurz, 1. 
Schwimmwart Dallmann, 2. Schwimmwart Meiſter, 
Platzwart Jendreke. Beiſitzer Schütze, Koſchara, 
Csichy, Pluhar, F. Minkus. 


Gtabtverordnetenfigung Konſtabt 

Eine außerordentliche öffentliche Stadtverord- 
netenſitzung brachte die Vereidigung und Einfüh⸗ 
rung der neuen Magiſtratsmitglieder. Nachdem 
Stadtverordneteuvorſteher Dr. Pfitzner die 
Sitzung eröffnet hatte, ergriff Bürgermeiſter 
Wenzel das Wort und dankte dem aus dem 
Amte ſcheidenden Beigeordneten und den Rats⸗ 
herreu für die im Intereſſe der Stadt geleiſteten 
Dienſte, dann vereidigte er die neuen Mitglieder 
des Magiſtrats; es ſind dies der Beigeordnete Re⸗ 
gierungsbaumeiſter a. D. Hoppe und die Rats⸗ 
herren Kaufmann Wanieltk, Maſchinenfabri⸗ 
kant Julius Jentſchura, Konditoreibeſitzer 
Hartrampf und Lehrer Trautmann. Des 
weiteren erhielt die Stadtveroroͤnetenverſamm⸗ 
lung davon Kenntnis, daß am nächſten Montag 
eine gemeinſame Sitzung des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſoll. 


Aussehneſdest 


Pfarrer 
Heumann's 
Heilmittel 


bewährt hei zahlr. Kranke 
heiten. 180000 schriftl. 

Anerkennungen! — Jeder, der dieses 
Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg 520 einsendet oder auf diese 
Zeitung Bezug nimmt, erhält das Pfarrer Heu- 
mann- Buch (272 S., 150 Abb.) völlig umsonst 
zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Die 
Pfarrer Heumann'schen Heilmittel erhalten Sis 
zu Originalpreisen und stets frisch 


in allen Apotheken Ratibors 


in beſter Lage von Ratibor ſofort 
geſucht. Nähe Ring, Ring oder An⸗ 
ſchlußſtraßen werden bevorzugt. Größe 

Dmindeſtens 450 qm Nutzfläche. Um⸗ u. 
Ausbau trägt der Mieter. Ausführl. 
Offerten erbeten unter „Aktiengeſell⸗ 
ſchaft“ an den „Oberſchleſ. Anzeiger“, 
u e 49 b. 


dg große Mane 


unmittelbar am Ring, ſehr geeignet für Büro- oder 
ähnliche Geſchäftszwecke, werden demnächſt frei u. ſind 


weiter zu vermieten. 


Die Räume eignen ſich auch für Wohnzwecke. Koch⸗ 
und Badegelegenheit kann eingerichtet werden. 

Intereſſenten wollen ihre Anſchriften unter Angabe 
des beabſichtigten Verwendungszweckes niederlegen 
unter L 541 an den „Anzeiger“, Ratibor. 


Lehrerin ſucht 
zum 1. April d. J. 
leeres od. möbliertes 
immer 


Angeb. u. E 539 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 2 


Möbl. Zimmer 
ſofort geſucht. 


Offert. mit Preisang. an 


Photo-Elite 


Ratibor. Neueſtr. 8 


Rofen 


diesjähr. anna bei. ſchöne 
Ware. froſtſrei. überwin⸗ 


tert Hochſl. 2 2.70 1, 10 
Stck. 25 A, Mittelſt. à 2,30 
. 10 Stck. 20 . Halb 
a 1,50 A, 10 Stck. 14 . 
a. el, ſchöne Somit. und 
Neuheiten a 3.50 . 10 
Stck. 33 A Trauerroſen 
a 3.50—6 . Niederroſen 
2 0.70 fl „10 Stck. 6,50 , 
100 Stck. 55 „. ſehr ſtarke 
Kletterroſen 3 0.80 , 10 
Stck. 7 /. Obitbäume all. 
Art. Stachel⸗ u. Johannis⸗ 
beeren. hochſt. u. niedrig. 
Himbeeren. Erdbeeren. 
größtfr. Sorten ſchönſte 
Stauden u. Zierſträucher 


empfiehlt 


paul Cebulla 


Roſen⸗ u. Beerenobſtſchule 
Oppeln OS., Odervorſtadt. 
Katalba gratis u. franko. 


Ehevaar ohne Anhana 
ſucht ein größeres 


möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung. 
Offerten mit Preisangabe 
unter H 536 an den „An⸗ 


zeiger“, Ratibor. 


Belhlannahmeireie 
2— 2 Jim. Bohn. 
geſucht. 


Offert. unt. B 537 an den 
„Anzeiger“, Ratibor. 


Verantwortlich für Politik, „Aus der Heimat“ ſowie 
für Feuilleton: Guſtav Proske: für Deutſch⸗OS., Han⸗ 
del und den übrigen redakt Teil: Lubwig Jüngſt: 
für den Anzeigenteil: Paul Zacher, ſämtl. in Ratibor. 
In Polen verantwortlich für Verlag und Redaktion: 
Richard Badura in Rybnik, ul. Korfantego Nr. 2. 
** Druck und Verlag: 
Kiedinger's Duc und Bteindruderei, Natiher 


z 
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Ratibor, 21. März. — Fernſprecher 2541 
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Ratibor Stadt und Land 


Hochwaſſer. Die Ober führt ſeit ge: 
ſtern Hochwaſſer. Der Pegelſtand iſt 4,88 


Meter Die Ausuferungslinie iſt um 1,08 Me: | 


ter überſchritten. 


„ Beleuchtung der Eiſenbahnüberführung. Dem 
kürzlich geäußerten Wunſche nach Anlage einer 
Beleuchtung auf den Treppen zit der 
Eiſenbahnüberführung im Zuge der 
Weidenſtraße iſt die Eiſenbahnverwaltung 
ſchnell nachgekommen. Zu beiden Seiten des Auf⸗ 
ganges iſt je eine Scheinworferlampe auf⸗ 
geſtellt worden, fo daß die Treppen ſetzt auch bei 
Nacht im hellſten Lichte liegen. Daß die Anlage 
nicht gerade ein Schmuckſtück iſt, das werden bie 
Paſſanten der Brücke gern nachſehen, das Prak⸗ 
fe und Angenehme iſt hier mehr wert als das 
Schöne. Im Uebrigen erwägt Regierungs⸗ und 
Baurat Valentin, dem die neue Beleuchtungs⸗ 
anlage zu verdanken iſt, eine Aenderung, um auch 
dem Schönheitswunſch entgegenzukommen. 


U Fort mit den erfrorenen Bäumen! Dieſe 


Forderung muß nunmehr energiſch geſtellt wer⸗ 
den. Denn daß die Bäume nicht nur Feine 
Schönhetts⸗ vielmehr Gefahrelobjekte 
für die Paſſanten der Straßen und Beſucher un⸗ 


ſerer Schmuckplätze ſind, beweiſt wieder ein Fall. 


der ſich auf dem Polkoplatz zugetragen hat. 
Dort hat einer der dem Tode aeweihten 
B aume den Freitod einer Exekution vorgezogen 
und hat ſich bei dem nicht gerade ſtarken Winde 
auf den Raſen gelegt. Die Frühjahrsſtürme ſind 
bekannt. Wenn ſchon bet einem leichten Winde 
ein fo ſtarker Baum umgeriſſen wird, wie leicht 
können bei deu Frühjahrsſtürmen viele der erſro⸗ 
renen Straßenbäume das gleiche Schickſal teilen 
und Menſchen und Tiere arg gefährden. 


„Das Leder ia Wort und Bits“ 


liegt der Geſamtauflage des „Anzeigers“ bei. 


() Europas größter Zirkus in Ratibor. Mit 
der geſtrigen Eröffnungsyorſtellung hat 
fih nun auch ein in Deutſchlaud noch unbekannter 
Groß ⸗Zinkus eingeführt, deſſen Leiſtungen 
weit über den Durchſchuitt ſtehen. Sarraſani 
hräiſentterte uns Menſchenmaſſen, dagegen wartet 
Zirkus Kludzky nicht uur mit einem edlen 
Pf erdemateriaf, ſondern mit Maſſen⸗ 
dreſſuren exotiſcher Tiere auf. Auch 
ein gutgeſchultes Künſtler⸗Enſemblie ſorgt 
viel für Abwechslung mit geradezu ſtauneuswer⸗ 
ten Leiſtungen. In den 3 Manegen wickelt ſich 
in wilder Halt das reichhaltige Pro⸗ 
gramm ab. Eine halsbrecheriſche ruſſiſche Vol⸗ 


Eisbären. Die von H. Schuierer porge⸗ 
führte Löwen⸗ und Tigergruppe ſowie die beſt⸗ 
dreſſierte Eisbärengruppe der Welt, zeigen dreſ⸗ 
turen ton Höchſtleiſtung. Ein prachtvolles Bild 
ſtellt die in der vereinigten Manege durch 
K. Kludsky vorgeführten 25 Riteſenele⸗ 
fanten dar. Zum Schluß wurde noch ein inter⸗ 
die vorgeſtern einen Reklameſpaziergang durch die 
Stadt machten. Auf irgend einer unſerer ſehr 
hübſch gereinigten Straßen mar doch ein Diſtel⸗ 
ſtachel in Form elues ziemlich großen Glas⸗ 
ſcherben liegen geblieben und der wohl mehr 
als ein halbes Hundert Zentner ſchwere Elefant 
tapite hinein. Trotz der nicht gerade glaceſeinen 
Haut ſeiner Pedale dranı der Scherben tief in 


Sandwirtſchaftlicher 


Ng. Ratfbor, 20. März. Die vierte Sitzung des 
Landwirtſchaftlichen Kreisvereins in dieſem Win⸗ 
terhalbfahr ſtand unter Leitung des 1. Vorſttzen⸗ 
den, Rittergutsbeſitzer v. Szymonskbi⸗Czer⸗ 
wentzütz, der die Kurſiſten der Lanswirtſchaftlichen 
Winterſchule Ratibor beſonders willkommen hieß. 
Als neues Mitglied wurde Inſpektor Zwion⸗ 
zek⸗Studzienna aufgenommen. 

Angeſichts des durch den überaus harten Winter 
des Vorjahres hervorgerufenen Tiefſtandes des 

Obſtbaus war der Vortrag 
Sortenauswahl im Obſtbau 
des Diplom⸗Gartenbauinſpektors Brennecke 
von der Landwirtſchaftskammer Ober- 
ſchleſten von ganz beſonderem Intereſſe für die 
Verſammlungsteilnehmer. Ausgehend von der 
Bedeutung des Obſtes ſür die Ernährung, 
ſtreifte der Redner zunächſt die Steigerung der 
Obſteinfuhr in den letzten Jahren, die darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt, daß Deutſchland den Forde⸗ 


rungen nach Qualität nicht entſprechen 
konnte. 1929 wurden 4510088 Zentner Obſt im 


Werte von 211939 000 RM. eingeführt. In dieſen 
Zahlen ſind Südfrüchte nicht eingerechnet. Hier 
bietet ſich alſo die Möglichkeit, neue Kulturen 
anzulegen, die für lange Zeit Abſatzmoglich⸗ 
keiten haben. Notwendig iſt aber, einen alte 
deren Obſtbau zu betreiben, wie es bisher der 
Fall war. Es iſt eine der wichtigſten Auſgaben 
der Landwirtſchaftskammer, durch Beratung den 
Obſthauern neue Wege zu weiſen. 

Der Liebhaberobſtbau, der weniger auf 
rentable Erträge ſieht, wird ſeine kulturelle Miſ⸗ 
ſion weiterbehalten, der Erwerbsobſtbau 
dagegen muß in feſte Bahnen gelenkt werden, bet 
denen perſönliche Wünſche in den Hintergrund 
treten ſollen. Der Aufbau der Obſtanlagen muß 
muß rattonell betrieben werden, um einen gleich⸗ 
mäßigen Qualitätsmarkt zu erreichen. Daher iſt 
es wichtig, die bisher vtelſach zu beobachtenden 
Fehler beim Obſtbau zu vermeiden, Der Obſt⸗ 
baum als Kulturpflanze ſtellt gewiſſe Forderun⸗ 
gen, die erfüllt werden müſſen. Die klimatkſchen 
Verhältniſſe Oberſchleſtens und auch des Rati⸗ 
borer Kreiſes genügen jedenfalls den wich⸗ 
tigſten Obſtarten, wie Aepfeln, Birnen, Pflaumen 
und Kirſchen, ſodaß dieſe gute Ernten bringen 
können. Bei der Auswahl der Arten ſind 
die Sonderanſprüche derſelben natürlich auch zu 
berückſichtigen. Der Apfel verlangt vor allem 
genügend Bodenfeuchtigkeit und ſorgſame Pflege, 
die Birne verträgt dagegen einen weniger hohen 
Grundwaſſerſtaud, verlangt aber tiefgründigen 
Boden. Am auſpruchsloſeſten iſt die Kirſche, 


abnimmt die Poſt nur 
noch Beſtellungen auf 
den „Anzeiger“ für 
Monat April mit 


Vol ubermotgen 


einer erhöhten Gebühr von 20 Pfg. 

entgegen. Wollen Sie ſich diefen 

Betrag erſparen, dann bitte das 

Abonnement noch heute ſpäteſtens 

aber morgen aufzugeben 
Sämtliche Ausgabe⸗ 
ſtellen und Austräger 
nehmen Abonnements 
bis zum Ende des 
Monats März ohne 
Erhöhung entgegen! 


x Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, Pflicht⸗ 
voritellung des Bühnenvolksbundes Gruppe C 
das fait an allen deutſchen Großſtadtbühnen mit 
Rieſeuerfolg aufgeführte Volksſtück des bekannten 
Dichters und Ueberſetzers Fred Angermeyer 
„Flieg roter Adler von Tirol“. Regie Oberſpiel⸗ 
leiter E. Br. Rings. Karten aller Platzgruppen 
find auch im freien Verkauf an der Theaterkaſſe 
erhältlich. Sonnabend Geſamtehrenabend 
für die Mitglieder Frl. Kehl, Bochuta. Maruhn, 
Ebel und Tabbert, die Herren Hennies, Wolff. 
Kollberg und Gottwald. Erſte Wiederholung des 
beiſpielloſen Erfolg „Eva“ (das Fabrikmädel). Die 
Begeiſterung des hieſigen Publikums bei der Pre⸗ 
miere dieſes unverwüſtlichen Werkes hat gezeigt. 
welchen Zanber das aefüllige Operettenwerk im⸗ 
mer wieder ausübt. Es iſt zu hoffen, daß allen 
oben genannten Mitaliedern für ihre intenſive 
künſtleriſche Tätigkeit in dieſer Satjon ein recht 
volles und beifallsfreudige? Haus beſchert wird. 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 25. Fremdenvorſtel⸗ 
lung. Erſte Wiederholung des Volksſtücks „Flieg 
roter Adler von Tirol“. Schüler zahlen auf allen 
Plätzen die Hälfte. Alle auswärtigen Theater: 
beſucher ſeien an dieſer Stelle nochmals auf die 
überaus günſtige Gelegenheit hingewieſen, ſich die⸗ 
ſes arandioſe Volksſtück anzuſehen. Platzvorbe⸗ 
ſtellungen auswärtiger Theaterbeſucher werden 
der Einfachheit halber auch per Telefon (2276) 
oder per Poſtkarte entgegengenommen. Abends 


lige, geritten von Damen und Herren, leitet 
den Abend ein. Es ſolgten dann noch nie ge⸗ 
ſehene Dreſſuren von neun indiſchen Waſ⸗ 
ſerbüffeln und ſechs afrikaniſchen Drome⸗ 
daren fowie Elefanten, die gleichzeitig mit 
Zebras vorgeführt werden. Erſtklaſſige Pferbe⸗ 
dreſſuren insbeſondere Steiger in Maſſen ſowie 
die einzeln porgeſührten Pferde als Hinterfuß⸗ 
geher find als einzig zu nennen. Phänomenale 
Leiſtungen zeigen Leiter⸗Equtlibriſten, Drahtſeil⸗ 
fünftlerinnen und Kopf⸗Akrobaten. Raſch wer⸗ 
den die 3 Manegen mit ciſernen Gittern um⸗ 
geben und herein ſtürmen Löwen, Tiger und 
eſſantes Pferde⸗ und Wagenrennen ge⸗ 
zeigt. — Ein aus verkauftes Haus wäre der rüh⸗ 
rigen Direktion zu wünſchen geweſen, doch die 
heutige ſchwere Wirtſchaftslage und die große 
Arbeitsloſtakeit gerade in Ratibor, kommt auch 
hier wieder ſo recht zum Ausdruck. Die Eintritts⸗ 
preiſe ſind jedoch den heutigen Verhältniſſen an⸗ 
gepaßt, ſodaß niemand den Beſuch dieſer wirklich 
ſohenswerten Tierſchau und die groß: 
artigen Darbietungen verſäumen ſollte. 
Alſo auf zum Zirkus Kludsky! 2 

4E Der „Diſteltritt“ des Dickhäuters. Wer je⸗ 
mals — namentlich von den empfindlichen unbe⸗ 
ſchuhten Füßen der Städter iſt das zu ſagen — 
das „Vergnügen“ hatte, bet einem Spaziergang 
über Felder und Fluren in einen trockenen 
Diſt el ſt achel zu treten, der kann von dem an⸗ 
genehmen Gefühl ein Liedchen fingen. Aber nicht 
allein weichgebackene Städter, auch zkemlich dick 
häutige andere Geſchöpfe willen ein ſol⸗ 
ches Vergnügen gebührend zu ſchätzen. Das Les 
wies einer der Elefanten des Zirkus Kludsky, 
eine Zehe hinein und blieb ſtocken. 
kuszelt wurde man auf den hinkenden „Indier“ 
aufmerkſam, als der an ſich ſchon etwas ungemüt⸗ 
liche Geſelle ſich ungebärdig zeigte. Ein Eutfernen 
des Glasſplitters war bisher nicht möglich, ſo daß 
der Dickhäuter in ärztliche Behandlung 
genommen werden mußte. 
borer Tierärzte wird ſeine Kunſt au ihm erproben 
können. n 

* Vergiftete Eier zur Krähenvertilgung. In der 
Zeit vom 15. März bis 30. Juni 1930 werden in den 
Gemeinden Niedane, Bresnitz, Ellguth, 
Lubowitz, Gregors dorf, Oſtrog, Leng, 
Zawada, Schichowitz, Markowitz, Babitz, 
Nenſa, Wellendorf, Budzifk, Rude mit 
Phosphor vergiftete Hühnereier zur Vers 
tilgung von Krähen ausgelegt. Hierbei werden 
die geſetzlichen Beſtimmungen beachtet. 
kerung wird aufmerkſam gemacht, daß bei Aufnahme 
von im Freien und nicht in unmittelbarer Nähe von 
Ortschaften gefundenen Hühnere 
der Jergiftung beſtebt. 


Erſt im e 


Einer unſerer Rati⸗ 


Die Beyöl⸗ den iſt. 


jern die Gefahr Nr. 


8 Uhr „Eva“ (das Fabrikmädel). Kleinrentner 
haben gegen Ausweis zu allen öffentlichen Vorſtel⸗ 
lungen Zutritt. Benutzt den Vorverkauf der The⸗ 
aterkaſſe. 

O Das zweite Sinfoniekonzert des 
glieder verſtärkten Stadik und Theater⸗ 
orcheſters findet am Donnerstag, den 
3. April abends im Stadttheater ſtatt. Als Soliſt 
iſt der Cellovirtuoſe Walter Gola, Beuthen, ge 
wonnen. Gola iſt Ratiborer Kind und Schüler des 
Profeſſors Julius Klengel. Herr Gola ſpielt das 
Cellokonzert A moll von Saint⸗Saens, welches zu 
den ſchwerſten Konzerten der Ceoliteratur zählt. 
Ferner iſt im Programm vorgeſehen das Meiſter⸗ 
ſingervorſpiel von Richard Wagner und die Site 
fonte Nr. 5 E moll (Aus der neuen Welt) von Anton 
Dvorak, welche in Ratibor noch nicht geſpielt wor⸗ 


auf 40 Mit⸗ 


+ Geitohlen wurde aus dem Hausflur Lungeſtraße 
38 ein Kaſtenwagen mit ſtarken niedrigen 


Rädern. 


Setzte Nachrichten 


Bedeutſamer Fang der Pariſer Polizei 

k. Paris, 21. März. (Eig. Funkſpruch.) Der 
Pariſer Polizei iſt es gelungen, drei Geutle⸗ 
men ⸗ Einbrecher hinter Schloß und Riegel 
zu ſetzen, die in kurzer Zeit bei Wohnungsein⸗ 
brüchen mehrere Millionen Franken 
erbeuteten. Die Bande arbeitete ſeit dem 
November v. Is. in verſchiedenen Stadtteilen der 
ſranzöſiſchen Hauptſtadt. Zwei von ihnen konn⸗ 


Kreisverein Natibor 


die ſelbſt mit leichterem ſandigen Boden vorlieb 
nimmt. Als Wirtſchaftsfrucht hat der Apfel die 
höchſte Bedeutung, da er das ganze Jahr Verwen⸗ 
dung finden kann, ohne beſonders konſerviert zu 
werden, hat er für die Volkswirtſchaft ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung. 

Eine der wichtigſten Fragen iſt aber die Aus⸗ 
wahl der Obſtſorten. Regelmäßige Ernten 
und geſunde Früchte zu erzielen, iſt die größte 


2 . 


Hauptſache. Man, muß ſich auf die Forderun⸗ ten vor wenigen Tagen beim Verlaſſen eines 
gen der Verbraucher einſtellen, die rot⸗ Klubs verhaftet werden, während es dem dritten 


wangige Aepfel bevorzugen. Durch lange Jahre 
hat das Pomologiſche Inſtitut in Proskau aus 
rund 300 Sorten diejenigen herausgeſucht, die für 
Oberſchleſien beſonders in Frage kommen. Dieſe 
Sorten ſind in einem Merkblatt aufgeführt, 
das in der Verſammlung verteilt wurde, Inter⸗ 
eſſenten im übrigen auch von der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zur Verfügung geſtellt wird. Man hat 
ſich auf wenige Sorten geeinigt, um Gleichmäßig⸗ 
keit auf dem Markt zn ſichern. Die Provinz 
Oberſchleſien iſt hierbei in drei Anbau⸗ 
gebiete geteilt, um den verſchiedenen klimati⸗ 
ſchen Erforderniſſen zu entſprechen. Als markt- 
fähigſte Winterſorten ſind bei Acpfeln 
Baumanns Renette, Schöner von Boskovop und 
Ontario, bei Birnen die Bunte Jultbirne, Wil⸗ 
liams Chriſt, Boſes Flaſchenbirne und die Pa⸗ 
ſturen-Birne ganz beſonders zu empfehlen. Bei 
Kirſchen und Pflaumen ſind alle auf den 
Merkblatt aufgeführten Sorten gleichermaßen 
vorteilhaft. 

Redner empfahl noch, ſich nicht auf eine einzige 
Sorte zu ſpezfaliſieren, vielmehr wenigſtens zwei 
Sorten anzubauen, um die von vielen Sorten ge⸗ 
forderte Fremoͤbefruchtung zu ſichern. 

Eine ſchwierige Frage iſt die der Baumbe⸗ 

ſchaffung. Ganz abzulehnen iſt die aus andern 
Teilen Deutſchlands eingeführte Ramſchware, 
die man vielfach auf Märkten worfindet. Man 
kaufe nur von bekannten Baumſchnlen in der 
Nähe, die Gewähr für Sorten bieten, die in den⸗ 
ſelben klimatiſchen Verhältniſſen herangewachſen 
ſind. 
Auch bei der Pflanzung iſt Sorgfalt anzu⸗ 
wenden. Vorbereitung des Bodens, Pflege des 
jungen Baumes und Düngung ſind unbedingt er⸗ 
forderlich, ebenſo aber auch die Junehaltung der 
richtigen Pflanzweften. Schon dem jungen Baum, 
muß der Platz eingeräumt werden, den der ausge⸗ 
wachſene Baum verlangen wird. 

Lebhafter Beifall und der Dank des Vorſitzen⸗ 
den lohnte den Reduer für ſeine intereſſanten 
Ausführungen. " 

Erbderſchütterung. Geſtern nachmittag 3,41 
Uhr wurde bet der vberſchleſtſchen Landes ⸗ 
warte in Ratibor eine Erderſchütterung 
regiſtriert, die bis 405 Uhr anhielt. Die mut- 
maßliche Entfernung betrug nur 70 Kilometer. 
Offenbar iſt die Urſache eine Erderſchütterung. die 
zu der genannten Zeit im Kattowitzer Berg⸗ 
revièr zu verzeichnen war. 

Kath. Kaufm. Verein Rutibor. Der Vorſtand der 
katholiſchen Schulorganiſation hat die Mitglieder für 
den ſechſten Elternabend am Sonntag, den 23. 3., 
abends 730 Uhr, im großen Saal des „Deutſchen 
Hauſes“ eingeladen. Neben einem Vortrag des Carji⸗ 


gelang, zu fliehen. Grit am Mittwoch abend fand 
man ihn in Begleitung ſeiner Geliebten in einem 
Kaffee im Weſten von Paris. Auf ihrem Wege 
zur Polizei bot das Paar den Beamten 100 000 
Franken an, wenn man es freiließe. 

Der Führer der Bande bewohnte mit ſeiner 
Geliebten eine Luxuswohnung, für die er eine 
monatliche Miete von 10000 Franken bezahlte. Er 
beſaß außerdem ein prächtiges Landhaus 
in der Provinz und mehrere Autos. Eine Haus⸗ 
ſuchung in ſeiner Pariſer Wohnung brachte 331000 
in Franken, in Banknoten und eine viertel Mil⸗ 
lion Wertpapiere ſowie unſchätzbare Werte an 
Schmuckſachen, Pelzen und ſeidenen Kleidern zu⸗ 
tage, Ein ganzer Laſtwagen war nötig, um die 
geſtohleuen Gegenſtände abzuholen. Das Paar 
hat eingeſtanden, in einem Zeftraum von etwa 
vier Monaten 30 Einbrüche begangen zu haben, 
doch nimmt man an, daß die Zahl noch weſentlich 
größer ſein dürfte. 


Aus den Vereinen 


* Cäzilienverein St. Liebfrauen. Heute Freitag 
im Promenadenreſtaurant 8 Uhr Probe für Da⸗ 
men, 87 Uhr für Herren. Vollzähliges Er⸗ 
ſcheinen dringend erforderlich. 

* Bezirksgruppe Ratibor des deutſchen Oſtbun⸗ 
des. Die Bezirksgruppe nimmt geſchloſſeu an der 
Abſtimmungsgedenkfeier der B. V. h. O. am 
Sonntag, den 23. 3. 30 nachm. 4.30 Uhr in der 
Zentralhalle teil. Gedenkrede hält Herr Major 
Frhr. von Schade. Die Monatsverſammlung am 
22. 3. 30 fällt aus. 

S. V. Oſtrog 19. Heute. Freitag, abends 8 Uhr 
bei Czech, Boſatzerſtraße 9, Spielerſitzung der 1. 
Mannſchaft. Dortſelbſt werden für die Fahrt nach 
Gleiwitz Anmeldungen der Schlachtenbummler 
entgegengenommen. Abfahrt Sonntag, den 23. d. 
Mis. vorm. 10 Uhr im Poſtauto vom Schloß⸗ 
reſtauraut aus. Der Fahrpreis beträgt 2.50 Mark 
pro Perſon. N N 

* Verein für Leibesübung Ratibor. Heut Frei⸗ 
tag. 7,30 Uhr treffen ſich im Jugendheim Zimmer 
12 Ste 1. und 2. Mannſchaft ſowje die erite Jugend. 
Vollzählig erſcheineu. Die Monatsverſammlung 
fällt aus und findet erſt nächiten Freitag ſtatt. 


Peftter dien“ 
Ratibor, 21. 3., 11 Uhr: Therm. 6 C., Bor. 757. 
Wettervorherſage für 22. 3.: Veränderlich, Nieder 
ſchläac. kühler. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 21. 3., 8 Uhr 
morgens: 4,88 Meter am Pegel, fällt, 85 hit ſt a nd 
4.94 Meter. 


Stadttheater Natibor 


„Eva, das Fabeitmädel“ 
Operette von Willner. Bodanfki and Spitv 
Muſik von Franz Lehar 

Ehrenabend Gerda Apel — Erich Franz Otto 

Feſtſtimmung big über dem gut beſuchten Stadt⸗ 
theater: Premierenſtimmung, Ehrenabendſtimmung!“ 

Lehars „Eva“ hielt nach neumähriger Pauſe wie⸗ 
der ihren Einzug, ohne daß man dem Werk die Jahre 
aumerkte. Jugendfriſch mutet die nahezn opernhafte 
Muſik an, und die tiefgründige Handlung hat nichts 
an Aktualität eingebüßt. Dieſer Umſtand und die Tat⸗ 
ſſache, daß unſere beiden beliebten führenden Sanges⸗ 
kräfte der Operette ſich gerade dieſes hochwertige Werk 
für ihren Ehrenabend auserſehen hatten, füllten das 
Haus. Die Beſucher trugen aber auch reichen Gewinn 
davon, war doch die Aufführung dank der vorzüglichen 
Vorbereitung und Ausgeſtaltung durch Oberregiſſeur 
Daurer und Kapellmeiſter Schmidt und nicht 
zuletzt durch den intenſiven Selbſteinſatz aller Mit⸗ 
wirkenden von derart hervorragender Qualität, daß 
man ſie als die beite Operettendarbietung 
der ganzen Spielzeit auſprechen darf. Kein Freund 
der guten Geſangsoperette ſollte ſich die Wiederholun⸗ 
gen entgehen ſaſſen. 

Gerda Apel ſpielte, nein lebte die „Eva“ Tv 
eindrucksvoll, daß ſich der Wucht ihrer Darſtellungs⸗ 
kraft niemand entziehen konnte. Da ſie daneben dank 
ihrer hohen Begabung und Schulung geſanglich aus 
dem Vollen ſchöpfen konnte, wuchs dieſe Figur ſich zu 
einem Format heraus, wie man es an Provinzbüßnen 
wohl ſelten feſtſtellen kann. Schlicht und innig als 
Mädchen aus dem Volke, bezaubernd — nicht zuletzt. 
durch die mondänen Toiletten — als Dame von Weit 
wußte fie überall den rechten Ton zu finden und jo 
einen großen Teil des toſenden Beifalls auf ſich zu 
vereinen. Erich Franz Otto als ihr Partner „Octave 
3 Uhr ſtehen ſich die Ortsrivalen im Kampf um den Flaubert“ übertraf ſich ſelbhſt. Geſenglich bot ihm dirſe 
Auf⸗ und Abſtieg zur Oberliga am 03 Sports, Partie endlich einmal wieder Gelegenheit, mit ſtrah⸗ 
platz — Schloß Ratibor — gegenüber. 06 muß als] lenden Tönen, die in der Höhe keine Begrenzung su 
Tabellenletzter der Oberliga gegen 03, den OS. Liga⸗[baben ſcheinen, zu brillieren: ſeine Darſtellung war 
Meiſter, im Hin⸗ und Rückspiel kämpfen. Beide wohlabgewogen, und auch auf dem Gebiet des Tanzes 
Maunſchaften ſind von altersher Rivalen. Vor bewies er geſchmeidige Beweglichkeit. Ihm gebührt der 
einigen Jahren ſtauden fie ſich im heißen Kampf um 


zweite Anteil an dem durchſchlagenden Erfolg der 
die Punkte zum letzten Male gegenüber. Noch ſind Aufführung. Claire Rohſe fang, tanzte und 
dieſe ſpannenden Kämpfe, die für Ratibor das ſpielte die „Pepita Deſiree“ mit gewohntem Elan und 
Derby bedenteten, in beſter Erinnerung. Es iſt mußte mit ihrem Partner Walter. Malten als 
eine Tragik dos Schickſals, daß gerade die beiden] Dagobert“, deſſen Schlagfertigkeit ihn überall über 
führenden Mannſchaften von Ratibor um den Ab- [die Situation ſtellte, immer wieder mit Wiederholun⸗ 
bezw. Aufflteg zur Oberliga gegen einander kämpfen gen aufwarten. Claire Rohe tauzte gaßerdem 
müſſen; denn auf dieſe Art der Regelung des Ver⸗ noch mit Gretel Senden im zweiten Akt einen 
bandes OS. bleibt nur ein Ratiborer Verein in der] Walzer, der mit iubelndem Beifall aufgenommen 
Oberliga, da der Unterlegene nur in der Liga weiter⸗ wurde. Yadend wußte Paul Aar den „ertfühter 
kämpfen kann. Dadurch gewinnt dieſes Zuſammen⸗ ee eee 99 5 15 
1 5 Eee e eine ganz be Auf die Bübne ſtellte Alle Darſteller und ⸗iunen der 
eutung. Jede Elf weiß, worum es in dieſen Spie⸗ n 


: ; es kleineren Rollen und auch der Chor ſowie das Or’ 
leu geht: es geht um den Platz an der Sonne. Beide cheſter wirkten batkräſtig mit am guten Gelingen 
Mannſchaften gehen wohlvorbereitet in die Entſchei⸗ der Aufführung. 
dungs kämpfe. Bei der Gleichwertigkeit beider Mann⸗]“ Zwei öberreich veſetzte Gabentiſche legten neben 

ſchaften iſt der Ausgang des erſten Treffeus offen. dem am Ende des zweiten Aktes nicht enden wollen⸗ 
03 hat den Vorteil des eigenen Platzes für ſich. — den Beifall Zeugnis ab von der allgemeinen Wert⸗ 
— Am Vormittag 10% Uhr ſteigt das Rückſpiel Ra⸗ ſchätzung und Beliebtheit, die ſich Gerda Apel und 
tibor 03 TI gegen B. S. C. Hertha⸗Katſcher als Ver Erich Franz Otto durch ihre Minitlertihe Arbeit in 
bands ſwieh * Ratibor zu erwerben wußten. ng 


5 
tasdirektors Schuſter aus Breslau Mer „Kimder- 
not und Kinderſchutz“ werden muſikaliſche und geſang⸗ 
liche Darbietungen den Beſuchern bei dem ſehr nie⸗ 
drigen Eintrittsgeld von 20 Pia. geboten. Den Mit⸗ 
gliedern des K. K. V. wird empfohlen, ſich zahlreich an 
dieſer Veranſtaltung zu beteiligen. 


Kirchliche Nachrichten 
St. Liebfrauen⸗ Pfarrkirche 4 
Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr hl. 
Melle für verſt. Verwandtſchaft Bronder und Krö⸗ 
mer, 7,15 Uhr Amt zur Dankſagung anläßlich eines 
70. Geburtstags, 8 Uhr hl. Meile für verſt. Ver⸗ 
wandtſchaft Munderloh. 
Dominikaner ⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7,15 Uhr hl. Meſſe für verſt. 
Julius und Paula Gach. 
St. Nikolauz⸗ Pfarrkirche 
Sunnabend vorm. 6 Uhr Cant. für verſt. Vater 
Karl Bialdyga, Sohn Joſef und Tochter Pauline, 
6,30 Uhr Segensamt für eine leb. Familie zum hl. 
Herzen Jeſu und zur hl. Thereſia vom Kinde Jeſu, 
ſtille hl. Meſſe in beſonderer Meinung. 
MatkasBoza⸗Kirche 
Sountag vorm. 7,30 Uhr ſtille hl. Meſſe zur Mut⸗ 
ter Gottes für eine kranke Perſon. . 
St. Johanneskirche Oſtrog 
Sonnabend vormittags 6 Uhr Jahresmeſſe Für 
verit. Wilhelm Cieslik und Großeltern, 7 Uhr Kit 
derbeerdigung, bl. Meſſe für verſt. Eltern beiderf. 


Turnen, Spiel und Sport 


Preußen 06 — Ratibor 03. Sonntag nachmittag 
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Domen- Spangenschuhe 


Pumps oder i 


* gefälliger Ausführung u = av . 
gag aer I | ee e oder KA Mi. N Sc 
schuhe oder schwarze‘ . 0 ö N — f Man: 
Kinderstiefel, Gr. 23-26 e eee ee neuesten ERBETEN: 
Lackspangenschuh 980 Brauner Herren-Halbschuh Braune oder ER 1 & W. 55 
mit LXV-Absatz , in moderner Pass- 10” fchwarz. Spangenfchuhe = Damen -Spangenschuhe 
Neueste Frühjahrsmodelfe lem Sede Spangenieiyhe in lack od. inbraun leder 
in feinf. Spangen- 10% Herren - Halbschuh 12” Größen 2230 . . 
schuhen und Pumps rotbraun Boxkali , Verkaufsstelle 


Conrad Tack & Cie, 
S. m. b. H. 


Ratibor, 


BER “ii are nur Oderstr. 13 
& CIE. AG.. BURG B. M. Fernsprecher 2790 


Beuthen O.-S., Gleiwitzerstr. 8 Gleiwitz, Wilhelmstr. 28 Hindenburg, Bahnhofstr. 3 Oppeln, Ring 11 


Gloria-Palast e . ri Central-Theater 


re nd Thealor re en Freitag bis Montag! 


Zwei Spitzenflime 
Direktion: R. Memmler Einer der besten Romane der 


Ivan Petrovits ch Freitad. 21. März, „Berliner Jilustrirte Zeitung“ 


Und dazu unsere vielen anderen Artikel 


Liwera-Strümpfe und Liwera-Herren-Socken 


in kaum zu übertreffender Farbenauswahl 


Statt befonderer Anzeige. 


An ihrem Namensfeſte entſchlief ſanft 
und gottergeben, wohlvorbereitet für die 
Ewigkeit, meine liebe Gattin, unſere 
treuſorgende gute Mutter, Schwieger⸗ 


mutter, Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ ndern 105 Uhr. von Vicki Baum. 
gerin und Tante En Der Roman eines jungen 
170 65 5 Trauer briele - 5 NN des E Mädchens unserer Zeit: 
dau Foſeia Sleiet Ind -Karten ‘= dug eat bre neee, FRED SAUER, 
K von Tirol En h 
b : liefert Karten find auch im freien Berliner 
geb. Pros E preiswert und schnell e eee 


im ehrenvollen Alter von 76 Jahren. 5 
Ubr. 10% Uhr. 


2 12 S. bend. 22. März. 
Ratibor, den 19. März 1930. Riedinger’s 8 Abe, 14 a5 
In tiefſtem Schmerz: e e f tür die Damen Frl. Kehl. 


Tufrirte Zeitung 


Die trauernden Hinterbliebenen. I J or. e „2, 


Beerdigung am Sonnabend, den 22. März. 
nachm. 2½ Uhr. Trauerhaus Gartenſtr. 15. 


Requiem wird am Grabe bekanntgegeben. 


Ebel. Bochnia. Maruhn. 
Tabbert: Hrn. Hennies. 
Wolkf. Kollberg. Gottwald 
Eva [Das Fabrikmäbel! 
Operette in 3 Akten 
von Lehar. 


N 0 Ko * ® 
— — . 
bas schloß der Liebe 
ggg 
(Des Meeres und der Liebe wellen . .) 


Der Traum einer wirklichen Liebe 


7 Akte Herrliche Naturaufnahmen. Faszi- 
gihierende Aulmachung. Fabelhaltes 


— 


Pianos 


ohne Anzahlg., frachtfrei. 
Kleinſte Monatsraten. 

Offert. unt. G 447 an den 

„Anzeiger“. Ratibor. 


eee 


Freitaa und Sonnabend: 


8 6 ‚b 5. Apri „ 4 8 ff 3 
eee eee ee Br. ig., fettes Fleiſch 


die Roßſchlächterei Spiel. Fiebernde Spannung. 
j Wi ch! ind die Pfade, die mit- — —— 
10. ordentliche J. Koza, Aatibor Me dh Achtung! 9 
0 Obermallit, 20. Tel. 3219. ee Zulall dr ent. Äh) ung . 8 
8 n erm 5 
R Ra iu Acer ffn pferde tud. chem. 
U Weizen⸗, Roggen⸗, ausgestaltet, der mit seiner zaubergleich beſitzer! 0 9 
anmutenden Handlung uns in das Reich , 
mit folgender Tagesordnung ſtatt, wozu die Gerſten⸗ und Haler⸗ phantasjevoller Schönheit trägt! Zirkus⸗ 5 
Genoſſen hierdurch eingeladen werden. „ Li N 
Dt. II. FILM: ieferung! 
1. Geſchäftsbericht und Worlegung der Jahres⸗ drahtpreällcoh 9 


verkauft ab Scheune 


Das Mordsmädel Kaufe öchlachtpferde 


abrechnung. Genehmigung derſelben und 


Entlaſtung des Vorſtandes. je} Waggon mit GlIN Feindt zu hohen Preiſen! Der Herzensroman zweier Menschen! 
2. Beſtätigung des Beſchluſſes der letzten mit 1.90 Mark 0 de AE ae Tauſche auch aute Arbeits⸗ In den Hauptrollen: 

Generalverſammlung betreffend Liquidation ver Zentner enden ere Ae e und Sematton pferde a Olga Tschechowa — Jgo Sym. 

— — n Josef Mucha Außerdem: Zu erfraa. Telef. Nr. 2728 Die Handlung spielt in Deutschlands 
3. Verſchiedenes. Banermis Ratibor. — Beſichtigung schönster Universitätsstadt Heidelberg. 
Die Bilans kann von Intereſſenten beim Herrn — Telefon Nr. 2. — Kulturfilm und Neu-Wochenschau der Arbeitspferde beim Vicki Baum behandelt in ihrem Roman 

im 14 : Gaſthausheſitzer Herrn „stud. chem. Helene Willfüer“ das Problem 

Laaer, Benet met e Freien, Sonnabend, Montop dae, Jasſclächter risch. Lararzten en Kae ee, Feen 
atibor, den 21. Mär . eitag, Sonnabend, Montag nachm. i iebesleben, ihren Kampf um Fortschri 

. ; Ike hr, Sonntag 1,2 Uhr Rohſchlüchter Bartsch und Anerkennung. Niemals gelang es einer 

Hotelbeiriebsneielihaii Hana | große Junendvorstellungen |IM | riss 

Freitaa und Sonnabend: Großer Voſlen nu lösen. Weit über Deutschlands Grenzen 

Der Aufſichtsrat. Der Vorſtand. Verkauf von jungem „Das Mordsmädel“ und 3iegeliteine hinaus hat jener aktuelle Boman größte 

5 6 8 E eachtung gefunden, ist doch die von ihr 

Wie e eee fetten Fleisch eee e, vom Abbruch. ſind billia 1 main u Ben ba 5 
KANN tritt 10 un i a i swahre Spiegelbi 

= A zichlächt B h — En zu verkaufen. l en 19888 Mädchens 
0 N achtet arist Paul Klimza. Niedane Millionen haben diesen Roman gelesen! 


77 Bad Landeck 27 9 Ratibor. eifheritt._8 Kreis Matibor. Millionen werden den Film sehen! 


56 ee eee 560 Epezinlausirank Weberbauet «| Neſtaurant „Römiſcher Kaiſer“ Zweiter Film: 


Waldlage — Zentralheiz. — Mäß. Preise Matibor, Troppauer Straße 5 = 
2 ee Bon Sonnabend, den 22. März u ren 28 ij 
| fai * 
Großes Schlachtfeſt dale Ichenlglagten “ 
V 


Kinder wa 2 6 U 85 Uftei A Ein Sittenbild aus dem Leben der 
gen „anti n Saen, | uw e S wee ger 
Spezialität: Heibegraupenwürſtchen. Heute, Freitag abe azu 


bends 
Es ladet hierau udlichſt ein 
iſcheſſen “ abet bierza fer Bali 


Kulturtlim und neue biawoche! 


Freitag, Sonnabend, Montag, nachm. 8 Uhr 
Sonntag 1½ Uhr 


Jupendvorlührungen 


2 Wildwestflime und 2 Lustspiele. 
Eintritt 19 und 20 Pig. 


Fahrräder 
Nähmaschinen 


in großer Auswahl 
zu bekanntbilligen Preisen 


Holuhek bn Rati8or 


Abends Bratwurſt⸗Eſſen, 
Musikalische Unterhaltung a Wellfle 


Es laden eraebenft ein Leo Lubofatzki u. Frau. 


IRegeneralor-EInFeIDUNG 


u. Pflaster, hervorragend bewährt bei u mit Tanz * N 
Hexenschuss, Rheuma u.Gicht in der 1. Amerikan. Tanz⸗Diele! 


Mohrenanotheke 1. 4 Leinkaufs Familien⸗Gaſtſtätte a rdestern N 


Gleiwitz, Bing Ateiſcherſtraße 8 — Ratibor — Fleiſcherſtraſte 8 


Sonnabend und Sonntag: 


Stoßes Bombietiei 


4 * 5 
— De er 


Caglioſtro erzählt 
Slizze von Max Geißler (Nachdr. verb.) 


Caglioſtro konnte nicht nur durch die Wände ſehen und mit 
ſeinem Zauberwaſſer aus einem alten Madchen ein junges Fräu⸗ 
lein machen. Er unterhielt ſich in den Nähten auch mit Karl dem 
Großen und Dante und traf ſich mit Michel Angelo! ... Alexan⸗ 
der Dumas hat das ja alles wahrheitsgemäß aufgeſchrieben. 

Cagltoſtro konnte aber auch feſſelnd erzählen! Darum mußte 
man ihn jedoch bitten, wie das Marta Antsinetle und die Prinz 
acht Lamballe taten, die mit ihren Damen um den Wundermann 
berumſaßen. H. 5 

„Hum,“ begann Caglkloſtro, „da fällt mir gerade die Geſchichte 
von ſpaniſchen Grafen Moncade ein! Moncade war ein wahr⸗ 
Daft glücklicher Meuſch, reich, geſund, Träger eines berühmten 
Namens und im Beſitz einer jungen Frau. Sie galt als die 
Schönſte im Lande und brachte ihm ein Vermögen in die Ehe, 
das ſeine Reichthhmer unermeßlich machte. Leider erſchien der 
erwartete Erbe uicht. 

Verſtimmt ſprach der Graf darüber mit einem feiner Freunde. 
Der tröſtete, empfahl die Befragung von Aerzten und ſromme 
Gelübde. Er hatte aber gerade nicht viel Zeit, da er an jenem 
Tag einen Poſten bei der Regierung in Mexiko erhalten, und 
müßte abreiſen. . 

Eine Zeitlang wechſelten ole beiden noch Briefe, dann wurden 
die ſeltener. Es vergingen fünſundswanzig Jahre. Der Freund 
lebte nun als fnaniſcher Geſandter in Paris und — ſiehe da: 
eines Tages erhielt er ein Schreiben aus Sevilla vom Grafen 
Moncabde. 

„Teurer Freund! Erinnerſt Du Dich meines Schmerzes, weil 
meine Ehe nicht vom tiefſten Glücke geſegnet war? Denke Dir: 
ein Jahr nach Deiner Abreiſe wurde uns ein Sohn geſchenkt! 
Ex gedieh. ward ſchön, klug und gut, nur ein wenig zu roman⸗ 
dich, Was bel dieſer Veranlagung zu befürchten mar, iſt nun 
geſchehen: Er verliebte ſich in eine Sängerin minderer Herkunft. 
Daß er für fie Geld verſchwendete, nahm ich nicht ſchwer. Aber 
er hat ihr auch das ſchriftliche Verſprechen gegeben, fie zu heira⸗ 
ten. Das iſt vor dein Geſetze verbindlich. Weil ich dleſe Ehe 
vereitelt wollte, iſt er mit feiner Schönen geflohen. Sitzt jetzt in 
Paris! Deshalb ſchreib' ich Dir! Es iſt nötig, die beiden dort 
zu ſuchen und bas Mädchen abzufinden, etwa mit 200 000 oder 
200 000 Franken — wie Du meinſt! — die Du für mich auslegſt! 
Die Hauptſache iſt, daß wir das vermaledeite ſchriftliche Ehe⸗ 
eee dafür zurückerhalten und meinen Sohn zur Heimkehr 
ölwingen ..“ 

Der Briof gab eine fo genaue Beſchreibung 
daß ein Fehlgriff unmöglich war. 

Der Geſandte tat alſo feine Freundespflicht. Er ſetzte in Paris 
Detektive auf die Spur. Das Pärchen ward im Theater entdeckt 
und ins Hotel verfolgt. Dex Geſaudte, kraft feines Amtes, er⸗ 
nielt die Erlaubnis, unverzüglich dort einzutreten. Er klopfte 
an die Zimmertür: „Im Namen des Königs von Spanien und 
des Herrſchers von Frankreich — öffnet!“ 

Die Tür tat ſich auf. 

„Graf Moncade,“ ſagte der Geſandte, „ich komme im Auftrage 
Ihres Vaters. Er verlangt Ihre Heimkehr.“ 

„Graf Moncade? Ich bin nicht der Graf Moncade!“ 

„Aber natürlich find Sie es. Ich bin zu gut unterrichtet, Graf. 
Denken Sie au die Ehre Ihres Namens! Und Sie, mein Fräu⸗ 
lein, verzichten Sie auf dieſe Liebe! Erkennen Sie doch den Stan⸗ 
desunterſchied! Sie lieben dieſen jungen Mann, ich weiß, ich 
weiß. Aber ſeien Sie nett und beſtehen Sie nicht auf der Heirat! 
Ich verpflichte mich, Ihnen eine Aöſtandsſumme zu zahlen, die 
Ihre Zukunſt ſichert. Schauen Sie, da find, ſchon 150000 Fraufen. 
Die gehören Ihnen, wann 

Das Mädchen ſprang entſetzt auf. „Jawohl, ich liebe dieſen 
Mann, aber ich verkauſe meine Liebe nicht, mein Herr! Auf das 
ſchriftliche Cheverſprechen kommt es Ihnen an, Hier iſt es!“ Da⸗ 


der Flüchtlinge, 


eldhe zum „Oberihelichen Aen. 


* 
“ 


Do} 


bei zog fie ein Papier aus dem Buſen und warf es dem Geſand⸗ 
ten vor die Füße, 10 

Bewegt von ſovtel Größe, ſagte er: „Wahrhaftig, ein hochher⸗ 
ziges Mädchen! Sie verdienten, den Maun zu bekommen, den 
Sie lieben. Jedennoch ... äh. .. erlauben Sie. 5 

„Nein, nein, ich wil Jhr Geld nicht, mein Herr. Gehen Sie, 
gehen Sie! Und ach Du auch, Geliebter! Das Leben trennt uns 
— unfere Liebe aber ſtirbt nicht. Vielleicht wird der Tag kom⸗ 
HINTERE d 

Weiter kounte ſie nicht ſprechen. 
ſchluchbend ſank ſie auf ihr Lager. 

Der Geſandte verſuchte, ſie zu tröſteu. Ein wenig im Guteſt, 
ein wenig mit Gewalt, ließ er den jungen Moncade aus dem Zim⸗ 
mer führen, den Sack mit dem Geld auf den Tiſch ſtellen und das 
Zimmer bewachen. 

Am anderen Morgen forderte er den Jüngling zu ſich. „Geben 
Sie mir Ihr Ehrenwort, Graf, daß Sie Ihre Geliebte nicht zu 
treffen verſuchen und daß Sie unverzüglich nach Spanicı auf die 
väterlichen Beſitzungen reiſen! Graf Moncade, ich habe den 
rn Ihnen 100 000 Fraulen Troſtgeld zu übergeben. Da 
U e 

„Aber ich bin ja gar nicht der Graf Moncade.“ 

„Ach. machen Sie keine Ausflüchte! Ich habe eine ſo genaue 
Perſonalbeſchreibung . . . bis auf dies kleine Muttermal da unter 
Ihrem rechten Ohre... Wagen Sie noch zu leugnen?“ 

Der junge Mann ſeukte die Lider, fleckte die 100 000 Franken 
ein und verließ die Geſandtſchaft. Der Baron aber war froh, 
dies. Geſchäft erledigt zu haben. Er feste ſich au den Schreibtiſch 
und berichtete in langem Briefe au den Grafen Moncade, wie 
alles gegangen fei ... „Gemacht!“ ſchloß er. „Die Sache hat 
nicht mehr gekoſtet als einige Tränen und 250 000 Franken, die 
ich für Dich ausgelegt habe.“ - 

Drei Monate danach kam die Antwort aus Spanten. Graf 
Moncade ſchrieb: „Guter alter Freund, ich danke Dir von Herzen 
für alles, was Du für mich getan haſt und überweiſe Dir zugleich 
den Botrag, den Du für meine Rechnung auslegteſt. Leider muß 
ich Dir mitteilen, daß ich gar keinen Sohn habe und daß mein 
Geſchlecht mit mir ausſtirbt ...“ 

Irgendeiner, der über alles gut unterrichtet war, hatle sieſe 
cinzigertige Komödie erdacht und aufgeführt ... Ich habe nichts 
hinzugeſetzt, meine Damen!“ beteuerte Caglioſtro. 

Freilich nicht! Aber er hatle verſchwiegen, daß er ſelhſt der 
Liebhaber in dieſer Komödie geweſen war. Und daß er eins Tele 
ner Meiſterſtücke erzählte, mit denen er die Welt verblüffte. 


Die Zahnlücke 


Ein heiterer Vorfall von Marta Maria König. 
(Nachdruck verboten.) 


Doktor Spätmann Hatte auf feinen Forſchungsreiſen in Aegyp⸗ 
ten viele dunkle Grabkammern beſucht, viele ſtarre Skelette be⸗ 
ſchaut und furchtlos Mumien auſtudiert. Deswegen wunderte es 
jetzt ſeinen treuen Diener Jakob ſehr, daß ſein Herr ſolche Blicke 
voll Entſetzen teils in feine Hand ſandte, teils in einen Taſchen⸗ 
ſpiegel, den er vor das Geſicht hielt. Zwiſchen den Vorderzähnen 
gähnte die Lücke eines ausgebrochenen Zahnes unbekümmert und 
unabänderlich in das leider rückſichtslos wahre Spiegelgläschen, 
und in der ſeinnervigen Rechten des Kunſthiſtorikers Spätmaun 
lag wie ein Teufelsgeſchenk der Ausreißer, der Unhold unter ſei⸗ 
nen Zähnen, der dem Widerſtand einer hartnäckigen Schwarz⸗ 
brotkruſte nicht gewachſen geweſen war. Der Doktor ſchüttelte 
den Kopf, als könne er den Urſachen irgendeines großen Natur⸗ 
ereigniſſes nicht auf die Spur kommen. „Ich werde alt,“ mur⸗ 
melte er endlich, und ſein Tonfall verriet eine Unſicherheit, als 
könne er bei der verſteinerten Gräle irgend eines entſchwundenen 
Reptils nicht mit Gewißheit feſtſtellen, zu welcher Zeit es gelebt. 
„Ich werde alt,“ beſtätigte er ſich ſelbſt noch einmal. „Antonie 
wird mich nicht mehr leiden mögen, wenn ſie die Stelle des öden 


Der Schmerz übermannte fie; 


Nichts in meinem Oberkiefer entdeckt. Frau v. Wursntal iſt ein 
herrliches Weib und hat Anſpruch auf einen „ganzen Mann.“ 

„Ich würde eine Frau nicht heiraten wollen,“ knurrte in einer 
Ecke der treue Diener, „die mich eines ausgebrochenen Zahnes 
wegen weniger ſchätzen könnte. Wer uns nicht mehr liebt im 
Schmutz, hat uns auch nicht geliebt im Putz.“ Und um die Kühn⸗ 
heit dieſer Rethorik gleich zu übertäuben, drängte er beſcheiden 
die Frage hinterher: „Soll ich den Zahn jetzt in Spiritus legen, 
Herr Doktor?“ 

„Wir wollen meine Knochenſammlung nicht durch meinen un⸗ 
edlen Zahn ſchänden, Jakob,“ war die beſinnliche Antwort, „ich 
bin ja auch kein Aufſehen verdienender Krokodilreft. Aber ſage 
mir, rate mir jetzt, in einer Viertelſtunde kommt Frau v. Schön⸗ 
tal zum Frühſtück zu mir. Ich kann doch meiner Braut nicht in 
dieſem Zuſtande begegnen. Von meinem morſchen Zahn muß ſte 
auf die Beſchaffenheit meiner übrigen Knochen Schlüſſe ziehen.“ 

Jakob räuſperte ſich. „Herr Doktor hat mir immer geſagt, ehe 
man einen Schluß zieht, müſſe man eine Sache ſehr gründlich ſtu⸗ 
dieren. Aber ein End⸗Schluß iſt wohl kein Eutſchluß.“ 

„Wie meinſt Du das, Jakob?“ 

„ich meine, wenn ein Entſchluß ein End⸗Schluß wäre, dann 
5 „ Doktor Frau v. Schöntal auch gewiß noch gründ⸗ 
er ſtudiert. 

„Jalob,“ fuhr der Doktor auf, „ich bin Dein Herr, und Frau 

v. Schöntal wird Deine Herrin werden. Dir kommt es nicht zu, 
Redensarten über ſie zu machen. Du biſt ein alter Eſel, und ſie 
iſt eine Venus.“ 
„Ja, aber“, wagte Jakob noch einmal einzuwenden, „Herr Dok⸗ 
lor hat ſo viele Venuſſe aus Holz und aus Stein geſehen; hat er 
ſchon daran gedacht, daß eine Venus aus richtigem Fleiſch auch 
noch etwas anderes als nur eine Venus iſt?“ 

„Jakob,“ mahnte der Doktor, „ſtatt überflüſſige Betrachtungen 
anzuſtellen, rate mir lieber: Wie mache ich es, daß meine Braul 
mich erſt dann wiederſieht, wenn ein guter Zahnerſatz den Scha⸗ 
den unſichtbar macht?“ . 

Ohne eine Antwort ging Jakob ans Telephon: „Alſo Herr 
Doktor läßt heute um das Nichterſcheinen der gnädigen Frau 
er .. . Warum? ... ja warum, das hat er mir auch nicht 
geſagt.“ 

„Du hätteſt doch irgend einen Grund angeben können, Jakob!“ 

„Ach, Herr Doktor, die Weiber ſind ſchlau. Den wahren Grund 
kann ich nicht nennen. Lügen iſt ſchäbig, hat Herr Doktor ſelbſt 
immer geſagt.“ 

Der Doktor machte es ſich jetzt gemütlich, und Jakob ſchenkte 
ihm eine Taſſe Tee ein. „Ich muß mich nun erſt in Gedanken an 
den Beſuch bei einem Zahnarzt gewöhnen, wie einſt die alten 
Römer an den Aublick der Germanen,“ bemerkte er und ließ es 
ſich gefallen, daß Jakob ihm die Rinden von den Brotſchnitten 
entfernte, um weiterem Unheil vorzubeugen. „Jakob, glaubſt 
Du .. „ wollte der Doktor gerade einige Ausſragen über Zahn⸗ 
arztkünſte beginnen, da fuhr draußen ein Auto vor. Wie in einer 
Anwandlung von Hellſeherei mußte er es ſich vorſtellen: Wenn 
das Frau v. Schöntal iſt! „Jakob, was nun, wenn meine Braut 
doch kommt?...“ Da . . da zog auch ſchon jemand ſehr friſch 
und lebenshungrig an der Klingel. Jakob ftolperte beſtürzt an 
die Haustür und öffnete. Vorſichtig behielt er die Tür in der 
Hand und ſchob einen Fuß durch die Spalte. 
hier?“ fragte Frau v. Schöntal mit einem Lächeln, das mit Zuk⸗ 
kerguß und Butterereme garniert ſchien. „Ja,“ knurrte Jakobs 
Wahrheitsliebe. „Bitte, dann führen Sie mich zu ihm!“ — „Er 
iſt wohl da,“ führte Jakob bedächtig weiter aus, „aber er wil! 
für die gnädige Frau nicht da ſein!“ , 

„Das wäre ja noch ſchöner!“ herrſchte Frau v. Schöntal den 
mutigen Jakob an. „In zwei Wochen iſt Hochzeit, und er wil! 
für mich nicht da ſein? Was iſt der Grund? Hat jemand ihn 
gegen mich aufgehetzt? War meine Freundin Fifſi hier?“ Dabei 
ſchob fie ſich durch die Tür an dem Diener vorbei, der, von dem 
ſeinen Geruch der Venus angeweht, jetzt etwas deutlicher die Ur⸗ 
tellsloſigkeit des Doktors zu begreifen begann. 

Frau v. Schöntal ſtand im Eßzimmer vor ihrem verftörten 
Verlobten. „Edgar, was bedeutet das? Du Haft nicht einmal 
einen Gruß für mich?“ N b 

Der Doktor kniff die Lippen feſt zuſammen, und feine ſonſt fait 
fende gütigen Züge gewannen einen Ausdruck ſtarrer Entſchloſ⸗ 

enheit. 

„Edgar,“ ſchmeichelte die junge Frau, „ſo ſprich doch wenigſtens 
ein Wort! Hat mich jemand bei Dir verleumdet? War Fifi 
hier? Oder Sylfi? Sprich doch, ſprich doch!“ klopſte ungeduldig 
Ihr zierlicher Schuh, Aber Edgar preßte nur noch ängſtlicher die 
Lippen zuſammen. Die Stimme der jungen Frau wurde beſchwö⸗ 
rend. „Edgar, ich weiß, daß viele ſchlecht von mir reden. Aber 
glaube ihnen nicht! Denke auch mal an die andere Seite! 


Ich 
bin jung und ſchön. Iſt es da meine Schuld, daß Willinger in. 


mich vernarrt iſt und mit Gewalt meine Buſte meißeln wollte? 
Iſt es meine Schuld, daß Doktor Hartmann ſo eiſerſüchtig auf 
ihn war, das er ſich im Sommer in den Ferien bei mir einquar⸗ 
tierte? Ich habe oft Sommergäſte gehabt, Edgar! Aber glaube 
ihnen nicht, es iſt doch alles nicht wahr. Iſt Tanzen denn etwas 
Uurechtes? Was ſiehſt Du mich jo entſetzt dabei an? Ha, jetzt 
weiß ich es genau. Sie haben Dir beigebracht, daß wir nächtliche 
Wanderungen gemacht haben. Iſt denn etwas dabei? Glaub' 
ihnen doch nicht, Eoͤgar, es iſt ja alles gar nicht wahr geweſen. 


Sprich doch nur ein einziges Wort, Edgar! Glaub den ſchlechten 


e nicht! Jeder weiß immer mehr von einem als man 
9 1 

Jetzt kniff der Doktor die Lippen nach einer anderen Richtung 
zuſammen .. und auch aus einem anderen Grunde. 
Jakob durch die geſunden Zähne. Empört ſah Antonie ſich nach 
ihm um. Daun wandte ſie ſich in neuer Erregung dem Doktor 
zu und ſchleuderte ihm weinend ins Geſicht: „Und überhaupt, wenn 


„Iſt Herr Doktor; 


Leiſe pfiff. 


Du mich ſo behandeln willſt, dann ſuche Dir eine Dümmere aus 
„. ich bin an anderes Mobiliar gewöhnt, als an Skelette und 
Gerippe und habe überhaupt au jedem Finger zehn Verehrer. 
Solch überlebte Anſichten wie Deine brüten die Pflaſterſteine ja 
nicht mehr aus! Ein Glück, daß ich das noch rechtzeitig erkannte! 
Morgen verlobe ich mich mit Willinger .. der hat ſowieſo ſchon 
lange auf ſolchen Ausſall Deinerſeits gewartet!“ Damit rauſchte 
die ſchöne Braut zur Tür hinaus. 

Jetzt pfiff der Doktor leiſe durch das friſche Loch in feinem 
Oberkiefer. „Ein Unglück kommt nie allein,“ bemerkte er. 

Jakob brachte ihm ein Gläschen Kirſchwaſſer. „Und ſonſt ſagt 
Herr Doktor immer: Bei jedem Unglück iſt ein Glück dabei!“ 


Das unbekannte Grab und der verfhollene Erbe 


Die Wirklichkeit überkrumpſt in der Unwahrſcheinlichkeit der 
Ereigniſſe oft noch die Phantaſie der Romanſchreiber. James 
Butler aus Bird City in Kanſas kann dies zu ſeiner Freude aus 
eigener Erfahrung beſtätigen. Vor 66 Jahren zog der damals 
vierjährige Waiſenknabe, deſſen Mutter eben geſtorben war, mit 
Verwandten von ſeiner Vaterſtadt Tuscola in Illinois nach We⸗ 
ſten. Das Letzte, deſſen ſich der Junge damals von ſeiner Heimat 
erinnern konnte, war das Grab ſeiner Mutter. Jahrzehnte ver⸗ 
gingen. Butler wuchs bei den Verwandten auf und arbeitete 
ſich langſam empor, bis er es zum Beſitzer eines Bauernweſens 
in Kanſas brachte. Von Wohlhabenheit oder gar von Reichtum 
konnte aber bei ihm nicht die Rede ſein. Deshalb ſcheute er auch 
immer die Ausgabe, die eine Reiſe nach Tuscola bedeutet hätte. 
So ſah und hörte er 66 Jahre lang nichts von ſeiner einſtigen 
Heimat. Kürzlich aber unternahm er doch die Fahrt, weil er das 
Grab ſeiner Mutter noch einmal ſehen wollte. Er kam in Tus⸗ 
cola an und wollte ſich im Geſchäftszimmer des Frieoͤhofsinſpek⸗ 
tors danach erkundigen, wo das Grab lag. Der Beamte unter⸗ 
brach ein Geſpräch, das er gerade mit einem anderen Beſucher 
führte. und ſchlug in ſeinem Regiſter nach. Der Fremde aber 
hatte aufgehorcht, als Butler feinen Namen nannte. Nun trat er 
an ihn heran: „Verſtand ich Sie recht? Sie heißen Butler?“ — 
„Ja,“ anwortete der Mann aus Kanſas ein wenig erſtaunt, „Ja⸗ 
mes Butler.“ — „Woher ſtammen Sie?“ Das Verhör war dem 
Farmer nicht gerade angenehm. Doch er gab noch einmal Aus⸗ 
kunſt: „Hier aus Tuscola.“ — „Können Sie ſich ausweiſen?“ 
Dem biederen Landmann wurde die Fragerei zu dumm: „Ja, 
ſicher kann ich das. Aber was geht Sie das alles an?“ — „Sehr 
viel. Denn wenn Sie James Butler aus Tuscola ſind, der vor 
66 Jahren von hier fortzog, ſo habe ich den Auftrag, Ihnen die 
Hinterlaſſenſchaft Ihres Vetters John Butler aus Chicago aus⸗ 
zuhändigen. Darunter find 150 000 Dollars Bargeld!“ James 
Butler fand die Fragerei plötzlich höchſt verſtändig, beeilte ſich, 
feine Ausweispapſere vorzuzeigen, beſuchte reſpektvoll, doch in 
aller Eile das Grab ſeiner Mutter, das der Friedhofsinſpektor in⸗ 
A aufgefunden hatte und fuhr mit dem Teſtamentsvoll⸗ 
trecker, einem Rechtsanwalt aus Chicago, ſchleunigſt nach der 
Millionenſtadt am Michigan. Seine Pietät war reichlich und un⸗ 
erwartet belohnt worden. Doch wieviel Zufälle mußten zuſam⸗ 
menſpielen, damit der verſchollene Erbe den Teſtamentsvollſtrek⸗ 


ker traf? 
Bunte Chronik 


ac Wer blüht das ganze Jahr? Der Humor in den Fliegen⸗ 
den Blättern! Dieſe beweiſen das jede Woche aufs Neue 
durch das jeweils neu erſcheinende Heft, das immer wieder neue 
gute Witze und Anekdoten enthält, in jeder Nummer humoriſtiſche 
Erzählungen und Satiren bringt und in Reim und Proſa die 
fröhlichen Seiten des Lebens vor die Schatten düſterer Tage 
zieht. Den Text ergänzend und erweiternd wirken die zahlreichen 
Illuſtrationen und Karikaturen. Rätſel und Preisaufgaben zie⸗ 
hen den Leſer in den Bann nachdenklicher und humoriſtiſcher 
Mitarbeit und verbinden ihn damit noch enger dieſem überall ſo 
gern geleſenen Familienwitzblatt. Das Abonnement auf die 
Fliegenden Blätter kann jederzeit begonnen werden. Beſtellun⸗ 
gen nimmt jede Buchhandlung und jedes Poſtamt entgegen, eben⸗ 
ſo auch der Verlag in München 27, Möhlſtr. 34. 

** Der Luftfahrer wider Willen. Der Grundſtücksmakler Wil⸗ 
liam Combe in Camden (New Jerſey) hatte ein großes Jutereſſe 
au der Luftfahrt, aber eine nicht minder große Angſt, ſich ſelbſt 
einmal einem Flugzeug anzuvertrauen. Die Luft beſaß nach jei- 
ner Anſicht noch weniger Balken als das Waſſer, und er zog es 
vor, auf der ſicheren Mutler Erde zu bleiben. Kürzlich — er war 
wieder einmal auf dem Flugplatz ſeiner Vaterſtadt, als gerade 
ein Flugzeug ſtarten wollte — fehlte ein Mann, um das Schwanz⸗ 
ende des Apparates feſtzuhalten. „Das kann ja nicht weiter ge⸗ 
fährlich fein,“ dachte Combe und erbot ſich freiwillig zur Hilfe⸗ 
leiſtung. Bald darauf ertönte das Signal zum Loslaſſen. Aber 
unglücklicherweiſe überhörte es der Makler, und als das Flug⸗ 
zeug ſich nun in Bewegung ſetzte, war er ſo erſchrocken, daß er 
gar nicht daran dachte, ſeinen Halt fahren zu laſſen, ſondern ſich 
in feiner Beſtürzung krampfhaſt feſthielt. Mit dem Erfolge, daß 
er ſich nach wenigen Augenblicken am Schwanzende des Appa⸗ 
rats hängend in die Lüfte entführt ſah. Von unten gab man dem 
Führer verzweifelt Zeichen, aber erſt nach einigen Minuten merkte 
dieſer, daß etwas nicht in Oroͤnung ſein müßte, und ſchritt zur 
Landung. Gerade rechtzeitig, denn als der Apparat noch wenige 
Meter über der Erde war, verließen den unfreiwilligen Luftfah⸗ 
rer die Kräſte, und er ſtürzte ab. Glücklicherweiſe ohne Schaden 
zu nehmen, doch ſeit dieſem Erlebnis geht Combe jedem Flugplatz 
weit aus dem Wege. 5 

* Prinzeſſin Charlotte will einen Arzt heiraten. Aus Paris 
wird gemeldet: Der Ehekonflikt im Fürſtenhaus Mo⸗ 


naco ſpitzt ſich immer mehr zu. Die Ehe der Prinzeſſin Ehar- 
lotte nt Prinzen Pierre, ehemaligen franzöſiſchen Grafen 
Polignac, iſt zweiſellos nicht läuger haltbar. Beide Ehegatten 
ſcheinen ſchon ſeit geraumer Zeit ihre geſonderten Wege zu gehen 
und einander nicht viel, aber vielmehr gleichviel vorzuwerfen zu 
haben. Die Prinzeiſin will einen italieniſchen Arzt heiraten, von 
dem kundige Thebaner, oder vielmehr Südländer behaupten, daß 
er in Wirklichkeit Maſſeur ſei. Die Monegaſſen wachen unge⸗ 
heuer eiferſüchtig über die volle Unabhängigkeit ihres Landes. 
Aus triftigen Gründen: Sie zahlen keinerlei Steuern und kennen 
keine militäriſche Dienſtpflicht. Fällt aber die gegenwärtig herr⸗ 
ſchende Dunaſtie Grimaldis, To iſt die Selbſtändigkeit des Für⸗ 
ſtentums in Gefahr. Franzöſiſcher Einfluß beherrſcht dauk der 
franzöſiſchen Spielbankgeſellſchaft, alles in Monaco — und zahlt 
alles. Dieſe Geſellſchaft hat aber gar kein Intereſſe an einer 
Aenderung des politiſchen Zuſtandes. Die Monegaſſen, obwohl 
felber rein italieniſchen Blutes, ſcheinen jedoch dunkle Befürch⸗ 
tungen zu hegen für den Fall, daß die Erbprinzeſſin Charlotte 
den Italiener heiratet. Aus dieſem Grunde hat ſich eiue ſcharfe 
auti⸗ſtalieniſche Oppoſition im Fürſtentum aufgetan, die höchſt 
ſonderbar iſt, denn Muſſoliut denkt beſtimmt nicht an Abenteuer 
um des monegaſſiſchen Felſens willen. Der regierende Für ſt 
Louis will — offenbar angeſichts der Wirren in ſeinem Land 
— abdanken, und zwar zugunſten ſeines neunjährigen Enkels, des 
Erbprinzen Rainier. Für dieſen würde daun vorausſichtlich def- 
ſen Vater, Prinz Pierre, die Regeutſchaſt führen, unterſtützt durch 
einen Regentſchafts rat. Prinz Pierre hat das Volk von Monaco, 
verkörpert durch den Gemeinderat, ſür ſich. Dagegen iſt die mone⸗ 
gaſſiſche Ariſtokratie aufs heftigſte gegen ihn. 

* Carmen verklagt den allzu ſtürmiſchen Don Joſe. Mit dem 
Fall einer Carmen, die ſich über die zudringliche Liebeswerbung 
ihres Don Joſé beklagt, wird ſich demnächſt das Gericht in Lille 
(Frankreich) zu befaſſen haben. Die Sängerin Alice Raveau von 
der Pariſer Großen Oper war von dem Direktor des Stadt⸗ 
theaters in Lille für mehrere Vorſtellungen der „Carmen“ als 
Gaſt verpflichtet worden. Unglücklicherweiſe wurde der Sänger, 
der als Joſe für das Spiel in Ausſicht genommen war, in letzter 
Stunde krank. Jür ihn ſprang ein junger ſpaniſcher Sänger 
namens Fuebla ein. Er verkörperte die Rolle mit ſolcher Natur⸗ 
wahrheit, daß die arme Carmen aus dem Zittern nicht heraus⸗ 
kam. Dieſe Augſt ſteigerte ſich zum Höhepunkt im letzten Akt, 
als Don Hofe die ungetreue Carmen in die Ecke trieb, um ihr zu 
seitchen, daß or nicht von ihr laſſen könne. Er ſchloß die Sau⸗ 
gerin dabei fu feſt iu ſeine Arme, daß fie ſich mit der Kraſt der 
Verzweiflung der Liebes raſerei zu entziehen ſuchte und ſchließlich 
ihre Hilſe zu den Nägeln nahm, mit denen ſie das Geſicht ihres 
lichetollen Partners bearbeitete. Nach dem Fallen des Vor⸗ 
hangs machte Fräulein Naveau dem heißblütigen Spanier hef⸗ 


tige Vorwürfe über ſeine Brutalität, die dieſer damit zu ent⸗ 
ſchuldigen ſuchte, daß es ſein höchſter Wunſch geweſen jet, dem 


Publikum ein möglichſt getreues Bild feiner ſeeliſchen Verzweiſ⸗ 
lung vor Augen zu führen. Die empörte Sängerin ließ dieſe 
Aus rede nicht gelten, fondern ſtreugte die Klage gegen den allzu 
9 Don Joſe wegen Mißhandlung und tätlichen An⸗ 
griffs an. 

* Wenn ein Don Inan heiratet. Ein junges Paar, das in 
der Kirche des Dorfes Malvino in der Nähe des italieniſchen 
Ortes Tortana vor den Altar trat, hatte eine ſehr erregte Hoch⸗ 
zeit. Als Braut und Bräutigamm, von Verwandten und Freun⸗ 
den begleitet, die Kirche betraten, ſtürzte ſich plötzlich eine junge 
Frau aus der Menge hervor, riß der Braut den Schleier ab und 
verſuchte, die Braut ins Geſicht zu ſchlagen. Nur den herbei⸗ 
ſpringenden Freunden gelang es, die Wutende fortzureißen, die 
laut ſchrie, der Bräutigam habe ſie betrogen. Dann ging die 
Trauung glücklich vonſtatten, aber als die Neuvermähllen die 
Kirche verließen, verurſachte eine andere Frau einen neuen 
Skandal, indem fie die Kleider der Braut zerriß: auch fie be⸗ 
hauptete, von dem jungen Mann treulos im Stich gelaffen zu 
ſein. Das friſch gebackene Ehepaar fürchtete weitere Szenen und 
ſah keinen anderen Ausweg, als in ein Auto zu ſpringen und 
nach dem Bahnhof zu fahren, wo die beiden mit dem nächſten Zug 
die Flucht ergriffen. 

* Das Pech des Feuerläufers. Auf der zu Ceylon gehörigen 
kleinen Junfel Delft herrſchte kürzlich große Aufregung. Die Ein⸗ 
geborenen feierten einem ihrer Götter zu Ehren ein Feſt, und 
ein Fakir vom Feſtland hatte — mit der entſprechenden Reklame, 
ohne die es heute nirgends mehr geht — ſein Erſcheinen in Aus⸗ 
ſicht geſtellt. Der Wundermann behauptete, gegen jedes Feuer 
gefeit zu fein, und wollte den braven Leuten von Delft fein beſtes 
Kunſtſtück zeigen: das Wandeln über glühende Kohlen. Hunderte 
hatten ſich verſammelt und ſahen in ehrſurchtsvollem Schweigen 
zu, wie ein Hinduprieſter den Fakir der ſumboliſchen Reinigung 
unterzog, um ihn zu feinem Vorhaben zu befähigen. Dann be⸗ 
gann der Wundermann feinen Tanz. Leider währte dieſer nur 
kurze Zeit und enttauſchte zudem die Zuſchauer ſehr. Die Soh⸗ 
len des indiſchen Heiligen ſchienen nicht auf die Hitze der Kohlen 
von Delft eingeſtimmt zu ſein, denn der arme Fakir zog mitten 
im Tanz das eine Bein mit ſchmerzerfüllter Miene einen Augen⸗ 
blick hoch und fiel dann mitten in die Glut. Ein paar beherzte 
Zuſchauer, die ſich nicht für unverletzlich hielten, zogen den Armen 
raſch aus dem Feuer und retteten wenigſtens fein Leben, nachdem 
ſein guter Ruf als Feuertänzer im Rauch des verſengten Flei⸗ 
ſches aufgegangen war. In Delft iſt man nun eifrig beſchäftigt, 
zu ermitteln, ob der Hinduprieſter etwa bei der ſymboliſchen Rei⸗ 
nigung des Fakirs einen Fehler beging. 

* Zehnftlindiae Fahrt unterm Luxuszug. Auf dem Schleſiſchen 
Bahnhof in Berlin wurde ein blinder Paſſagier entdeckt, der 
nach Art der Tramps, der amcerikaniſchen Eiſenbahn vagabunden, 
durch Europa reiſen wollte und ſchon eine hübſche Strecke zurück⸗ 
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gelegt hatte. Kurz nach Einlaufen des Luxuszuges War: 
ſchau Berlin —Paris fiel Bahnbeamten ein zerzauſter ung 
ſchmutziger Burſche auf, der gar nicht in den Kreis der eleganten 
Reiſenden dieſes Zuges und ihrer Begleiter paßte. Sie ſprachen 
den Burſchen, der nur wenige Brocken deutſch konnte, an, und 
ſein verſtörtes Weſen beſtärkte ihren Verdacht ſo, daß ſte den 
Jungen festnehmen ließen. Im Verhör bei der Bahnpolizei ſtellte 
es ſich heraus, daß es ſich um den 17 Jahre alten aus einem klei⸗ 
nen Ort in der Nähe von Warſchan ſtammenden Heinrich Se⸗ 
ginſki handelte, der ſchon eine lange, gefahrvolle „Reiſe“ zurück⸗ 
gelegt hatte. Der junge Pole war von Hauſe zu Fuß nach War⸗ 
ſchau gewandert und hatte es dort auf dem Bahnhof verſtanden, 
unter dem nach Paris fahrenden Luxus zug, der vormittag 
gegen ½ 12 Uhr Warſchau verließ, einen Unterſchlupf zu finden, 
Unter dem dritten Wagen hatte er die zehnſtündige Fahrt 
bis Berlin, auf dem Drehgeſtell hockend, mitgemacht. Seginſkk 
wollte, wie er angab, nach Fraukreich, und hatte ſeinen Verſteck 
in Berlin verlaſſen, um einen Schluck Waſſer zu trinken. 


* Ein ſideles Unterſuchungsgefängnis. Recht erbauliche Zu⸗ 
ſtände aus dem Moabiter Unterſuchungsgefängnis werden eine 
demnächſt ſtattfindende Gerichtsverhandlung zu Tage fördern. 
Die Staatsanwaltſchaft 1 hat gegen vier Strafanſtaltsbeamte, die 
Oberwachtmeiſter Fronicke, Werner, Heitmann und Müller An⸗ 
klage wegen paſſiver Beamtenbeſtechung und gegen die drei erſten 
Angeklagten auch wegen vorſätzlicher Gefangenenbefreiung er⸗ 
hoben. Mitangeklagt ſind die Kaufleute Frey und Vater, mit 
denen die Beamten als Inſaſſen eine Reihe von Schtebungen ge⸗ 
macht habon. Frey und Vater, beide vielfach vorbeſtraft, waren 
gewiſſermaßen Stammgaäſte in Moabit. Sie betrieben dort eine 
Rennwettzentrale, machten Wechſelgeſchäfte und hatten auch mit 
Hilfe einiger Beamter eine unterirdifche Geheimbrieſpoſt einge⸗ 
richtet. Unter vielem anderem ſpielte ſich ſolgender Vorfall ab: 
In Unterſuchungshaft befand ſich ein gewiſſer Schulz, der von 
ſeiner Frau getrennt lebte und eine kleine Freundin namens 
Ella hatte. Er hatte nun den Wunſch, mit Ella einmal ein Schä⸗ 
ſerſtündchen zu verleben. Vater machte ihm Hoffnung, daß ſich 
das ermöglichen laſſe, wenn ſein Freund Werner Dienſt habe. 
Werner ſoll ihm das auch beſtätigt haben. Vater ſagte dem Schulz, 
daß er ihm ſeinen Trauring geben ſolle, er werde daun als der 
Ehemann auftreten und die Sache ſo ſchieben, daß ſeine Freun⸗ 
din zu ihm in die Zelle ſchlüpfen könne. Schulz ging auch darauf 
ein, aber ein Brief des Schulz au ſeine Freundin, den Vater 
durch feine unterirdiſche Briefpoſt hinausſchickte, geriet in die 
ſalſchen Hände. Schulz verlangte nun feinen Trauring zurück, 
den Vater aber längſt verſchoben hatte. 

* Weil fie nachſitzen mußte. Aus Graz wird gemeldet: In 
Jeldkirchen bei Graz mußte die elfjährige Schuhmachermeiſters⸗ 
tochter Irmgard Mislei in der Schule nachſitzen. Am Nachmittag 
begab ſich nun das Mädchen zum Mühlgang und ſtürzte ſich in 
das Waſſer. Als das Kind nicht heimkehrte, hielt man Nachſchau 
und nach wenigen Stunden barg man die Leiche. 

* In der Scheune verbrannt, Kürzlich Nacht brach auf dem 
Beſitz von Jakob Böhnig in Stolzhagen (Oſtpreußen) Feuer aus. 
Wohnung, Stall und Scheune wurden ein Raub der Flammen. 
Frau Böhnig, die ſeit längerer Zeit ſchwer krank darniederltiegt, 
konnte nur unter den größten Anſtrengungen von ihrem Sohn 
und ihrer Nichte aus dem brennenden Wohnhaus gerettet wer⸗ 
de. Sie hat, ebenſo wie ihre Retter, erhebliche Brandwunden 
erlitten. Der Beſitzer iſt in der Scheune verbrannt. 


* Ein ſechsfacher Mörder: Tod durch den Strang. Aus War⸗ 
ſchau wird berichtet: Vor dem Schmurgericht in Czortkow fand 
die Verhandlung gegen den 23jährgien Tagelöhner Kozaczek 
ſtatt, der im Auguſt vorigen Jahres ſeine ganze Familie, 
und zwar ſenien Vater, drei Schweſtern, feinen Schwager und 
äwei kleine Neffen im Schlafe durch Beilhiebe ermordet hatte, 
um fo in Beſitz des Auweſens des Vaters zu kommen, der fein 
kleines Vermögen feiner verheirateten Tochter teſtamentariſch 
verſchrieben hatte. Der ſechsſache Mörder legte ſich nach der Tat 
inmitten der Leichen ſeelenruhig zum Schlaſe nieder und machte 
erſt am nächſten Morgen ſelbſt der Polizei Mitteilung, daß un⸗ 
bekannte Verbrecher in das Häuschen feines Vaters eingedrun⸗ 
gen ſeien und die geſamte Familie niedergemetzelt hätten. Ko⸗ 
zaczek wurde des ſechsfachen Mordes ſchuldig erkannt und z um 
Tode durch den Strang verurteilt. 

* Wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. Nach zweitägi⸗ 
ger Verhandlung verurteilte das Schwurgericht Halberſtadt den 
Arbeiter Hartge wegen Raubmordes zum Tode. Hartge hatte 
am 28. September 1929 nach einem Jahrmarktbeſuch den Han⸗ 
delsmann Doelle ins Feld gelockt, ihn dort erſchlagen und be⸗ 
raubt und ihn daun zur Vortäuſchung eines Selbſtmordes auf 
den Bahnkörper der Vienenburger Bahnſtrecke gelegt. Trotz 
vieler Indizienbeweiſe hat Hartge die Tat bis zuletzt beſtritten. 


Briefkoſten 


Streitfrage Marzellusplatz. 1. Der G. D. A. iſt größer. 2. Das 
erfahren Sie für den G. D. A. bei Herrn Fink, für den D. H. V. bei 
Hrern Kientzel (Doms). \ 

Schönheit und Stolz. Die Schönheitskonkurrenzen find nur 
ein Zeichen der Zeit. Zur Abwechslung hat man Frankreich nicht 
die ſchönſte Frau oder den ſchonſten Mann, ſondern den ſchönſten 
Baum Frankreichs durch Preisausſchreiben geſucht. Er wurde 
gefunden in einem mehrere hundert Jahre alten Kaſtanienbaum 
der Gemeinde La Chapelle⸗Thireuil, der einen tadelloſen Stamm 
non 13 Meter Dicke hat und Aeſte auſweiſt, die zwiſchen 3,75 und 
1,50 Meter Umfang haben. Er ſoll 25 Meter hoch ſein. 

Aſheville iſt eine Stadt in Nordkarolina in Nordamerika. 


Konſolidierung der Gemeindefinanzen 

Der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt ſchreibt: Ein Runderlaß 
ves preußiſchen Meintiters des Innern und der Finanzen packt das 
Uebel der Verſchuldung der Gemeinden bei der Wurzel an, indem 
er zugleich mit einer außerordentlich ſcharfen Mahnung zur Spar⸗ 
ſamkeit feſtumriſſene Vorſchläge macht, die vor allem eine Ab⸗ 
deckung ber vielfach aufgenommenen kurgfriſtigen Krebite bezwek⸗ 
ken und gleichzeitig einer kurzfriſtigen Neuverſchuldung einen 
Damm vorſchieben will. 

Durch verſtärkte Speiſung der Girozentralen aus den Einkage⸗ 
mitteln der Sparkaſſen ſollen die Girozeutralen in die Lage ver⸗ 
ſetzt werden, Mittel zur Abdeckung kurzfriſtiger Kommunalkredite 
und zu ihrer Umwandlung in langfriſtige Kredate bereitzuſtellen. 
Sodann werden beſondere kommunale Kreditausſchüne eingeſetzt, 
die auf der freien Initiative der Selbſtverwaltung beruhen ſollen. 
Ihre Aufgabe tft die Einſchaltung der Selbſtverwaltungsorgani⸗ 
fatlon als einer Juſtanz zur Entlaſtung und Beratung der Staats⸗ 
behörden mit der Befugnis, alle kommunalen Kreditankräge vor 
der Prüfung durch die ſtaatlichen Genehmigungsbehörden vorzu⸗ 
prüfen und zu begutachten. Die Zuſtäudigkeit der Kreditausſchüſſe 
erſtreckt ſich ſfowohl auf die Kreditanträge von Gemeinden und Ge⸗ 
meindeverbänden, mit Ausnahme nur der Umſchuldungsdarlehen 
bet den Girozentralen, wie auch auf die Anleihen der kommunalen 
Kreditinſtitute. Oertlich werden ſich die Kreditausſchüſſe in pro⸗ 
vinztelle und zentrale Ausſchüſſe gliedern. Die provinztellen Kre⸗ 
ditausſchüſſe find zur Vegutachtung von Anträgen auf Geuehmi⸗ 
gtung von Schuldſcheindarlehen bis zum Betrage von fünf Millio⸗ 
nen Mark zuſtändig; daneben tritt ein gemeinſchaftlicher Ausſchuß 
der Spitzenverbände, der berufen iſt zur Erörterung der Markt⸗ 
lage. der Geſamtſumme u. der Vordringlichkeit der Verwendungs⸗ 
zwecke im allgemeinen. Ebenſo begutachtet der Kreditausſchuß 
beim Preußiſchen Städtetag die Anträge ver dem Städtetag an⸗ 
gehörigen Städte auf Genehmigung zur Ausgabe von Inhaber⸗ 
ſchuldverſchreibungen ſowie zur Aufnahme von Schulöſcheinanleihen 
während dem daueben beſtehenden freien Ausſchuß der kommn⸗ 
nalen Spitzeuverbände die allgemeine Erörterung der Marktlage 
der Geſamtſumme und der Vordringlichfeit von Verwendungs⸗ 
zwecken im allgemeinen obliegt. Außerdem wird noch bei der 
Deulſchen Girozentrale ein Kreditausſchuß eingerichtet und ferner 
ein Prüſungsausſchuß des Deutſchen Sparkaſſeu⸗ und Girouer⸗ 
bandes und des Verbandes Deutſcher öffentlich⸗rechtlicher Kredit⸗ 
anſtalten. 

Es folgen ſodann ganz ſcharf umriſſene Beſtimmungen gar: 
liber, daß Kurzfriftige Kredite nur aufgenommen werden dürfen. 
wenn ſie als ſolche genehmigt ſind und daß anch etwa die Geueh⸗ 
migung einer langfriſtigen Anleihe nicht zur Aufnahme eines 
knrafriſtigen Kredits für den gleichen Zweck berechtige. Vor allem 
wird die Aufnahme kurzfriſtiger oder mittelfriſttger Kredite, die 
nicht jährlich amortiſiert werden, von der Sicherung der Rückzah⸗ 
lung bei Fälligkeit abhängig gemacht, jet es durch Sicherſtellung 
der Umwandlung in laugfriſtige Kredite, ſei es durch Anſammlung 
eines internen Tilgungsfonds. Weitere Beſtimmungen unterbin⸗ 
den ble unzuläſſige Verſchleierung als „vorübergehende“ Kaſſen⸗ 
kredite uſw. Die leitenden amtlichen Beamten der Gemeinden 
und Gemeindeverbände ſowie die Finanzdezernenten werden für 
die ſtrikte Durchführung ſämtlicher Beſtimmungen des Erlaſſes 
perſöulich verantwortlich gemacht. 


Gemeinnützige Handwerksunternehmungen 

Eine Gef. m. b. H., die nach ihrer Satzung die Pflege guter 
Handwerksarbelt bezweckt und eine Werkſtatt unterhält, in der 
Töpfer⸗ und Webwaren hergeſtellt werden, betreibt den Verkauf 
dieſer Waren in einem Laden, in dem fie nicht unerhebliche Um⸗ 
ſätze erzielt. Die aus dem Betriebe des Unternehmens erzlelten 
Gewinne ſollen ſatzungsgemäß ausſchließlich mildtätigen oder ge⸗ 
meinnützigen Zwecken dienſtbar gemacht werden. 

Wegen ausſchließlicher Gemeinützigkeit forderte die Gmbn. ger 
mäß 8 9, Nr. 7 bes Körperſchaftsſteuergeſetzes Steuerfreiheit, ihr 
Verlangen wurde jedoch in allen Inſtanzen abgewieſen. Das 
Finanzamt hakte ſich dahin ausgeſprochen, daß die Betätigung der 
en im gewerblichen Leben ſich in nichts von einem anderen 

ewerbetretdenden unterſcheide, der bemüht ſei, gute Handwerks⸗ 
arbeit oder kunſtgewerbliche Arbeit zu liefern. Die Muſter, nach 
denen in der Werkſtätte der GmbH. gearbeitet werde, ſeten im 
Muſeum der fraglichen Stadt für jedermann zugänglich, und ein 
jeder könne fie bei feinen Arbeiten benutzen. Eine beſondere 
Förderung der Kunſt oder der Heimatpflege ſei daher im vor⸗ 
liegenden Fall nicht anzuerkennen. 

Die GmbH. machte nun geltend, ihr Betrieb ſei gewiſſermaßen 
ein Nebenbotrieb des Landesmuſeums, das doch zweifellos gemein⸗ 
nützig jet und als ſolches auch von den Behörden anerkannt werde. 


Das wirtſchaftliche Eigentum an den Geſchäftsanteilen befinde ſich 


in den Händen des Kreises, dem das Muſeum gehöre. Die Geſell⸗ 
ſchafter ſeien lediglich Treuhänder des Muſeums. 

Judeſſen iſt auch dieſe Einrede vom Reichsfinanzhof verworfen 
worden. Wenn man die Behauptungen der Beſchwerdeführerin 
als zutreffend unterſtellt, jo fit die GmbH. ein Betrieb des Kreis 
ſes, in beſſen Eigentum das Muſeum ſteht, und damit ein Betrieb 
im Sinne des § 2, Mi, 1, Nr. 3 des Körperſchaftsſtenergeſetzes, 


der ſteuerpflichtig iſt. ſoweit er in erſter Linie Erwerbs⸗ oder 
eigenwirtſchaftliche Zwecke verfolgt und Geiziun erzielt, Der Um⸗ 
ſtand, daß die Erträge des Unternehmens dem — gemeinnützigen 
Zwecken dienenden — Muſeum zugeführt werden, kann die Steuer⸗ 
freiheit der Gmb. nicht begründen; benn dieſe Tatſache bedeutet 
für ſich allein noch keine numtttelbare Förderung der Allgemein⸗ 
helt, wie fie zur Steuerfreihekt gehören wiirde. Im übrigen ent⸗ 
halten die Satzungen der Gmb. lediglich die ganz allgemeinen 
Beſtimmungen, daß der Niſitofonds insbeſondere zur Förderung 
des Muſeums oder zur Förderung guter Haudwerksarbeit oder 
Gewerbekunſt dienen folle, ferner daß der Gewinn zu gemeinnützt⸗ 
gen oder wohltattgen Zwecken zu verwenden iſt. Eine Zweckbe⸗ 
ſtimmung in dieſer Allgemeinheit genügt aber nach dem Geſetz 
nicht zur Begründung der Gemeinnützigkeit. (Neichsfinanzhof, 
1. A. g. 484. 29.) 


Baumaterialien auf der Straße 


Ein Arbeiter fuhr nach Beendigung feiner Tagesarbeit am 
Abend durch eine ſtädtiſche Straße, um zu feiner Wohnung zu 
gelangen. Die Straße war unbeleuchtet und zu beiden Seiten 
wurden Neubauten errichtet. Das Fahrrad des Arbeiters trug 
keine Laterne, und an einer beſonders engen Stelle der Straße 
— der Verkehr wurde durch lagernde Baumaterialien ſtark ein⸗ 
geengt — ſtieß der Radfahrer mit einem beleuchteten Pferdefuhr⸗ 
werk zuſammen. Er ſtürzte und verletzte ich dabei tödlich. Die 
Witwe erhob Schadenserſatzanſprüche gegen den Unternehmer des 
Neitbaues, vor dem ſich der Unfall zugetragen hatte. indem fie 
behauptete, der Beklagte habe nicht die Erlaubnis beſeſſen, Sand 
auf der Straße zu lagern — nur dadurch ſel ber Unfall verurſacht 
worden; zum mindeſten aber hätte er den Sandhaufen mit einem 
abends beleuchteten Bauzaun umgeben müſſen. 

Das Oberlandesgericht Himm hatte den Auſpruch abgewieſen. 
Deu Verunglückten treffe die Hauptſchuld an dem Vorkommnis. 
Wenn er es überhaupt für augebracht hielt, auf dem Fahrrad durch 
die enge Straße zu fahren, auf der der Verkehr ſtark behindert 
war, fo hätte er eine brennende Laterne bei fich führen und ganz 
beſondere Vorſicht anwenden müſſen. 

Das Reichsgericht hat jedoch zu Gunſten der Klägerin entjchte- 
den. Der Vorderrichter irre, wenn er meint, der Ehemann der 
Klägerin hätte die Straße meiden müſſen. Es iſt zu bedenken, 
daß die Straße für den öffentlichen Verkehr freigeblieben war. 
und daß der Verunglückte ein unzweifelhaftes Recht. nämlich das 
des Gemeingebrauchs, ausübte. Der beklagte Bauunternehmer 
dagegen halte kein Recht, Sand in größerer Menge auf der Straße 
zu lagern, da er die polizeiliche Erlaubnis dazu nicht eingeholt 
hatte. Aber auch wenn der Bauunternehmer keine Erlaubnis zur 
Lagerung des Sandes auf der Straße eingeholt hatte, jo war er 
doch verpflichtet. die Sandmaſſe mindeſtens mit einer Umfriedi⸗ 
gung zu verſehen, die bei Dunkelheit beleuchtet werden mußte. 
Ohne dieſe Verkehrshinderniſſe, für die der Beklagte verantwort- 
lich iſt, wäre jedenfalls der Unfall nicht eingetreten. (Reichsge⸗ 
richt, 6. 175. 29.) 


Aufwertung von Mielheträgen 


Der Beklagte, der ſchon vor 1921 iim Haufe des Klägers wohnte, 
hat ſett Ende des genannten Jahres keine Miete mehr gezahlt. 
Im Jahre 1927 wurde das Haus verkauft, und der Käufer erwarb 
auch das Recht zur Einziehung der rückſtändigen Mielforderungen. 
Der Käufer verlangte nun von dem Beklagten Aufwertung der 
für die Jahre 1924 bis 1927 rückſtändigen Alete. 1 


Im Gegenſatz zum Landgericht hat das Oberlanbesgericht die 
Forderung des Hauseigentümers für berechtigt erklärt, und das 
Reichsgericht erkannte ebenfalls zu Gunſten des Hausetgentümers. 
Weder im Schrifttum noch in der Rechtſprechung it die Frage, um 
die es ſich handelt, bisher geklärt, fo heißt es in den Gründen. 
Das Aufwerkungsgeſetz hat in ſeinem § 1, Abſ. 2 Sonbergeſetzen 
ausſchließende Wirkung eingeräumt. Ein ſolches Sondergeſetz iſt 
das Reichsmietengeſetz. Macht indeſſen Feine der Vertragsparteien 
von den ihr durch das Geſetz gebotenen Handhaben Gebrauch, ſo 
hat eben das zu gelten, was Treu und Glauben erfordern, d. h. 
es hat eine Aufwertung gemäß § 242 BOB ſtattzufinden. Dem 
kaun nicht entgegengehalten werden, die Rechtſprechung gewähre 
nur dann eine freie Aufwertung, wenn andere Rechtsbehelfe vers 
jagen; im vorliegenden Fall jet der Rechtsbehelf des Reichsmieten⸗ 
geſetzes gegeben geweſen. Deeſſu Anwendbarkeit iſt doch aber 
gerade dadurch bediugt, daß es von irgendeiner Seite in Wirk⸗ 
ſamkeit geſetzt wird. Worauf die Unterlaſſung zurückzuführen iſt, 
kaun die Rechtsfolgen nicht beeinfluſſen, die aus der Unterlaſſung 
hervorgehen. 

Daß unter beſonderen Umſtänden die verſpätete Geltendmachung 
von Anſprüchen ein Verhalten darſtellen kann, das gegen Tren 
ınıd Glauben verſtößt und damit ſelöſt den auf Treu und Glauben 
fußenden Anſpruch vernichtet, iſt allgemein anerkannt. Es iſt aber 
zu berückſichtigen, daß bis in die jüngſte Zeit die Rechtslage un⸗ 
geklärt blieb, jo daß der Kläger bezw. fein Rechtsvorgäuger die 
Folgen der Nichtausübung ihres Rechtes aus § 1 des Reichs mie⸗ 
tengeſetzes bis Ende 1927 nicht überſehen konnten. Aber auch 
ſachlich kann darin, daß Kläger oder ſein Vorgänger von ihrer 
Befugnis keinen Gebrauch machten, vielmehr nach wie vor den 
Mietvertrag fiir die alleinige Grundlage ihrer Rechtsbeziehungen 
zu den Mietern gehalten haben, nicht ein tllonales Verhalten des 
Klägers dem Beklagten gegenüber erblickt werden. (Reichsgericht. 
8. 343. 29.) 
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Inerale im, Anzelger' haben den beilen Etdolg! 


